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Arbeiter ! Parteigenossen ! Trinkt kein koykottirtes Pier !

Feem Volders .
Alle unsere Genossen kennen ihn — die weitaus meisten

nur durch Schrift und Bild ; die , welche so glücklich waren ,
die internationalen Kongresse zu Paris , Brüssel und Zürich
zu besuchen , vom Ansehen , vom Druck der Hand , vom

Leuchten seiner treuen , Begeisterung blitzenden Augen , nild

vom durchdringenden , das innerste Mark und Herz bc -

wegcnden Metall seiner Volksrednerstimme . Ein echter

Volkstribun , das Ideal eines Volkstribuns : hohe Gestalt ,
gewinnende Persönlichkeit , mächtiges Organ , hinreißende

ercdtsamkeit — und das verbunden mit gesundem Menschen -
verstand , rascher Auffassung und zäher , unerschütterlicher
Thatkraft .

So weit von „ Führern * die Rede sein kann , war Jean
Volders der Führer der gewaltigen Ärbeiterbewegnng , die
den kapitalistisch - pfäffischen Machthaber » Belgiens das all -

gemeine Wahlrecht , wenn auch noch nicht das gleiche , ent -

riß ; und ihm vor allen Anderen , ihm , der , wie einst
Carnot den Sieg der französischen Revolutionsheere ,
so den Sieg der belgischen Proletarierarmee vorbereitet und

organifirt hat — ihm gebührt vor allen Anderen das Ver -

dienst des 14 . und 21 . Oktobers .
Er konnte an dem Kampf nicht theilnehmen , nicht an

dem Triumph . Die Riesen - Anstrengungen des Feldzuges
um das allgemeine Wahlrecht waren selbst für seinen
herkulischen Körper zu viel — sein Nervensystem ist der aus -
reibenden , nie nachlassenden , immer wachsenden Spannung
erlegen , und seit Monaten befindet er sich in einer Irren -
anstalt . Aber die belgischen Arbeiter haben ihren Jean
Volders nicht vergessen . In der Stunde des Siegs gedachten
sie dessen , der ihre Schaaren geordnet , ihnen die Waffen
geschmiedet und den Weg zum Siege gezeigt hatte . Und

vorigen Mittwoch schrieb das Brüsseler Zentralorgan der

belgischen Sozialisten , der „ Peuple " :
wo der Wahlkcimpf vorüber ist , wollen wir die Tage

iffenstillstandes benutzen , um einer Pflicht der Dank -

zu genügen und der Erinnerung einige Augenblicke zu

' war der Abend des 14. Oktobers . Inmitten von Schmutz
liegen hatte sich vor dem V olks Haus — Maison du
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friniKniitgdi eiiies Kmmilardcil .
Aus dem Französischen von Jakob Audorf .

Ein Rendezvous .
Am folgenden Tage , an einem strahlend heitern Juni -

morgen , saß Sylvia an der Seite eines jungen Mädchens
unter den dicht belaubten Kastanienbäumcn vor dem kleinen

Hause des Boulevard Clichy . Das junge Mädchen , keine

Andere als meine Pstegcschwester Louise , war auffallend
blaß , ihre großen blauen Augen standen voll Thränen , sie
hielt die Hände Sylvia ' s in den ihrigen und bedeckte die -

selben mit Thränen und Küssen .
„ Beruhige Dich , meine gute Louise , redete Sylvia leise ,

mit schmeichelnder Stimme dem vor Schmerz fast sprach -
lose » Mädchen zu , „ wir trennen uns nicht mehr . Jacques
war Dein Bruder , ich werde Deine Schwester sein . Ich
wcrd > Dich nicht in den Händen dieser Frau Baronin Meylan
und ihres schrecklichen Sohnes lassen . Aber wie hast Du

meine Adresse erfahren ? *
„ Durch den Baron Meylan . *
„ Hat er von der Verhaftung Jacques ' gesprochen ? "
,Hr hat es seiner Mutter erzählt und ich habe Alles

mit angehört . Er sprach ungefähr folgendes : Ganz nnschul -
dige , Weise gab ich einem meiner Freunde , einem Polizei -
komt. iissär , die Wohnung Sylvia ' s an , um dieselbe in dem

Drunter und Drüber zu beschützen . Dieser Beamte übernahm
den Auftrag mit Vergnügen , wahrscheinlich jedoch hatte er

eine geheime Instruktion , welche er mir nicht mitthcilte .
Er wußte selber nicht , wie er mir seitdem sagte , daß

Jacques mein Bruder sei . da es viele Meylans giebt . Er

war Sylvia vom Boulevard Sebastopol gefolgt und hatte

auf diese Weise Jacques entdeckt , welcher sich dort bei einem

freunde
heimlich aufhielt . JacqueS wurde natürlich ver -

aftct , vor ein Kriegsgericht im Chatelet gestellt , wo er ein

voll ommenes Geständniß seiner Verbrechen ablegte ; sein

Sch cksal konnte danach nicht zweifelhaft sein . Zum Tode

ver , rtheilt in einer Abendsitzung , und nachdem er vom

?suj ) Is , rue de Baviäre — eine ungeheure Menschenmasse zu -
samniengefunden . Sie feierte durch enthusiastische Jubelbezeugungen
die sozialistischen Siege in Lüttich , in Charleroi , in der Borinage
und in anderen Kreisen .

Ein unvergeßliches Schauspiel ! In gewissen Augenblicken
durchzuckte es wie ein Schauer diese Menschenmasse . Alle
diese armen Leute fühlten , daß die Kraft der Arbeiter -
klaffe , ihrer Klaffe wuchs , sich verstärkte , und sie begannen zu
hoffen . „ Es sei also wahr , was die Sozialisten sagte » ? Sie
würden eines Tags Herren im Land , ihre eigenen Herren , sein ?
Ihre Leiden würden nicht ewig dauern ? " Und ihre Phantasie
schuf vor ihnen das irdische Paradies ihrer Träume .

Ilm Fenster des ersten Stockwerks schlug man eins der

letzten Theil - Resnltare von Brüssel an . Die Hauptstadt hatte ,
trotz ihrer Eigenschaft als Stadt des Luxus , des Handels und der
kleinen Industrie , trotz der ihr beigefügten großen Landbezirke
und ungeachtet alles Druckes von seilen der Regierung , der
Verwaltung und des Unterncbincrthums für die Arbeiterpartei
40 000 Stiinmen abgegeben . Das war ein Ausbruch des Ent -

zückens ! Man sang , man tanzte und man weinte vor Freude .
In diesem Augenblick hörte ich Jemand an meiner Seite

sagen : „ A r m e r I e a n Es war ein alter Kamerad unseres
Volders . Auch er war glücklich , aber sein Glück war mit

Traurigkeit gemischt , bei dem Gedanken an den Abwesenden .
„ Armer Jean ! " Das war das schmerzliche Gefühl , welches uns

das Herz zusammenschnürte . Es war in der That das erste
Mal seit dem Bestehen der Partei , daß Jean Volders nicht dabei
war — und das an diesem Tage des großen Sieges . Er , der
die Seele so vieler Arbeiter - Manifestationen war , wenn es galt
zu kämpfen , er war fern von uns in dem Augenblicke , wo die

Arbeiterklasse den ersten Triumph , nach länger als zehn Jahren
des Ringens — der Opfer und der Leiden feierte . Man fühlte ,
daß bei dem Appell der Arbeiterpartei in diesen Tagen der

Volkserregung Einer fehlte . Mancher fragte sich , ob unsere Ver -

sammlungen , unsere Manisestationen noch Erfolg haben würden ,
nun Er nicht mehr da war .

Zum Glück eine unbegründete Furcht . Volders hat selbst
vor einiger Zeit auf diese Frage geantwortet . Ich hatte ihn in
dem kleinen Hause seines Vaters m Forest besucht . Die fürchter¬
liche Krankheit zerstörte schon sein Gehirn , doch hatte er immer

noch Stunden vollständiger Klarheit . LLir sprachen von der

sozialistischen Bewegung . „ Die Arbeiterpartei . * sagte er ,
„ bedarf nicht , oder vielmehr sie bedarf nicht mehr eines Führers .
Der Zug ist auf dem Geleise , die Maschine ist geheizt , er läuft
allein . "

Präsidenten des Kriegsgerichts die Erlaubniß erhalten hatte ,
sein Verhältniß mir Sylvia gesetzlich zu regeln , wurde er

um fünf Uhr Morgens in der Kaserne Lobau erschossen .
Ich habe , so schloß der Baron seine Erzählung , diese

Einzelheiten von dem Präsidenten des Kriegsgerichts
selber , der noch ganz entrüstet von dem prahlerischen
und kecken Benehmen des durch und durch Schuldigen
war . " —

„ Dieser feige Lügner ! Und was antwortete die Baronin ,

seine Mutter, " forschte Sylvia weiter .

„ Beugen wir uns , mein Sohn , vor den Rathschlüssen
der Vorsehung ; " sprach dieselbe , ohne eine Thräne zu ver -

gießen , ohne daß ihre Stinime auch nur eine Regung ver -

rathen hätte , „ was Gott thut , das ist wohlgethan ! Früher
oder später hätte dieser Mensch uns doch entehrt . Und was

sind jetzt Deine Absichten , Sylvia gegenüber ? "
„ Immer dieselben , liebe Mama . Wenn es nur irgend

eine Möglichkeit giebt . Wir haben ja überhaupt mit dem

traurigen und düster » Ende Jacques ' nichts zu thun ! "

„ Der Niederträchtige ! " murmelte Sylvia .
„ Nun , dann schreibe ihr und suche sie womöglich

persönlich auf fuhr Louise in ihren Mitthcilungen fort .
„ Mein Arzt , so sprach die Baronin weiter , hat mir un -

bedingt Seebäder verordnet . Die starken Gemüthsbewegungen ,
welche dieses schreckliche , traurige Jahr mich durchmachen
ließ , haben meine Gesundheit erschüttert . Ich reise diesen
Abend nach Dieppe und zwar allein , da einer unserer
Freunde mir Gastfreundschaft anbietet . Louise wird hier
bleiben , um das Haus zu hüten . Die Baronin ist darauf
denselben Abend abgereist und ich benutze diesen Morgen
des Barons Abwesenheit , um mit Ihnen zu weinen . "

„ Ich danke Dir meine gute Louise, " sprach Sylvia ,
das Mädchen bewegt an sich drückend . „ Nur noch wenige
Tage und wir beide werden uns nicht mehr trennen .

Ich habe noch , bevor ich Paris verlasse , eine Pflicht zu
erfüllen . Sobald dieses geschehen , reisen wir miteinander

nach Morne - Ronge . Paris und Frankreich ist jetzt sür mich
ein Gegenstand des Abscheues und des Schreckens . Ordne

Deine kleinen Angelegenheiten und halte Dich auf den ersten
Ruf bereit . " - - -—

- - - - - - - - - -

Der Doktor hatte mich von dem Ztand der Dinge in

Und doch hat uns der Volksmann gefehlt , dieser herrliche
Mann , dessen Kraft und flammende Worte die Massen auf -
rüttelten und in Bewegung setzten .

Wie Caesar de Paepe , wie Brismöe , Verrycken und viele

Andere , hatte auch e r schwer zu arbeiten , und wie sie , hat auch
e r nicht den Lohn geerntet .

Aber er wurde am härtesten getroffen . Unter unseren
theuren Tobten waren auch Märtyrer , allein ihre Leiden

endigten mit dem Tode . Jean Bolders ist ein zwiefacher Märtyrer .
Getrennt von der Welt der Lebenden , ist er noch fähig, körperlich
und seelisch zu empfinden , zu leiden .

Vielleicht hat er in den letzten Tagen auf der Chaussee von
Löwen Arbeiter vorüber gehen hören , die durch lauten Gesang
ihren glorreichen Sieg feierten .

Vielleicht hat er sich gesagt „ das ist die Marseillaise " und

vielleicht hatte ser dann ein unbestimmtes Bewußtsein unseres
Triumphs .

Bisweilen erhellen noch Lichtblicke die Nacht feines Gehirns .

. Wie kommt es " , fragte er kürzlich den Leiter der Anstalt , daß ich
den „ Peuple " nicht erhalte , hat man mich schon ganz vergessen ? "
Und nicht selten spricht er vom Fortgehen ; er will in die Zeitungs -
redaktion , in das Maison du Peuple , zu den Seinigen nach
Forest , überall hin , wo er einen Theil seiner Seele gelassen .

Hoffen wir , daß ihm eines Tages noch düese Freude werde ;
hoffen wir es sür ihn und sür uns . Hoffen wir , daß noch mchl
alles zu Ende ist , daß er geheilt wird , daß wir ihn wiedersehen ,
daß sich daö furchtbare Opfer , daß er seiner Partei gebracht , der

Partei der Armen , nicht bis zum äußersten Ende vollziehen wird .

Aug . Dervinne .
Und auch wir hoffen es , „hoffend gegen Hoffnung " .
Wir sahen ihn zuletzt in Zürich — und Schreiber

dieses verkehrte damals viel mit ihm und mit den übrigen
Belgiern . Und damals erschreckte uns die unheilverkündende
Aehnlichkeit seines Znstandes mit dem Wilhelm Hasen »
c l e v e r ' s auf dem St . Gallener Kongreß . Derselbe
Gesichtsausdruck , dieselbe Unfähigkeit , einen Gedanken fest -
zuhalten , dasselbe tiesfchmerzliche Aufdämmern der Wahrheit ,
dieselbe schwere Bewegung des Kopfs , in dem das kranke

Hirn sich auflöste .

- - -

Armer Hafenclever ! Armer Volders ! Ihr seid nicht
vergessen !

der Wohnung am Boulevard Clichy , als er eines Abends

von dort zurückkehrte , in Kenntniß gesetzt .
„ Ihr liebes Frauchen " , sprach er , „leidet an einem Herz -

übel , jedenfalls , wie ich folgere , durch die Aufregungen der

letzten Monate erzeugt . Man muß sie schonen und warten ,
bis man ihr beruhigter die ganze Wahrheit ohne Gefahr
mittheilen darf . Eine solche Nachricht , wie ihr kurz oder

lang zu Theil werden muß , wenn auch freudig , könnte doch

nachtheilig für sie sein . Ich werde übrigens mich mit aller

Sorgfalt ihrer Gesundheit annehmen und alles ausbieten ,
was meine Wissenschaft vermag . "

„ Was Sie mir miltheilen , lieber Doktor , betrübt mich .

ohne mich jedoch zu überraschen, " antwortete ich. „ Sylvia ' s
Vater , d' Herbois , mein Oheim , ist plötzlich auf der Reise
von Amerika hierher an einem Herzschlage gestorben . Es

ist wohl klar , daß die Aufregung während des Krieges und

die Gemüthsbewegungen während der blutigen Woche eine

Krankheit entwickeln mußten , zu welcher das arme , liebe Kind

wahrscheinlich den Keim schon in sich trug . "
„ Eine Krankheit, " meinte der Arzt , „welche nicht nur

leicht heilbar ist , sondern auch nicht verhindert , hundert

eahrc
alt zu werden . Und Sie , wie geht es denn mit

hnen ? Geben Sie Ihren Puls ! Kein Fieber — allcS

geht zum besten — Sie brauchen weiter nichts als Ruhe
und Pflege . "

Er untersuchte meine Wunden und die Zufriedenheit
spiegelte sich auf seinem Gesichte wider .

„ Das lasse ich nur gefallen ! Einen solchen Krauken

mag ich gern . In acht oder zehn Tagen sind Sie nicht
nur außer Gefahr , das sind Sie schon jetzt , aber Sie können

daran denken , die Grenze zu gewinnen . "
„ Danke Ihnen , thenrer Doktor ! Aber es bleibt immer

noch die Frage , wie bekomme ich einen Paß ? "
„ Sprechen Sie und Ihre Frau englisch ?"
„ Wie französisch ! Da wir in Jamaika , einer englischen

Kolonie , erzogen und aufgewachsen sind , mußten wir wohl
die Sprache des Landes lernen . "

„ Gut , dann läßt es sich machen ! Ich bin mit

einer jungen englischen Familie speziell bekannt , die sich
ein Vergnügen daraus machen wird , Ihnen ihren Paß

zu leihen . " Die Frau ist eine hübsche Brünette . Der

Mann von einem unbestimmten Blond . Alle Beide
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Volltsittohlfeihtk . "
Eine amtliche Anleitung zum gesunden und guten

Leben — das ist das Neueste , wozu es unser Staat der

christlichen Sozialrcform gebracht hat . Wir wollen damit

nicht sagen , daß das „ Gesundheitsbüchlein ' , welches
das Reichs - Gesundheitsamt vor kurzem ( Verlag von
I . Springer , Berlin ) herausgegeben hat in amtlichem
Auftrage , von vornherein ein unnützes Unternehmen
wäre . Es ist richtig , daß viele Volkskrcise noch
sehr der Belehrung in gesundheitlicher Beziehung bc -

dürfen , und daß ein wissenschaftlich unbefangenes und
leicht verständliches Buch über diese Dinge Vieles nützen
kann . Nur darf es dann nicht 1 Mark kosten , wie das vor -

liegende , damit der Verleger ja noch einen kleinen Profit
mit ihm macht , weil dieser Preis sehr selten gerade von

denjenigen erschwungen werden kann , die es am nöthigsten
brauchten . Und nur darf die Belehrung nicht erst spät ein -

setzen , sondern sie muß statt vielen anderen unnützen
Plunders ei » Hauptgegenstand des Jngcndunterrichts in
der Volksschule werden . Außerdem darf sich solch eine

Belehrung aber nicht davor scheuen , zur Verwirklichung des

wissenschaftlich als richtig Erkannten ans die graden Wege
hinzuweisen , welche an das erstrebte Ziel führen . Inwiefern
entspricht das neue . Volksbuch ' des Reichs - Eesundheitsamts
diesen Anforderungen ?

Das neue reichsdeutsche „ Eesundheitsbüchlein ' bekennt

sich in erster Linie nicht zur vollen wissenschaftlichen Ehr -
lichkeit . Das sei an einem Beispiel erläutert . Es giebt
auf Seite 61 eine Mnster - Zusammenstellung von Nahrnngs -
Mitteln , nämlich 600 Gr . Roggenbrot , 500 Gr . Mager -
milch , 400 Gr . Kartoffeln , 150 Gr . mittelfettes Rindfleisch ,
150 Gr . Erbsen , 40 Gr . Reis , 35 Gr . Schmalz und 20 Gr . Mager¬
käse zum Gesammtpreis von 58 Pf . , wobei offenbar außer¬
ordentlich billige , für den Ankauf in kleinen Mengen kaum
verwendbare Prcissätze maßgebend gewesen sind und

schreibt dazu : „ Für rund 60 Pf . kann also eine Tageskost
beschafft werden , welche in 1895 Gr . Nahrungsmitteln ,
135,1 Gr . Eiweiß , 56,0 Gr . Fett und 499,7 Gr . Kohlen -
Hydrate cuthält , während das in § 56 für den männlichen Er -

wachscnen bei mittlerer Arbeit als erforderlich bezeichnete
tägliche Kostmaß 118 Gr . Eiweiß , 65 Gr . Fett und 500 Gr .

Kohlenhydrate beträgt . . . . Durch Zugabe von Wurst und
Butter , welche mit einem Theile des Brotes als Frühstücks -
und Vespcrmahlzeit eingeschoben werden , kann die Tageskost
noch nahrhafter , durch Gewährung einiger Genußmittel , z. B.
Kaffee , Bier oder Wein , abivcchselungsreicher gestaltet
werden . ' Was an dieser Darstellung auffällt , das ist
das Bestreben , eine Nahrungsausgabe von 60 Pf . täglich
als die mögliche Regel namentlich für Arbeiter hinzu -
stellen . Ter sozialpolitische Beigeschmack dieser Dar -
stellung wird wohl Niemandem entgehen . Nun sind die
60 Pf . aber reinstes Phantasiegebilde . Ter Nachsatz von
den . Zugaben ' läßt bereits erkennen , daß mit jener Summe
nicht durchzukonmien ist . Er ertheilt das Gesländniß , daß
ein nahrhaftes Essen nicht blos chemisch richtig zusamnien -
gesetzt , sondern auch schmackhaft sein nmß , daß für die

nöthige Abwechslung gesorgt sein will . Wer sich vollends

zu dem . Wein ' versteigt , von dem das Reichs - Versicherungs -
amt spricht , der muß 60 Pf . Taaesausgabe weit über -
schreiten . Aber nicht einmal rein physiologisch ist die Dar -
stellung richtig . Erstens ist ganz außer Acht gelassen , daß
der in den Speisen enthaltene Nährstoff niemals vollständig
dem Körper assimilirt ( verdaut und ins System über -
geführt ) wird . Und außerdem giebt die Darstellung
nur das M i n d e st maß des unumgänglich Nothwendigen ,
und sie gilt in keiner Weise gerade für die angestrengt
Arbeitenden , wegen deren doch die 60 Pf . berechnet sind .
Professor Erismann sagt S . 233 seiner kleinen „ Gesundheits -

von Ihrem Alter und fast von Ihrer Größe . Wenn

auch das Signalement nicht ganz stimmt , was will das

sagen ? Ist schon jemals die Personalbeschreibung in
einem Passe von Bedeutung gewesen ? Mit einer pro -
nonzirten englischen Aussprache des Französischen und einem

Anzüge , worauf in ganz Europa die Engländer das

alleinige Monopol zu haben scheinen , gehen Sie an den

Augen der Grenzbeamten und Polizeispione vorbei , wie ein
rekonunaudirter Brief . "

So vergingen einige Tage . Der brave Doktor Jean
Marcas beschäftigte sich so eifrig und unausgesetzt mit

unserer Rettung , daß er seine eigenen Angelegenheiten ganz
und gar vernachlässigte . Er ging jeden Abend um Sylvia
zu besuchen und nahm sich ihres Gesundheitszustandes mit

mehr väterlicher als ärztlicher Sorgfalt an . Er kehrte
dann von dort zu mir zurück und brachte mir eingehende
Neuigkeiten .

Eines Abends war er yanz vor Freude strahlend ,
als er mich aufrecht fand , wie ich an einem Stock im

Zimmer umher ging . Er verschaffte mir dann bald den

versprochenen Paß , der ganz und gar in Richtigkeit und

von keiner Behörde anzufechten war ; derselbe lautete auf
die Namen von Mister Archibald Stanson Esq . und seiner
Frau Mrs . Lucy Stanson .

„ Meiner Treu , lieber Freund ! ' sprach Doktor Jean
Marcas , vielleicht nach Verlauf von vierzehn Tagen , nach -
dem er meine Wunden , welche fast ganz vernarbt waren ,
besichtigte , „ es liegt jetzt nichts mehr vor , was Ihre Abreise
verhindert ; ich habe niemals eine Heilung erlebt , welche so
schnell und gründlich erfolgte . Es war ein Glück , daß nichts

zerbrochen war , sonst hätte es wohl länger gedauert . Aber

das ist gleich , lieber Kerl, ' setzte er jovial hinzu , „ Sie
können wirklich sagen , den Tod von Angesicht zu Angesicht
kennen gelernt zu haben ! '

„ Nun wohl, Doktor , können wir denn nicht morgen
Abend abreisen ? '

„ Ei , was mich anbetrifft , so sehe ich keine Hindernisse .
Wir werden unS miteinander zum Boulevard Clichy be -

geben ; Sie bleiben im Wagen und nachdem ich Ihre Frau
möglichst vorbereitet habe » werde , erscheinen Sie . Ich über -

nehme es , daß die Ueberraschung keine zu starke sein wird .

Wir fahren uumitlelbar darauf nach meinem Landhause
Villeneuve - Saint - Georges , welches an der Lyoner Eisenbahn -
linie liegt . Am nächsten Tage begleite ich Sie zur Slation
und Sie besteigen den Zug , welcher am Abend von Paris
abfährt und fahren direkt bis Gens , wo Sie am nächsten
Morgen anlangen . '

„ Bravo ! ' rief ich freudig ans .

„ Jawohl , bravo ! Denn das ist wirklich fein ausgerechnet .
Also beginnen wir unser Werk und schmieden wir unser
Eisen ! ' ( Fortsetzung folgt .

lehre " ( München , 1885 , bei M. Rieger ) , die an Objektivität hoch
über dem neuen , halbamtlichen „ Gesundheitsbüchlein ' steht :
„ Für denjenigen Menschen , den man im gewöhnlichen Leben

einen Arbeiter nennt , reicht . . . . die oben angegebene
Menge dieser Nahrungsstoffe nicht aus ; namentlich gilt dies

von den kräftigen Leuten , die über eine bedeutende Muskel -

masse verfügen und in deren Körper die Eiweiß -
zcrsctznng eine erhebliche Größe erreicht . Solche Leute

brauchen im Tag nicht 118 , sondern 180 bis

150 Gramm Eiweiß ; auch haben sie nicht genug
an 56GrammFett , sondernbedürfen dessen
bis zu 200 Gram m. ' Davon schweigt unser halb -
amtliches „ Gesundheitsbüchlein " , also von der Hauptsache ;
und eben deshalb hat man wohl das Recht , von einer

wissenschaftlichen Unehrlichkeit desselben zu sprechen .
Ebenso steht es dort , wo es gegolten hätte , offen und

klar die Forderungen aufzustellen , welche an die praktische
Gesundheits - Gesetzgebung nach dem heutigen Stand der

Dinge gerichtet werden müssen . Gewerbe - Inspektion und

Arbeiterschutz sind S . 161 ff. richtig in das „Gesundheits -
bücblein " eingereiht . Dw Gewerbe- Jnspektion als Staats -

fürsorge wird gerühmt , daß aber gerade der größle deutsche
Staat den gesundheitsfördernden Berns der Fabrikaufsicht
durch die geflissentliche Vcrknöcherung desselben zu einem

maschinentechnischen Amt unterbindet und Aerzte kaum

jemals zu Inspektoren bestellt , das ivird sorgfältig
verschwiegen . Um die Nothwendigkeit einer gesetzlichen Der -

kürzuug der täglichen Arbeitsdauer , welche die Gesundheits -
lehre seit Jchren für eine große Reihe von Arbeitern

( Bergarbeiter , Bäcker , Eisenbahn - Bedienstete :c. ) verlangt ,
geht das halbamckiche Schriftchen mit dem Satz herum :

„ In jedem Beruf kann eine im Verhältniß zur menschlichen
Leistungsfähigkeit zu sehr ausgedehnte tägliche Arbeitsdauer

der Gesundheit nachtheilig sein , doch ist die Abschätzung des

Zeitmaßes , welches ohne Schaden ununterbrochen der Arbeit

gewidmet werden kann , schwierig . " In einem

volksthümlichen Gesundheitsbuche verlangt man doch etwas

niehr , als die bloße Hervorhebung dessen , was nach Ansicht
der Verfasser „schwierig ' ist ; man verlangt mehr , als die

allgemeinen Redensarten , die kurz vorher über Frauen - und

Kinderarbeit verloren werden . In allen diesen Dingen
nimmt der oben schon genannte Erismann , ein Hygieniker
von europäischem Ruf , viel bestimmter Stellung ; er

schreibt : „ Im allgemeinen scheint ein Arbeitstag von 10

bis II Slunden ( mit Einschluß der Pausen für die Mahl -
zeiten ) unseren europäischen Verhältnissen am besten zu ent -

sprechen . . . Es sollte gesetzlich die Anstellung von

Familienmüitern in den Fabriken verboten werden . " Bei
ihm kommen Redensarten , wie diejenige , mit der wir unsere An -

führungen ans dem halbamtlichen „ Gesundheitsbüchlein ' schlie -
ßen wollen , nicht vor : „ Eine zu weit gehende Besorgniß (d. h.
um die Gesundheit der Beschäftigten ) . . . würde dazu
führen , daß mit der Abnahme der Gefahr auch eine Ver -

Minderung der Leistungen erreicht wird , und daß der Ein -

zelne , wie die zu gemeinsamer Arbeit vereinigten Personen
im Wettbewerb mit anderen , weniger bedenklichen Arbeitern

und schließlich unser Volk überhaupt im Wettbewerb mit
anderen Völkern nicht bestehen kann . " DasReichs - Gcsundhcits -
amt bringt es hier fertig , eine „Bcdenklichkeit ' der Ar -
beiter zu konstruiren , wo es sich lediglich um die Skrupel -
losigkeit der Unternehmer handelt . Und es kümmert sich
außerdem um die „Leistungsfähigkeit " der Industrie , die
es vom gesundheitlichen Standpunkt aus gar nichts
angeht . Das genügt wohl .

Deshalb kann Niemandem im Ernste gerathen werden ,
sich das halbamtliche „ Gesundheitsbüchlein " anzuschaffen .
Die Schriften von Erismann und Hirt sind für jede
Arbeiterbibliothek weit vorzuziehen . Es gehört eben zum
Bild unserer Zeit , daß auch die Gcsnndheirswissenschaft jetzt
sich halbamtlichen Rücksichten beugen muß , wenigstens in
dem Buche , das hier vorliegt . Plan hat uns offenbar ein

neues Beweisstück dafür liefern wollen , wieweit der

kapitalistische Einfluß bewußt oder unbewußt schon ge -
drungen ist .

polikiWlc XleborNckit .
Berlin , den 3. November .

Der Zusammentritt des Reichstags ist , laut Ver -

ordnung des Reichskanzlers im heutigen „ Reichs - Anzeiger " ,
auf den 5. Dezember verschoben . —

Der „ Reichs - Slnzeiger " dementirt die Nachricht eines

obskuren schweizerischen Blattes , daß nach Caprivi ' s Rück -

tritt der Reichskanzlerposten einer „ jüngeren Kraft " , näm -

lich dem Kriegsminlster Bronsart von Schellendorf angeboten
worden sei , und erst als dieser abgelehnt habe , dem Fürsten
Hohenlohe . Das Dementi , das wohl dadurch veranlaßt
ward , daß die „ jüngere Kraft ' angeblich deshalb abgelehnt
habe , weil , so lange Äisniarck lebe , immer zwei
Kanzler sein werden und er nicht der zweite sein
wolle — dieses Dementi eines ans der bekannten

Bismarck ' schen Skandalfabrik stammenden Klatsches scheint
uns recht überflüssig . Wenn man einmal Gerüchte wider -

legen will , dann giebt es andere , die einer Widerlegung
weit bedürftiger wären .

Wie immer es mit Bronsart von Schellendorf sich ver -

halten mag , so viel steht fest , an den Fürsten Hohenlohe
hat in erster Linie sicherlich niemand gedacht ; und so
viel steht weiter fest , daß Fürst Hohenlohe nur ein

provisorischer Reichskanzler ist und sein
kann . —

Ter deutsche Reichskanzler ein Franzose — das

ist die neueste Entdeckung der Franzosen . Wie wir dem

Pariser „19 . Jahrhundert ' entnehmen , ist die Hohenlohe -
Familie echt international — sie hat dem Papst und

namentlich auch dem französischen Staat schon
manchen Beamten und Großwürdenträger geliefert . Ein

Hohenlohe wurde 1828 Marschall und Pair von

Frankreich . Und unter der alten , vorrevolutionären

Monarchie gehörten die Hohenlohe zu dem vornehmsten
Adel Frankreichs ; sie kämpften und konspirirten nach 1789

gegen die neue Ordnung der Dinge , wanderten mit aus ,

um echt adelspatriotisch in den Armeen der Landesfeiude
ihr eigenes Vaterland zu bekriegen . Aus diesen Thattachen
zieht das „ 19 . Jahrhundert ' den tröstlichen Schluß , daß der

neue deutsche Reichskanzler wenigstens kein Franzosenfresser
sein werde . Und w i r glauben , daß er , bei der außer «

ordentlichen Jnternationalilät seiner Familie , sich hüten
wird , der deutschen Sozialdemokratie ihre Jnternationalitäl
vorzuwerfen . Wir würden dann Retourkutschen vorfahren
lassen . —

Als n ? uer Justizminister nach S ch e l l i n g ' s Rück »

tritt , der ja in jedem Fall bald erfolgen muß , wird

Tessendorf genannt . Und Der paßt für den neuesten
Kurs . —

Herr v. Plötz , der Vorsitzende des Bundes der Land -

wirthe , erläßt jetzt eine Erklärung , in der er bestätigt , am
Vorabende der Audienz seiner Bundesgenossen beim Kaiser ,
seinerseits eine Unterredung mit dem Grafen Eulenbnrg gc -
habt zu haben . Damals sei die Avreffe im Wort -
laut bereits genehmigt gewesen , so daß Graf Eulenburg
selbst auf deren Text gar keinen Einfluß mehr ausüben

konnte . Tann giebt aber Herr v. Plötz noch kund ,
was er dem Grafen Eulenburg über die Situation

gesagt und diese Mittheilungen strotzen von feindseligen
Wendungen gegen Caprivi , demgegenüber die Für -
sorge des preußischen Ministeriums für den Grundbesitz
rühmend hervorgehoben wird . Trotzdem Herr v. Plötz sehr
entrüstet ist wegen der Zeitungsberichte über seine Unter -

redung mit Graf Eulenburg , bestätigt er doch indirekt , daß

der genannte Minister mit dem Bunde der Landwirthe an

einem Strange gezogen hat . Und das ist wesentlich zur Er -

klärung der Ministerkrise . —

Die klägliche Haltung der Mittelparteien in der

Umsturzkrise erfährt durch einen mittelparteilichen Politiker ,
den freikonservativen Professor Delbrück , in den

preußischen Jahrbüchern folgende niederschmetternde Kritik :

„ Den Minelparieien selber fiel nichts ein , aber die Negierung
wurde angedonnert , daß sie die verdammte Verpflichtinig habe ,
sich etwas einfallen zu lassen , und daß man mit Begeisterung
bereit sei , sie zu unterstüßen , wenn ihr nur erst irgend etwas

eingefallen wäre . So weit sind unsere Mittel «

Parteien heruntergekommen : Es ist ein wahrer
Janimer , das mit anzusehen . Eine Partei , wie die National -

liberalen , die so sehr an der richtigen Stelle steht , noch
immer die Masse der bürgerlichen Intelligenz hinter sich hat und
als Programm nichts weiter zu prollamiren weiß , als ihre
eigeneJm potenz ! . . . Leute , die sich liberal nennen und
dabei doch einer großen politischen Erscheinung gegenüber nichts
weiter zu « hun wissen , als nach der Polizei zu schreien , die haben
sich selber aufgegeben . " —

Grosigrnndbesitz und Landarbeiter . In der „ Kreuz -
Zeitung ' tadelte vor einigen Tagen ein Herr T s ch a s ch k e -

B a b i n das Vorgehen der Jnvaliditätsanstalt in Posen ,
weil diese die Hinterbliebenen des Landarbeiters G o r e ck i ,
der infolge eines Bruchschadens 9 Monate Invalide und

dann gestorben war , mit 14,07 M. abzuspeisen versuchte .
Die „ Erben " des Martin Gorecki sind nach dem Berichte des

Großgrundbesitzers seine 63 Jahre alte Frau ; eine Tochter ,
welche Idiotin ist , einezweitetaubstummeTochter ; ein Sohn , der

an Knochenfraß leidet , und eine dritte Tochter , welche zwar
ohne Gebrechen , aber geistig wenig entwickelt ist . — Wer

wohl diese Degeneration einer ganzen Landarbeitersamilie
verschuldet hat ? O, das kennt man schon . Das viele und

gute Essen , das Faulleuzerleben , an das diese dennoch nie

zufriedenen und ewig gegen den darbenden Großgrund -
bcsitzer maulenden Arbeiter da oben in Posen , Preußen und

Pommern gewohnt sind . Ja wohl , anders wird es wohl
nicht sein . —

In Niederbayer « wird vom Bauernbund eine Be «

wegung organisirt , die darauf hinausgeht , Stundung
der alsbald fälligen Bodenzinse bis zum März zu er »

streben . —

Eine Rehabilitirnng Pfizer ' s . Das württenv

bergische Justizministerium hat verfügt , daß der in letzter
Zeit vielgenannte , entlassene Landgerichtsrath Pfizer in

Ulm als Rechtsanwalt beim Landgericht Ulm zugelassen
wird .

Das Urtheil des Disziplinar - Gerichtshofes in

Sachen Leist ist veröffentlicht worden . Wir kommen auf
Einzelheiten des sehr umfangreichen Aktenstücks noch zurück . —

Ein Opfer des Zarenthums nennt der „ Reichsbote '
in einem lichten Augenblicke den verstorbenen russischen
Kaiser . Für den Unglücklichen , der nach 13 Jahren
greulichster Qualen und Mißregierung den Tod sand,� ivelcb - " '

für ihn und für achtzig Millionen Menschen eine Erl�

war , ist der Ausdruck ganz richtig gewählt — und wir

haben ja wiederholt den Zaren und seine Familie a '

Opfer seines Regierungssystems hingestellt . Aber ist

Zarenthum das einzige Regierungssystem , dem

obersten Vertreter zum Opfer fallen ? Gilt nicht , was daS

konservative Blatt von dem Zareuthum zugiebl , von dem

persönlichen Regiment überhaupt , das auch in

anderen Formen vorkommt , als in der des Zarenthnnis ?
Die Geschichtskundigen haben — daS abschreckende Beispiel der

römischen Zäsaren vor Augen — diese Nemesis an den Ver -

messenen , die sich mehr dünken als ihre Mitmenschen und

von olympischerHöhe die niedrigeMenschenheerde unbeschränkt
regieren wollen , den Zäsarenwahnsinn genannt .
Wer eine Last auf seine Schulter nimmt , die keine mensch -
liche Schulter zu tragen vermag , wer U e b e r -

mensch sein will , geht naturnothwendig zu Grunde .

Endel er nicht als Epileptiker in geistiger Um -

nachtung , so stößt er sich den Schädel ein an

dem Granite der Thatsachen ; und entgeht er selber der

Katastrophe , so beschwört er sie auf das Haupt seiner Kinder

und Enkel herab , wie der „ Sonnenkönig " von Frankreich ,
Ludwig XIV . . der Urheber des verbrecherischen Thoren -
wortes : „ der Staat bin ich " — mein kleines Hirn ent -

hält alle Weisheit des ganzen Landes und es muß denken

für alle meine Unterlhanen . die zum denken nicht daS Recht

haben ; in mir verkörpert sich alle Vernunft , mein Wille ist
das einzige Gesetz . —

Die französische Revolution war das Strafgericht für
diesen ungeheuren Frevel an der Menschheit , für diese

y b r i s , diesen Ucbermuth , den schon die altgriechische
iythe als den größten Frevel gegen die göttlichen und

menschlichen Gesetze hinstellte und zu den schwersten Strafen
der Ober - und Unterwelt verurtheilte .

Und lag schon im grauen Altertbum auf dieser Selbst ,
überhebung des Individuums der Fluch , wie viel mehr
heute , wo der Gedanke der Gleichheit unter den Menschen
herrscht und wo die Schätze des Wissens im Verhältniß
ungleich größeren Massen zugänglich sind .

Auch der neue Zar wird ein Opfer des ZarenthumS
ein . Wenn wir lesen , was über die Erziehung dieses

Jünglings , dem jetzt das Geschick vieler Millionen an -
vertraut ist , von den russischen und konservativen deutschen
Zeitungen , also offenbar aus authentischer Quelle , ver¬

öffentlicht wird , so können wir mit mathematischer Gewiß -
heil den Schluß ziehen , daß der neue Zar nicht einmal von

den einfachsten Ausgaben eines Staatsoberhaupt «» einen



V egriff Haben kann . Glaubt man etwa , ein freies Volk ,
die Amerikaner , die Schweizer , würden jemals jemanden
zum Staatsoberhaupt wählen , der das Volk nicht kennt ,
es nicht kennen kann . —

Wie Zaren sterben . Seit fünf Generationen starben
die allmächtigen Beherrscher Ruhlands theils durch Meuchel -
moib , theils im Wahnsinn . Katharina die Große lieh am
17 . Jnli 1762 ihren Gemahl Peter III . durch Alexei Orlow
und Fürst Bariatinski ermorden . Iwan VI . wurde am
16 . Juli 176 - 4 von seinen Wächtern Kapitän Wlassin und
Lieutenant Tschekin erstochen . Paul L ward unter dem

Mitivissen seiner eigenen Söhne durch die Schärpe Jaschwil
erdrosselt am Morgen des 24 . März 1824 . Alexander I .

überhäufte die Mörder mit Gold und Ehren , um dann eine

Zeil lang als Romantiker aus dem Thron zu glänzen und

schließlich in Geislesstörung zu sterben . Sein ältester Sohn
rvar irrsinnig und statt seiner bestieg Nikolaus I . den Thron ,
der im Cäsarenwahnsinn den Krimkrieg begann und dann

vergiftet wurde . Alexander II . war nicht weniger als fünf
Mordanfällen entgangen , um dem sechsten zu erliegen . Am
4. April 1866 feuerte der Student Wladimir Karakosow
ein Pistol auf ihn ab . Im Juli 1867 unternahm der

polnische Handwerksgeselle Betcczowski das bekannte auf
den Pariser Champs Elysees verübte Attentat . Im Jahre
1879 verurtheilten die Nihilisten Alexander II . zum
Tode . Am 14 . April desselben Jahres gingen die
vier Schüsse fehl . Im Herbst wollte man den kaiserlichen
Extrazug in die Lust sprengen ; die Minen unter der Mos -
tauer Eisenbahn explodirten jedoch erst , als der Zug vor -
über war . Am 17 . Februar 1880 hatte der Sprengversnch
in dem kaiserlichen Palais stattgesunden , dem der Zar nur

durch einen Zufall entging . Im Sommer 1880 wurden
abermals die Vorbereitungen zu einer Bahnmine entdeckt .

Im nächsten Frühjahre griffen aber die Nihilisten zu dem

furchtbaren Mittel der Orsinibomben , die denn auch ihren
Zweck erfüllten . „ Kalt — nach Haus — sterben ! ' Das

waren die letzten Worte Alexander II . , als er blutend und

verstümmelt auf dem schneebedeckten Boden lag . Woran

eigentlich Alexander III . gestorben ist , weiß man noch immer

nicht . —

Ter bulgarischen Sobranje wurde eine Botschaft
des Prinzen Ferdinand verlesen , in welcher der verstorbene
Zar als Hort des Friedens und als Befreier Bulgariens
gepriesen ward . O Heuchelei , Dein Name ist Politik ! —

Schweiz . Man schreibt uns :
Seil dem berühmten Verfassungskampf , der im Jahre 1874

in der Schweiz tobte und das Volk in zwei Lager riß , war wohl
noch keine politische Bewegung stärker als die durch die Zoll «
initiative hervorgerufene . Die Forderung der Ultramontanen ,
der sich bald auch die Konservativen und der Bauernhund an -
schlössen , daß von den jährlichen Zolleinnahmen der Bund zwei
Franken pro Kopf an die Kantone abzuführen habe , wurde damit
begründet , daß Mama Helvetia zu vollblütig sei und daher die
Souveränetät der Kantone gefährde . Man hatte allerdings bald
den Plan durchschaut : Die Ultramontanen und Konservativen
bezweckten eine Schwächung des Bundes , weil sie von einem

finanziell starken Bund eine fortschrittliche Politik befürchteten .
Vor allem wollte man durchgreifende soziale Reformen
(z. B. Unfall - und Krankenversicherung ) und die Duchführung
der Schcnk ' schen Schulvorlage verhindern . Mit dem Köder
von 6 Millionen Franken aus dem Buudessäckel wollte man das
Volk über die rückschrittliche Tendenz der Volksinitiative hinweg -
täuschen . Aber „ Die Eeister , die ich rief , werd ' ich nun nicht
los - — in geradezu großartiger Weise giebt schon vor der Ab -
stimmung das Volk sein Urtheil ab . In Hunderten von Ver -
sammlungen , die am letzten Sonntag und seither abgehalten
wurden , erschallte als Antwort auf die Frage : „ Soll der Bund
finanziell geschwächt werden ein rundes und klares „ N e i n !*

Dre Gegner der Initiative , die sie nicht mit Unrecht eine

„ Beutezugs - Initiative - genannt haben , können ruhig dem
Resultat entgegensehen , welches die am 4. November ( Sonnlag )
stattfindende Volksabstiminung ergeben wird . —

Wahlsystem und Wahltaktik . Unser Baseler Partei -
Organ , der von Genoffen W u l l s ch l e g e r redigirte „ Vor -
wärts ' , bringt folgende Betrachtung :

Wie sehr die Wahlsysteme die Wahltaktik beeinflussen , hat
sich jüngst wieder bei den belgischen Wahlen gezeigt , auch inner -
bald der sozialdemokratischen Partei . Gewisse im übrigen ein
sichtige deutsche Genossen wollten nie begreisen , weshalb die So -
zialdemokralen in der Schweiz gelegentlich bei Nationalraths « und
Kantonrathswahlen neben ihren eigenen Kandidaten auch gegne -
rische auf ihre » Wahlvorschlag setzten . Jene Genossen übersahen
eben , daß eS einen wesentlichen Unterschied ausmacht . ob
man Liftenwahlen hat , wonach im gleichen Kreis mehrere
Vertreter zu ernennen sind , wie bei den meisten Wahlen in der
Schweiz , oder ob man nur Einerwahlen hat , wonach jeder Kreis
nur einen Vertreter wählt , wie bei den Reichstags - Wahlen in
Teutschland . In Belgien sind auch Listenwahlen und da haben nun
die belgischen Sozialdemokraten , die an Radikalismus gewiß nickt ?

zu wünschen übrig lassen , unter dem Einfluß des Wahlsystems
gleich den übrigen Parteien von Ort zu Ort ganz verschieden ge>
bandelt . So hat es letzten Sonntag der den Provinzialwahlen «ine
Menge von Wahlbündnissen gegeben , und zwar waren es in jeder
Provinz , in jeder Stadt , ja fast in jedem Wahlbezirk andere
Wahlbündnisse . Hier gehen Liberale und Demokraten gegen
Sozialisten oder Klerikale , dort Demokraten und Sozialisten gegen
Liderale oder Klerikale ; hier kämpfen Liberale , dort Demokraten ,
wieder an anderen Orten Klerikale oder Sozialisten allein gegen
alle übrigen Parteien . Schon bei den Kammerwahlen war diese
Erscheinung zu bemerken , da z. B. die Demokraten an dem
eine » Orte mit den Liberalen , an dem anderen mit den
Sozialisten gingen . Der Wahlagitation in der Presse
sind solche Erscheinungen natürlich sehr nachtheilig , denn der
Feind in dem einen Wahlkreise ist der Freund in dem andern ;
der Wahlkampf verliert somit jeden Zug und löst sich in eine
Reihe vereinzelter Scharmützel auf . Wir sind wahrlich die letzten ,
welcbe solche Wahlbündnisse extra loben möchten ; an unserm Ort
( in Basel ) haben wir sie stets nach Möglichkeit bekämpft . Wir
wollten hier nur ihre Ursache erklären . Mit doktrinären Be >
trachtungen und ödem Geschimpf über „ Verrath des Prinzips¬
ist da wenig oder nichts zu bessern ; gründlich geholfen werden
kann hier nur durch zweckentsprechende Reformen der Wahl -
systeme , insbesondere durch Einsührung des ProporzeS ( der Pro -
portionalwahl ) .

Wieder ein Spion verhaftet — diesmal in

Frankreich , ein höherer französischer Offizier , Namens

Drey sus , der , nach den Einen , an die italienische , nach
den Anderen , an die deutsche , und nach wieder Anderen ,
an die deutsche und italienische Regierung „militärische
Geheimnisse - verkauft haben soll . Wann wird der nächste
Spion in Deutschland abgefaßt werden ? Der Miti -
tarismus braucht Spione , gerade wie die politische Polizei
Spitzel und Lockspitzel braucht . An dem Gift der Sumpf -
pflanze erkennt man das Gift des Bodens , aus dem sie
einporivächst . —

Ein demüthiger Kriegsminister . Im Perier ' schen
Frankreich spukt , aus Anlaß des Zarenwechsels , wieder

einmal das Gespenst der französisch - russischen Allianz . Der

dünne Casimir und der dicke Dupuy umwedeln den neuen

ar . Das Geschmackvollste aber leistet der Kriegsminister
iercier , der nach Livadia telegraphirte : „ Die gesammte

französische Armee legt zu Füßen Ew . Majestät
die Huldigung tiefsten Schmerzes nieder " . Warum

legt er nicht die ganze Armee zu Füßen des Zaren ? Das

wäre diesem gewiß weit lieber . Uebrigens wird auch von

deutscher Seite in Hundedemuth gegen den jungen Zar
Großes geleistet . Das schmachvolle „ Wettkriechen - scheint
wieder zu beginnen . —

Chinesisch - Französisches . Ein Pariser Blatt , „ Le
Soleil " ( die Sonne ) bringt einen satirischen Leitartikel , der

eine gewisse symptomatische Bedeutung hat . Der Kor -

respondent der „Kreuz - Zeitung - schreibt darüber :
Der Arlikel bringt eine eingebildete Unterredung mit einem

Chinesen , der ebenso naive , wie kluge Fragen thut . Er vermag
es nicht zu begreifen , daß die Franzosen so viel Geld für ihre
Armee ausgeben , wenn sie den Frieden wollen . Darauf er -
widert der Verfasser , der bewaffnete Friede sei eine preußische
Erfindung . Warum hat Preußen diese Erfindung gemacht ?
fragt der Chinese weiter . Und er erhält die sehr zutreffende Ant -
wort : „ weil Preußen , das uns gewaltsam Ellaß - Lothringen ge -
nomine » hat , befürchtet , daß wir ihm wiedernehmen wollen , was
es uns genommen hat . " Und der Chinese erkundigt sich, ob

Frankreich ohne die „elsaß - lothringische Frage " seine Milliarden¬
ausgaben sparen , seinen jungen Leuten die dreijährige Dienstzeit
ersparen und sie im Handel , in der Industrie und den freien
Künsten beschäftigen könne , — und da er eine bejahende Antwort
erhält , gelangt er zu dem sehr richtigen , sehr tiessinnigen Schluß :
„ Na , da verzichten Sie doch auf Elsaß - Lothringen ! " Der Ver -
fasser erwidert : „ Wir wollen nicht darauf verzichten . " Der
Chinese : „ Na , da erklären Sie den Krieg , um Elsaß - Lothringen
zurückzugewinnen . " Ter Verfasser : „ Wir wollen den Krieg nicht . "
Der weise Chinese : „ Da weiß ich wirklich nicht , was Sie wollen . "
Und der Verfaffer geringschätzig : „ Chinese ! "

Diese Satire in einemL bis vor kurzem stark chanvini -
tischen Blatt beweist , daß die französischen Chauvinisten
ich der Lächerlichkeit ihrer Situation und ihres Treibens

? ewußt zu werden anfangen . —

Tas Gesammtorgan der französischen Sozialisten ,
die „Petite Republique " , dehnt ihren Leserkreis fortwährend
aus und hat sich eine vollständig gesicherte Existenz erkämpft ,
was für ein französisches Tageblatt viel sagen will . Mit
rem 1. November ist der , vielen unserer Genossen von
Berlin und vom Erfurter Kongreß her bekannte Genosse
Du c - du er cy * ) als Leiter des Arbeitertheils in die
Redaktion eingetreten . Eine bessere Wahl konnte nicht ge -
troffen werden . —

Die Expedition gegen Madagaskar wird jetzt be -

ginnen müssen — der französische Gesandte Lamyre hat
auf sein Ultimatum von der madagassischen Regierung gar
keine Antwort erhalten .

Das wird ein theurer Feldzug werden . Die Insel
Madagaskar hat , bei einer Bevölkerung von drei Millionen

Einwohnern , einen Flächenraum so groß wie Frankreich ,
und das gebirgige , mit tropischem Urwald bedeckte Land

macht militärische Operationen sehr schwierig . —

China - Japan . Die Japanesen melden offiziell einen

neuen Sieg . Die Chinesen rhun desgleichen . Die chinesischen
Papier - Siege haben aber bisher die Probe sehr schlecht be -

standen . —

Pattfeinatfmdjfen .
Zur Stichwahl in Beruburg , welche am 13. d. M. statt -

findet , haben die Genoffen Metzner , Keßler , Bebel , Singer ,
Pfannkuch und Auer ihre agilalorische Beihilfe zugesagt . Die
beide » erstgenannten Genossen werden bis zum Stichwahlstage
im Kreise bleiben . Unsere Genossen in Beruburg verbreiten heute
vereits ein Flugblatt , welches die Wähler zur Stichwahl für
unseren Kandidaten Karl Schulze einladet . Die Gegner , unter -
stützt von den Behörden , verlegen sich — nachdem sie im schrift -
licken und mündlichen Kampfe bisher überall den Kürzeren ge -
zogen haben — auf das Abtreiben der Lokale . In vielen Orten
und diese feigen Quertreibereien auch von Erfolg begleitet ge -
wesen und sind bereits zugesagte Versammlungslokale wieder

zurückgezogen worden . Der Eifer und Opfermuth unserer Ge -
nossen wird durch diese Taktik der Gegner freilich nur ver -
doppelt .

• *
•

Von der Agitation , vor einer nach Tausenden zählenden
Volksmenge sprach am letzten Dienstag der Reichstags - Abgeordnete
Bebel in Würzburg . — Der Genosse Wurm reserirte am

Montag in Nürnberg , am Mittwoch in B a m b u r g. Beide
Versammlungen waren überfüllt . — Ueber eine längere Agita -
tionslour , welche Frau Ihrer gegenwärtig durch das sächsische
Voigtland macht , wird uns von dort geschrieben : Von den ge -
planten Versammlungen verfielen vier dem vorherigen Verbot
mit der Begründung , daß die Frau Reserentin hinlänglich be -
tannt sei ( wir glaubten nach der bisherigen Praxis der
sächsischen Behörden , daß das letztere gerade ein Haupt -
ersorderniß sei . Red . d. „ Vorw . " ) , sowie daß sie bereits wegen
Beamienbeleidigung vorbestraft sei . Die kgl . AmtShauptmann -
schaft zu Plauen ( dessen Vertreter der wohlbekannte Ex - Reichs -
lags - Abgeordnete Polenz ist ) nahm an , daß die Versammlunge »
gesetzwidrigen Zwecken dienen würden . Eine Versammlung in
Netzschkau , in welcher Frau Vogel das Referat übernommen
hatte , wurde aufgelöst , weil Frau Ihrer in die Diskussion ein -
griff . Der überwachende Beamte erklärte , es stünde im Gesetz ,
daß Frau Ihrer nicht sprechen dürfte , während sie iu drei
anderen Orlen ungehindert sprechen durste . Jedoch können wir
mit dem Resultat der Verbote , sowie den imposant verlaufenen
Versmnmlungen vollständig zufrieden sein .

Eege « die Tabaksteuer . �Genosse v. Elm macht gegen -
wärtig eine Agitationslour durch Württemberg . Er sprach am
Sonnlag in Stuttgart vor einer stark besuchten Versammlung
über : „ Die Tabakneuer und ihre Folgen " , am nächsten Tage
über das gleiche Thema in Heidniheim vor ca . 600 Personen .
In beiden Versammlungen trat eine starke Strömung gegen die
Mehrbelastung des Tabaks zutage ; entsprechende Resolutionen
wurden angenommen .

9 «

Seinen Austritt aus * der Partei hat der
Dr . Rüdt - Heidelberg erklärt . Auf rothen Plakaten ,
die in Mannheim zur Verbreitung gelangten , hat er
folgende Erklärung abgegeben : „ Den Parteigenossen zur
Nachricht , daß ich mich den Beschlüssen des Frankfurter
Parteitages in Bezug ans die Badischen Parteiange -
legenheilen , _ soweit sie mich selbst betreffe », nicht fügen
kann . Würde ich es thun , so hieße das meine Ueber -

zeugung und meine Ehre opfern . Es ist mir nämlich unmöglich ,
zuzugeben , daß der Beschluß der Landeskonferenz zu Offenburg
vom 22. Juli , der meine Stellung zur Ordenssrage im Badische »
Landtag rechtfertigte , null und nichtig sein soll , und es ist mir

noch unmöglicher , die Beschuldigung hinzunehmen » „intri -

») Sprich auS : dück kärrsi .

guirt und gehetzt zu haben " . Die Entscheidung darüber ,

auf welcher Seite die „ Jntriguanlen " und „Hetzer " waren , über -

lasse ich getrost dem Urtheile der Badiscken und nicht zum
wenigsten der Mannheimer Parteigenossen . Ich unterwerfe mich

also nicht , erkläre aber zugleich damit meinen Austritt aus
der Partei . Dieser Schritt wird mich jedoch nicht ab -

halten können , meiner sozialistischen Ueberzeugung treu

zu bleiben und immerdar , wo und soweit es mir möglich
sein wird , der Aufklärung des Volkes zu dienen , und gegen seine
Verdummung , Ausbeutung und Unterdrückung zu kämpsen . Des
Volkes Wille und des Volkes Wohl wird mir auch fernerhin
höchstes Gesetz bleiben . "

Wenn dem Herrn Dr . Nüdt seine Ueberzeugung andere

Wege einschlagen läßt , so wollen wir ihm das nicht weiter ver -

argen .
* *

♦
In einer Versammlung der Parteigenossen Stuttgarts

erstatteten die Delegirten Frau Clara Zetkin und Fr . Her -
mann Bericht über den Parteitag . Dre Versammlung erklärte
sich mit den Beschlüffen im allgemeinen einverstanden . Im An «
schluß hieran wurde das städtische Komitee beauftragt , die Auf -
stellung der Kandidaten zur Bürger - Ausschußwahl zu bewirken .

Saalabtreiberei . AuS R*a venSburg in Württemberg
wird geschrieben : Durch Saalverweigerungen glauben die ultra -
montanen und nationalliberalen Stadtväler von Ravensburg
dem immer weiteren Umsichgreifen der sozialdemokratischen
Lehren am beste » Einhalt thun zu können . Sie haben deshalb
in ihrer letzten Sitzung ein erneutes Gesuch des dortigen sozial -
demokratischen Vereins um Ueberlassung der Turnhalle zu einer

Volksversammlung , in welcher Redakteur Tauscher über die bevor -
stehende Landtagswahl sprechen wollte , mit allen gegen zwei
Stimmen abgelehnt . Und das nennen sie dann „ Kampf für
Freiheit " und „gleiches Recht für Alle ! "

* 9

Einen Saalban beabsichtigen die Genossen von Velbert
( Westfalen ) auszuführen und sammeln zu diesem Zwecke Gelder .
So sehr es auch verständlich ist , daß die Genossen mancher Orte ,
der ewigen Saalabtreiberei müde , einen solchen Ausweg suchen ,
so sehr sollte man andererseits doch mit äußerster Vorsicht an
derartige Unternehmen herantreten .
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Die NiickwLrtSrcform deS Leipziger Gemeindeivahl -
rechts » wie sie nun glücklich zu Ende geführt ist , hat den Math
unserer Parteigenossen durchaus nicht sinken lassen . Das „ Bater -
land " , das die Befürchtung ausspricht , die Ordnungsparteien
könnten trotz des neuen Wahlrechts doch recht fühlbare Schlappen
bekommen , falls sie nicht energisch in den Wahlkampf eintreten ,
dürfte vielleicht mehr Recht behalten , als es selbst glaubt . Die

„ Leipziger Volkszeitung " wenigstens scheint davon überzeugt zu
sein ; sie schreibt : Trotz Klassen - und Bezirkswahl und trotz aller

fürsorglichen Wahlkreisgeometrie wird die Niederlage der Orb -
nungsparteien eine vollendete sein . Die bevorstehend « Wahl wird
die Ouittung für das mit der Wahlrechtsveränderung an den mitt -
leren und unteren Schichten der Bevölkerung verübte Unrecht auS -
stellen . Mögen auch die Leipziger Sozialistentödter ihre Bor -

bereitungen und die Arrangements zur Wahl selbst tressen , wie
sie wolle », mögen die Wähler auch noch so plötzlich mit der Aus -

schreibung der Wahl überrascht werden , die Sozialdemokratie
wird auf dem Posten sein und den Wahlrechts - Verkümmerern den
Beweis liefern , daß die von ihnen geübte politische Unterdrückung
von allen gerecht denkenden Wählern verdammt wird . Bei dieser
Gelegenheit wollen wir noch die Mittheilung machen , daß von
der Sozialdemokratie im Laufe der übernächsten Woche die Wahl -
agitation mit voller Kraft eröffnet werden wird .

Todteuliste der Partei . " In Netzschkau i. B starb
der Partei - Veteran Fritz Drechsler . Die Partei verliert in

ihm einen allzeit lhätiyen Genossen , der biS zum letzten Augenblick
unserer Sache treu gedient .

•
Polizeiliches , Gerichtliches te .

— Der Genosse Paris in Velten hatte für einen Sonntag
im August eine öffenlliche Versammlung unter freiem Himmel
anberaumt . Der Amtsvorsteher versagte die Genehmigung aus
grund des § 9 des Vereinsgesetzes , da „ Gefahr für die öffentliche
Sicherheit und Ordnung " zu befürchten sei . Die Beschwerde an
den Landrath von Osihavelland hatte nur den Erfolg , daß der

Beschwerdeführer nun näher erfuhr , worin die „ Gesahr " bestehe .
Es hieß in dem landräthlichen Schreiben , daß das betreffende
Grundstück zu nahe am Gemeindeforst gelegen sei , so daß eine

Feuersgefahr nahe liege .
— Der Redakteur der „ Reußischen Tribüne " , Genosse

Wilhelm Leven in Gera hatte einen ihm übersandten Ar -
tikel abgedruckt , der dem Pastor Köhler in Liebschwitz vorwarf ,
er sei ein schwarzer Gendarm , ein christlicher Prügelpädagoge
und dergleichen mehr . Das Landgericht Gera verurtheilte Leven
am 30. April wegen Beleidigung zu zwei Monaten Gefängniß .
Darauf , ob die den inkriminirten Vorwürfen zu Grunde liegen «
den Thatsachen wahr seien oder nicht , wurde kein Gewicht geltgt ,
da die Absicht der Beleidigung auS der Form sich ergab , weshalb
auch der § 193 nicht in Frage kam . Die Revision� des An¬

geklagten wurde heute vom Reichsgericht als unbegründet ver «

worfen .
— Am 19. Oktober wurden die Genossen Jaeckh - Mül «

Hausen und Z , e l o w s k i - Offenburg wegen Beleidigung durch
die Presse verurlheilt , und zwar ersterer zu drei Monaten

Gefängniß . letzterer zu 14 T a g e n Gefängniß .
— O e st e r r e i ch i s ch e Z e n s u r b l ü t h e. In der Wiener

„ Arbeiter - Zeilung " lesen wir : „ Illustrationen zur österreichischen
Rechtspflege . Wir lesen in der Wiener bürgerlichen Presse :

Konfisziert ! daraus hin .
„ Das allgemeine , gleiche und direkt « Wahlrecht Konfiszirt !

Konsisziert ! glückliche Menschheit . " Glücklich « Menschheit in

Oesterreich ! —

Soziale
Ueber die wirthschaftliche Lage der landwirthschastlichen

Arbeiter werden gegenwärtig von den Vorständen der land -

wirthschastlichen Vereine im Leipziger Kreis « Erhebungen
angesteUl . Diese Berichte sollen noch vor Jahresschluß zusammen -
gestellt und an das Ministerium des Innern abgesendet werden .
Als Endtermin , bis zu welchem diese Berichte aus dem ganzen
Kreise an das Direktorium des Landwirthschastlichen Kreisvereins
in Leipzig gelangen müssen , ist der 11. November bestimmt wor »
den . — Wir sollten meinen , daß „ Erhebungen und Erwägungen
über die miserable Lage der Laudarbeiter kaum noch nölhig sind .

Hebe man zunächst die G e s i n d e - O r d n u n g auf und wir
sind sicher , man würde die Landarbeiter bei weitem mehr zu -
frieden stellen , als durch die vielen „ Erhebungen " und noch dazu
von dieser Seite .

Scklvarze Liste » . Der Verband der Metallindustriellen ist
hinlänglich bekannt als einer derjenigen Unlernehmerverbände ,
die am rigorosesten jede Selbständigkeit der Arbeiter unterdrücken .
Davon bringt unser Leipziger Bruderorgan einen neuen Beweis ,
indem es folgenden Uriasbrief veröffentlicht :

Verband der Metallindustriellen im Bezirk Leipzig . Leipzig .
den 26 . August 1893 . Mittheilung an die geehrten Mitglieder
des Verbandes . Di « Firma Gerhardt n. Dehme in Leipzig -
Lindenau . Mitglied des Verbandes , hat zur Anzeige gebrachr ,
daß eine Anzahl Arbeiter ihres Betriebes die Arbeit gleichzeitig
niedergelegt hat , daß besonders Bezeichnete die Anregung dazu



gegeben haben und daß diese auch bestrebt gewesen sind , noch
andere zu nerfuhren . Der Gesamnilvorstand des Verbandes hat
hierauf eine sehr eingehende Untersuchung des Falles angestellt
und die Ueberzeugung erlangt , daß ein strafbares Vorgehen
einzelner vorliegt , und daß diese von der Beschästianng in den
Betrieben des Verbandes für eine bestimmte Zeit aus -
Lisch los se n werden müssen . Demgemäß ist dem Ge >
schaftsfuhrer der Arbeitsnackweis - Slelle aufgegeben worden , den
Cchlossern Emil Karl Aug . F. ans Aeuschmiefdd . Paul K. aus
Gotha bis Ende September a. c „ Karl F. aus Walldorf

bis Mitte September a. c. die Verabsolgung eines
Nacbweisscheincs zu verweigern . Für den Verband der Metall -

industriellen im Bezirk Leipzig . D. Magnus , z. Z. Vor -
sitzender .

So bestraft das Unternehmerthum jede selbständige Be -
thätigung der Arbeiter zur Verbesserung ihrer Lage mit der
Hungerpeitsche .

Nach berühmtem Muster haben auch die Hausbesitzer von
Barmen ein schwarzes Buch angelegt , in das die
unpünktlichen Miether eingetragen , verden . Ein Schläckter , so
erzählt unser Elb er selb er Bruderorgan , der wegen rück -
ständiger Miethe in diese Liste aufgenommen worden war , stellte
in sein Ladenfenstcr ein Plakat mit der Ausschrift : „ Warnung .
Wer hier mieihet und bleibt etwas mit der Miethe rückständig ,
der kommt sofort auf die schwarze Liste des Barmer Haus - und
Grundbesitzervereins . " — Der Hausbesitzer dürfte über diese
Segenmahregel nicht sonderlich erbaut gewesen sein .

Der Taxameter in Breslau . Eine Versammlung
Lreslauer Droschkenbesitzer , die sich auf Anregung der
Polizeibehörde mit der Frage der Einführung des Taxameters
beschäftigte , lehnte schließlich die Einführung desselben ab .

Das gräßliche Ungliiek in einer Mannheimer chemischen
Fabrik , wo . wie wir kürzlich mitgetheilt , ein Arbeiter von scharfen
Säuren buchstäblich aufgefressen wurde , hat zu einem Nechtsstreit
geführt zwischen dem Mannheimer Verein chemischer Fabriken
and der Berufsgenosseuschaft der chemischen Industrie . Der be-
treffende Arbeiter war bekanntlich in einem elsässische » Eiablisse -
ment des Vereins , wie man annahm — in einen Kessel mit
kochenden Säuren gefallen und spurlos aufgelöst worden . Die
Berufsgenossenschafl weigerte sich , eine Entschädigung zu zahlen ,
oa sie die Möglichkeit eines derartigen Unfalles nickt zugeben
wollte . Die velheiligte Fabrik wies jedoch diese Möglichkeit
durch Experimente mit Fleisch , Knorpel und Knochen aufs schla -
gendste nach , worauf die Berufsgenoffenschaft sich nunmehr , wie
oie „Droguisten - Zeitung " miltheilt , zur Entschädigung ver -
standen hat .

Genrevlti ' lhQktlilftcs .
Der Kampf gegen die Gewerkschaften in Sachsen . Das

Gewerkschastskartell in Krimmitschau ist bekanntlich vom dortigen
Stadlrath ausgelöst und von der Amtshauplmannschast Zwickau
bestätigt worden . In der Veriügung , welche die beiden Behörden
übereinstimmend erlassen , heißt es : Der i » Krimmitschau vor
kurzem gegründete , nach Z 1 seiner Statuten mit öffentlichen An -
gelegenheiten befaßte Verein „ Gewerkschaftskartell für Krim -
mitschau und Umgegend " besteht nach § 2 der Statuten aus

volljährigen Delegirten der das Statut anerkennenden „ Berufe " ,
setzt also zu seiner Existenz das Vorhandensein andcrcrVereinigungen
voraus . — Diese Vereinigungen bestehen nach dem Inhalt der Statuten
und dem Ergebniß der angestellten Erörterungen keineswegs in
einmaligen , vorübergehenden Versammlungen , sondern haben
«ine dauernde Existenz , was sich durch bei bestimmten Ver -
anlassungen wiederkehrenden Zusammentritt , fortdauernde Be -
ausflchtigung der Delegirten und Erhebung lausender Beiträge
kennzeichnet , es sind also Vereine , als deren Mitglieder die zu
einer Fachgenossenschaft oder Gewerkschaft gehörigen Arbeiter der
betreffendenBerussart — sog . „organisirte " Arbeiter — anzusehen sind .
Auch diese „ Berufe " beschästigen sich , wie festgestellt , mit öffent -
lichen Zwecken , haben indeß ebensowenig , wie der eingangsgenannte
Verein Gewerkschastskartell das Recht der Körperschaft erlangt .
Es werden daher wegen verbotener Verbindung und Organi -
sation gemäß § § 24 und 25 des Vereinsgesetzes vom 22 . No -
vember 1850 der Verein der Lithographen , Steindrucker und
Buchdrucker von Krimmitschau und " Umgegend zu Leitelshaiu
hiermit unter Bezugnahme auf die Slrasbestimmungen in § 33
unter c des angezogenen Gesetzes hiermit aufgelöst .

In dem ganzen Schriftstück wird nicht der geringste Versuch
gemacht , das Behauptete zu beweisen , die Delegirten werden
nämlich auch hier in öffentlichen Versammlungen gewählt , er -
heben keine laufende » Beiträge ; Organisationen treten eben -
falls nicht in Verbindung miteinander . Macht alles nichts , die
Behörde sagt es und damit basta .

Die Schneider der Rubach ' schen Werkstatt in Goslar
stehen im Streik ; Zuzug ist deshalb fern zu halten .

Der Glasarbeiter - Streik in Rive de Gier . an dem
1160 Arbeiter betheiligt sind , währt nun bereits acht Monate
und noch ist kein Ende abzusehen . Leider sind es hier deutsche
Streikbrecher , die den Kämpfenden in den Rücke » fallen . Das
Streikkomitee läßt über die gegenwärtige Lage an das Fachorgan
der deutschen Glasarbeiter folgenden Bericht gelangen :

Am 18. Oktober fand eine große Versammlung statt , in

welcher von dem Pariser Deputirten C h a r p e n l i e r die Lage
besprochen und der Antrag eingebracht wurde , fämmtliche Glas -
arbeiter des Auslandes von dem Stande des Streiks in Kenntniß zu
setzen und sie davor zu warnen , nach Rive de Gier zu gehe » ;
obwohl dies so gut es ging schon längst geschehen , so ist doch
der Andrang deutscher Streikbrecher infolge der Agitation der

Agenten Schütz , Olouge , Naumann u. a. ein großer , denn wie

es heißt , sollen noch Streikbrecher aus Portugal , Salgä Tarjün ,
Dresden , Papenburg , Oldenburg , Turin und anderen Orten

kommen , aber alle sollen Deutsche sein . Wenn doch diese Leute

wüßten , wie es den anderen deutscheu Streikbrechern hier geht .
Unter starker Gendarmerie - Bedeckung müssen sie arbeiten ; wollen

sie ein tvenig spaziren gehen , laufen voraus und hinterher
Gendarmen . Wollen die Frauen Einkäufe besorgen , wird ihnen
Gendarmerie mitgegeben . Und ist es nicht eine Schande

für die gesammie deutsche Kollegenfchasl , daß Deutsche es

waren , welche deutsche Kollegen denunziri haben und die Schuld

tragen , daß die letzteren gleich Verbrechern an Händen und

Fügen gefesselt ins Gefängniß geschleppt wurden ? Das ist aber

nicht allein , was die Erbitterung gegen die Deutschen aufs höchste
gesteigert hat . Schon haben die deutschen Streikbrecher es dahin

gebracht , daß das im Jahre 1391 unter schweren Kämpfen Er -

rungene wie mit einem Schlage beseitigt wurde , nämlich die

Sonntagsruhe . Mit Recht kann von jedem billig denkende »

Kollegen erwartet werden , daß er ei » Gegner der Sonntagsarbcit

ist , unsere deutschen Streikbrecher in Rive de Gier aber fangen

Sonntags Nachmittag 4 Uhr an zu arbeiten ! Aber

auch die Zentrale der französischen Glasarbeiter - Organisation ist

gefährdet , wenn der Zuzug deutscher Streikbrecher zunimmt . Denn

der Hauplsitz und Stützpunkt der Organisation ist Rive de Gier .

Es besteht gar kein Zweifel darüber , daß Richarme eine große

Anzahl der zumeist unfähigen Streikbrecher nach Beendigung des

Ausstandes wieder aus der Fabrik werfen wird . Was aber wird

dann mit den Leuten werden ? Sie werdeu kein Mitleid und

keine Unterstützung finden vor den französischen Genossen , die

sonst immer sofort hilfsbereit sind , wenn es gilt . Bedürftigen
unter die Arme zu greifen . Wenn alles das hier Aufgeführte
die deutschen Kollegen nicht zur Einsicbt bringt und sie abhält ,

ihr Heil in Rive de Gier zu suchen , dann kann ihnen nicht ge -
Holsen werden ; dann muß angenommen werden , daß es bös -

willige Absicht ist , die Interessen der ausländischen Kollegen zu

schädigen , wo sie nur können . Wir können an die zielbewußten
Kollegen und Organisationen im Auslande nur die dringende
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Mahnung richten , mit allen Kräften dahin zu wirken , daß der
Zuzug nach Rive de Gier unterbleibt , dann muß der Sieg zu
gunsten der Genossen ausfallen .

Gerickks - �eikuttg�
Antisemitisches . Wegen wucherischer Ausbeutung

der Nothlage eines Tritten hatte sich heute der Buchhändler
F. R. T h i e l e in Charlottenburg , seinerzeit Herausgeber und
Redakteur des verflossenen antisemitischen „ Schalk " , in vielstündiger
Sitzung vor der ersten Straskammer am Landgericht II zu ver -
antworten . Die Denunziation war von dem angeblich Be -
wucherten , dem Kaufmann und Redakteur Hans Unruh aus -

gegangen . Dein Angellagten wurde zur Last gelegt , unter
Kenntniß und Ausbeutung der Nothlage des Unruh für Dar -
lehen im Nennbeträge von 8500 Mark 1700 Mark Zinsen
und Diskont genommen und den Schuldner dadurch in
die Lage versetzt zu haben , daß derselbe in den Verkauf von
30 000 M. Aktien der „ Deutschen Verlagsanstalt und Buch -
druckerei , Aktien - Gesellschaft " zu dem niedrigen Kurse von 25 pCt .
willigen mußte , die an Thiele bereits verpfändet waren . Der
Angeklagte wies diese Beschuldigung weil von sich und führte
aus seinen Büchern den Nachweis , daß er für verschiedene Dar -
lehen im Gesammtbetrage von 8500 M. tbatsächlich 8000 M. in
Baar und Wechseln auf kurze Friste » gegeben habe . Tie Aktien
dagegen seien zn der Zeit , als sie aus seinem Pfandbesitz in
seinen definitiven Besitz übergingen — im Sommer 1892 —

noch gar nicht einmal 25 pCt . werth gewesen . Er habe
zunächst für ein Darlehen von 3000 M. 300 M. für seine
Bemühungen , für Zinsen und Diskont berechnet , davon habe er
aber allein 210 M. für mehrere Reisen nach Leipzig gebraucht ,
um sich das Geld von seinem Kommissionär zu verschaffen . Für
ein späteres Tarlehn von 2000 M. , welches der christliche
Germane Unruh brauchte , um seine Bemühungen zur G e -

winnung einer reichen Braut mit Erfolg fortzusetzen ,
ins Seebad nachzureisen ic. , habe ihm dieser 400 M. Provision
geboten , er habe aber nur 200 M. genommen und davon
100 M. als Prolongations - Diskont für die früheren 3000 M.
berechnet . Alsdann habcer noch 1000M . ohne Provision gegeben , mit

RücksicktaufdeninAussichtstehendenVerkaufderhinterleglenPapiere
und habe versprochen , falls der Verkauf perfekt werde , die Pro -
Visionen . Zinsen « . zurückzuzahle ». Das sei auch thatsächlich
geschehen , als er im Juni 1832 die Papiere kaufte ; ganz aus
freien Stücken habe er noch den Koupon mit 500 M. an Unruh
gezahlt , obwohl die Gesellschaft gar keine Dividende zahlte . Die

Staatsanwaltschaft ging nun besonders von dem Gesichtspunkte
aus , daß Thiele , der mit Burkhardt und Herrn v. Hammer -
stein von der „ Kreuz - Zeitung " einen Verlrag über
Lieferung von 100 000 M. Aktien der in Rede stehenden Ge -
sellfchast mit der Ersüllungszeit des 1. Oktober abgeschlossen
halte , daß er — Thiele — daher ein bedeutendes Interesse an
der Erwerbung der Aktien hatte

'
und diese daher für

ihn einen bedeutend höheren Werth hatten , als wie die 25 pCt . ,
für welche Unruh unter dem Drucke seines Gläubigers verkaufen
mußte . Dieser Ansicht war auch der Zeuge Unruh , den der
Vorsitzende bezüglich seiner Erwerbs - und Vermögensverhältnisse
sehr eingehend examinirte . DerZeuge gab an , er sei i » der Zeit
vom 2. Januar 1838 bis 1. November 1889 Theilhaber des
„ Deutschen Tageblatt " und in der Expedition dieses
Vlaltes beschäftigt gewesen . Alsdann sei die Aktiengesellschaft
begründet worden , die ihm mit 30 000 M. Aktien abgefunden habe .
Alsdann sei er der Reihe nach bei der „ Staaten - Korrespon -
denz " und als Redakteur in „ Wolss ' s Telegraphen - Burean " be -

schästigt gewesen . Ueber Vermögen habe er nie verfügt , er habe
auch dem Thiele nicht mitgetheilt , daß er eine Erbschaft von
34 000 M. gemacht habe . In Bezug auf letzteren Punkt wurde

thm ein eigenhändiger Brief vorgelegt , in welchem er den » Thiele
schrieb , er habe 34 000 M. geerbt , die zum 1. April fällig
»vürden . Diesen Brief mußte Zeuge anerkennen . Die Höhe der

empfangenen Summen »var dem Zeugen nicht im Gedäcklniß . Er
konnte weder bejahe » noch verneinen , 1200 M. mehr erhalten zu
haben , als wie er in seiner Denunzialionsschrift vorgegeben , während
ihm derBücherrevisor Siemon aus den Büchern des Angeklagten nach -
»vies , daß er die streitigen Beträge in der Thal erhalten habe .
Da also ein überaus hoher Zinssatz nicht nachiveisbar »var , so
lag der Schiverpunkt der Beiveisführung auf der Prüfung des
Werthcs der Aktien . In dieser Beziehung gab Konkursverivalter
Dielitz Aufschluß . Derselbe war Berivaller der Schleicher ' schen
Konlnrsmafse u»id fand in derselben für 377 000 M. Aktien der

„ Deutschen Verlags - ic. Gesellschaft " , die aber
bei einem B a n q u i e r für 200 000 Mark verpfändet
»varen . Es babe sich für ihn nun darum gehandelt , aus den

Papieren im Interesse der Gläubiger inehr herauszuschlagen , als
die Pfandsumme betrug . Durch Verständigung niit den » Pfand -
gläubiger gelang es ihm , für die Schleicher ' schen Papiere das Stimm -
recht in der Generalversammlung der Gesellschaft zu erlangen . Da er
in der Ausstellung in der Bilanz wie in der Verwaltung auf
schwere Mängel stieß , habe er sich der Oppositon
angeschlossen , die aus Luckhardt , Thiele und Anderen

bestand und sich theils aus politischen , theils
aus finanziellen Gründen gebildet hatte . Herr von

Hammer st ein wollte das im Besitz der Gesellschaft befind -
licke „ Deutsche Tageblatt " ankaufen , um es eingehen zu
lassen , andererseits strebte die Gesellschaft selbst nach einer Ma -

jorität . Unter diesen Umständen sei es ihm gelungen , für 250000 M.
Aktien zu dem Kurse von 60 an den Direktor der Gesellschaft
abzusetzen , wodurch diese die Majorität erlangte , doch diesen
Werth hätten die Papiere nickt gebabl . Nur speziell Jntcressirte
konnten sich um die nicht börsenfähigen Papiere bewerben , und

auch das würde für niemand mehr ein Interesse gehabt baden ,
nacddem durch den neuen Aktienonkauf der Gesellschaft die

Majorität entschieden war . Er ztveisle daran , daß die Papiere
tür Nichtinteressenten überhaupt 25 pCt . Werth gehabt hätten .
Für den ruhig operirenden Geschäflsinan » sei das keine em -

pfehlenswerthe Kapitalanlange gewesen . Nach diesem Gutachleu

beanlragte der Staatsanivalt selbst die Freisprechung »rnd der Ge¬

richtshof erkannte demgemäß , weil eine Ausbeulung der Noch -

läge iveder bei den Darlehen noch bei dein Ankauf der Papiere
vorliege .

Ein verklagter König . Eine eigenartige Zivilklage
gelangte am Dienstag vor dem Oberlandesgericht in Dresden zur

Verhandlung . Ter frühere Direktor des Deutschen Theaters in

Budapest , Joses Blau , klagte gegen König Albert . Der Beklagle
»vurde durch Justizrath vo>. Schütz vertreten , den Kläger verlrat

Rechtsanwalt Pfitzner . Albin Sivoboda war , bevor er Mitglied des

Dresdener Hoflbeaters geivorden , Direktor des Deutschen Theaters
in Budapest . Als solcher hat er bei Josef Blau größere Geldanleihen

gemacht , die sich schließlich bis auf 20 000 Mark summirlen .
Als S . nun in Dresden am Hoftheater engagiri wurde , kam ein

Vergleich zu stände . Blau redirzirle seine Forderung auf 15000 M.

Diese » Beirag verpflichtete sich » viederum Swoboda in monat -

lichen Abschlagszahlungen von 100 M. zn tilgen . Während
10 Jahre » ersolgren diese Zahlungen an Blau und zwar seitens
der Kasse des Hoftheaters , dann wurden dieselben auf Verfügung
der Hofkanzlei eingestellt . Blau verklagte nun durch seine »
Rechtsanivalt den König Albert auf die restirende Summe , »velche

er noch zu fordern halte . Justizrath von Schütz gab nun Aus -

kunfl , daß S . der Kanzlei angezeigt habe , er habe seine Sckl ldeu

an Blau getilgt . Selbstverständlich seien darauf »veilere

�Zahlungen an Blau nicht mehr abgegangen . Der Recbtsanivalt des

Klägers erklärte dagegen , daß Blau noch 3000 M. zu fordern

habe , jedoch sich mit 2000 M. begnügen wolle , wenn die Zahlung
sofort kostenlos erfolge . Ter Vertreter des Königs gab an , daß
er ermächtigt sei , 15do M. zu zahlen , wenn sich Kläger damit

einverstanden erkläre , könne die Summe sofort ausgezahlt werden .

Sivoboda habe seiner Zeit viele Vorschüsse als Direktor zahlen

müssen , die ihm nicht gut gerechnet worden seien . Schließlich

Tmil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing

einigten sich die Vertreter der beiden Parteien dahin : Der Klage ?
Blau erhält 2000 M. und trägt die Hälfte der Prozeßkosten , ent -

sagt aber auf alle weiteren Ä. isprüche sowohl dem hohen Be -

klagten gegenüber , wie Swoboda ' s . Der Vergleich kann nur bis

zum 15. November d. I . widerrufen »verden .

Ein Gemeindevertreter als Urkundeufälscher . Eine

eigenartige Urkundenfälschung führte gestern den früheren Ge «
meindevertreter des Millionärdorfes Schöneberg , den Rentier
Emil Flauger , vor das Schwurgericht ain Landgericht II .

Angeklagter war seiner Zeit Mitglied der Geineinde - Bau -
kommission , »velche im August vorigen Jahres die ein -

gegangenen Offerten bezüglich der Straßenregulirung und

Pflasterung der neuen Straßenzüge zu prüfen hatte , welche
über das Terrain des früheren Etablissements „ Zum schwarzen
Adler " gelegt »vorden »varen . Unter Anderem lag eine Offerte
des Steinsetzmeisters Rietze über 61 431 M. vor , welcher der Zu -
schlag erlheilt wurde , vorbehaltlich der Genehmigung der Ge -

meindevertretung . Bald darauf reichte Rietze eine neue Offerle
über 62 481 M. ein , und erklärte dem Flauger mündlich , er habe
sich bei der ersten Offerte bezüglich der 3000 Kubikmeter

Ausschlachtung gerirt , er könne den Meter nicht sür
1 M. , sondern nur für 1,35 M. ausschachten . Flauzer änderte
nun ohne weiteres die in das alntliche Formular eingetragenen
Zahlen der ersten Offerte entsprechend den Zahlen der zweiten
Offerte um. Tarin wurde die Urkundenfälschung gesunden , » vährend
sich Flauger bei der Korrektur gar nichts Schlimmes gedacht
haben will . Die Sache kam zuerst vor der Strafkaminer zur
Verhandlung , wurde aber auf Antrag des Verlheidigers an das
Schwurgericht veriviesen , weil es sich um Fälschung einer amt -
lichen Urkunde handele . Das hat zwar das Schwurgericht nicht
angenommen , indessen »vurde der Angeklagte der Unterdrückung
einer amtlichen Urkunde ( Z 133 Str . - G. - B. ) schuldig gesprochen
und darauf zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt .
Der Staatsanwalt hatte sechs Monate beantragt .

Eigenartige Streiflichter auf die polizeilichen Zustände
Rixdorf ' s warf eine Verhandlung gegen den Tischler G u st a v
S ch r a m m a r , »velche am Freitag vor dein Rixdorfer Schössen -
gericht stattfand . Schrammar war angeklagt , sich in der Nacht
zum 3. Juli d. I . des Widerstands gegen die Staatsgewalt , der

VerÜbung ruhestörenden Lärms , der gefährlichen Mißhandlung
eines Beamten und des Werfens harter Gegenstände
auf Menschen schuldig gemacht zu haben . Der An -

geklagte behauptete , von allen ihm zur Last gelegren Vor -

fällen nichts zu wissen , da er damals sinnlos betrunken gewesen
fei. Tie Beiveisaufnabine ergab folgenden Sachverhalt : Ain
Abend des 8. Juli d. I . fand der Nachtwächter Saleivski den

Angeklagten schlafend vor der Hausthür des Grundstücks Goethe -
straße 1 ; er »veckte denselben auf und erfuhr nun , daß Schrammar
in diesein Hause wohne , jedoch nicht in das Haus gelangen
könne , da er den Hausschlüssel vergessen habe . Als nun der
stark angeheiterte Sch . nach seiner Frau rief und dabei

natürlich etwas laut war , »vurde er von dem Nacht -
»vächter gepackt und nach den » Amtshause gebracht .
Hier hatte der LOjährige Bureauschreiber Mey Nachtdienst .
Der junge Mann ordnete an , daß Sch . „ zu seiner eigenen Sicher -
heit " in Haft zu behalten sei , worauf Sch . » ach dem Amts -

gefängniß gebrocht wurde . In der Zelle gefiel es Sch . jedoch
nicht und so schlug er gegen die Thür , was den Gefängniß -
wärter veranlaßte , die Zelle zu betreten , um Sch . zu beruhige »».
Als der Beanite aber die Thür öffnete , erhielt er von Sch . u»it
den » Teckel einer blechernen Kaffeekanne eine » Schlag ins Gesicht ;
alsdann ergriff der Betrunkene den in der Zelle be «

findlichen irdenen Wasferlrug und warf mit deinselben
nach dem Gesängnißivärter , traf aber nur die Thür , an welcher
der Krug zertrümmerte . Der Beamte enlfernte sich wieder und

Sch . schlug »veiter gegen die Thür . Bald darauf erschien ein

ziveiter Nachtivächler , der einen anderen Arrestanten brachte und

» un ging der Gesängnißivärter mit dem Nachtivächter wieder in
die Zelle des Angeklagten , um diesen die Zwangsjacke anzulegen ,
»vobei der obenerwähnte Bureauschreiber dein Gefangenen die

Beine hielt . Als man die Zelle betrat , hatte Sch . die Eintreten -
den mit Scherben werfen wolle », er unterließ dies aber ,
als er den Wächter erkannte und dieser seine Waffe zog . Am

anderen Morgen wurde Sch . entlassen , doch wurde gegen ihn

»vegen der Eingangs erwähnten Vergehen Anzeige erstattet . In
der Bc » reisauf » ahiue suchte der Vorsitzende , Amtsgerichtsrath
Niemir , zunächst aufzuklären , weshalb der Nachtwächter
Salewski den Angeklagten eigentlich verhaftet habe und erhielt
daraus von diesem Zeugen zur Antivort , daß dies „ zur
eigenen Sicherheit " des Sch . geschehen sei , doch verliiochte
der Zeuge nicht anzugeben , iinviefern die Sicherheit des

Angellagten bedroht geivesen sei . Ganz unglaublich aber

»vollle es dem Gerichtshof scheinen , daß ein llOjähriger junger
Mensch darüber zu entscheiden habe , ob jemand in Hast zu be -

hallen sei oder nicht . Durch die Vernehmung des Mey als

Zeugen wurde festgestellt , daß dieser weder angestellter Beamter ,

noch vereidigt oder verpflichtet »vorden , sondern lediglich eine

gegen Tagegelder beschäftigte Privatperson ist . Auf die Frage ,
»ver ihm die Befugniß übertragen habe , über die Jnhaslnahine
von Personen zu entscheiden , erwiderte Zeuge, dies sei durch den

Bureauvorsteher Mi er geschehen . Der Amtsamvall er -

achtete de » Angeklagten im volle » Umfange der Anklage für

schuldig und beantragte gegen denselben 3 Monate Gefängniß
und 6 Tage Hast . Der Gerichtshof sprach den Angeklagten , der

unzweifelhaft sinnlos betrunken geivesen . k o st e n l o s frei . In
der Urlheilsbegrilndung führte der Vorsitzende aus , daß der An -

geklagte geradezu skandalös behandelt worden sei . Der

Nachtwächter Saleivski habe ihn ohne jeden Grund ver -

Haftel ; er habe die diesbezügliche Frage nicht zu be -

antworten vermocht . Ueberaus auffallend dabei fei es ,
baß eine Privatperson darüber zu entscheiden habe , ob jemand
festzuhalten sei oder nicht . Bei Gericht habe nur ein fest -
angestellter Richter unter Hinzuziehung eines Protokollführers
das Recht , über eine solche Frage zu befinden . Aber auch die

Behaicklung des Angeklagte » in der Zelle sei zu tadeln , denn
ein Betrunkener werde durch das Betreten der Zelle und Aniven -

dung der Zivangsjacke erst recht gereizt , man hätte viel besser

gethan , ihn ruhig austoben zu lassen , was sicher sehr bald ge¬
schehen sein »vurde , wenn man ihn in Ruhe gelassen hätte .

Vor dem Rixdorfer Schöffengericht hatte sich am Freitag
der Tischlermeister H e r »n a n n G o t t ,v a l d aus Britz auf eine

Privatklage »vegen Beleidigung des Schneidermeisters W i l h e 1 in

Kluge von dort zu verantivorten . Gottivald sollte in einer

fozialdemokratischen Versammlung den Kluge als „Achtgroschen -
junge " und „Polizeispitzel " bezeichnet haben , »vas der Beklag�
jedoch bestrill . Da Kluge den eingeforderten Auslagenvorschub
bei der Gerichtskasse nicht eingezahlt halte , so »varen keine

Zeugen geladen worden . Infolge dessen sprach der Gerichisho ;
den Beklagten frei und legte dem Privatkläger sä»»n»tliche Kosten

zur Last .

Depesthen .
( Wolff ' S Telegravdeu - Bnreau . )

Halle , 3. November . Bei der heutigen Landtags - Ersatzivahl
in » 4. Wahlbezirk des Regierungsbezirks Merseburg erhielten von
insgesammt 538 abgegebenen Stimmen Professor Dr . Friedberg
( nationalliberal ) 376 Stimmen , Stärkefabrikant Schmidt (sreis . )
162 Stimmen . Ersterer ist somit gewählt .

Madrid , 3. November . Tie Lösung der Krisis hat bisher
keine Forlschritte gemacht , da mehrere Persönlichkeiten , »velche für

ge»visse Portefeuilles designirl sind , noch abivesend sind . Mau

glaubt nach wie vor , daß ein liberales Konzentrationskabinet zu
Stande kommen werde .

Berlin L�V. . Beuihstraße 2. Hierzu zwei Beilage « .



1. Beilage zum „Vorwärts " Berliner Volksblatt .
Zir . 338 .
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Arbeiter ? Parteigenossen !
Die Verhandlungen wegen Beendigung des Bierboykotts sind abgebrochen worden , weil die Ringbrauereien eine Bedingung stellten , deren Annahme mit der

Ehre der Arbeiterschaft unvereinbar ist . Die Vertreter des Branerrings hatte » die Stirn zu fordern , daß der Friedensschluß davon abhängig gemacht werde , daß
ZZ Ardeiter nie mehr in den Betrieben der Ringbraucr beschäftigt werde » .

Arbeiter ! Parteigenossen ! Ohne jeden Anlaß seitens der betreffenden Arbeiter sind am 16 . Mai Hunderte aufs Pflaster geworfen worden . Und nun sollen nach
nionatelanger Aussperrung , nach monatclangen Entbehrungen dreiunddrcißig Slrbeiter dauernd dem Elend , für immer der Existenz ! osigkeit . also dem langsamen
Zugrundcgehen überliefert werden , dreiunddreißig Manu , von denen keiner Schuld an dem Boykott trägt . Sie sollen als Opfer des Kapitalistenübermuthes auf der Strecke
bleiben . An der barbarischen Doppeldezimirnng des 16 . Mai hatte der Brauerring nicht genug — seine Rache verlangt die Vernichtung von weiteren dreiunddreißig Existenzen .

Arbeiter ! Genossen ! Wir wissen , daß wir in Eurem Sinne gehandelt haben , als wir diesem ungeheuerlichen Ansinnen ein empörtes kurzes Nein entgegensetzten und
die Verhandlungen abbrachen . Die Arbeiter Berlins konnten und wollten einen ehrlichen Frieden schließen ; niemals aber werden wir unsere Hand dazu bieten , niemals werden
die klassenbewußten , in den Gewerkschaften und der Sozialdemokratie organisirten Arbeiter dulden , daß ein

ehrloser Ifriede
geschlossen wird .

Nun ist die Entscheidung getroffen . Ter Boykott muß mit erneuter und vermehrter Energie fortgeführt werden . Die Parole

Kein Tropfen Ringbier
muß mit unwiderstehlicher Macht zur Durchführung gelangen .

Jeder einzelne Arbeiter muß seine ganze Kraft aufwenden , um den Boykott zur vollen Wirkung zu bringen . Dazu ist nöthig , daß die gesammte Arbeiterschaft mit

verdoppelter Kraft Hand ans Werk legt , die zur Organisation , Ucberwachung und Durchführung des Boykotts erforderlichen Maßregeln energisch zu unterstützen .
Es bedarf aller Kraft , aller Energie , denn die Brauerdircktoren haben offen erklärt , die Unterwerfung der Berliner Arbeiterschaft durch neue Massen »

Maßregelungen erzwingen zu wolle » !

Arbeiter , Parteigenossen ! Der Brauerring hat zwar Millionen zur Verfügung und wird in diesem Klassenkampfe auch fernerhin Hunderttausende opfern ; hinter uns
aber stehen die Massen , auf unserer Seite ist das Recht , ist die Begeisterung , ist der Opfermuth . Und an Euren Opfcrmuth appelliren wir abermals .

Die unschuldigen Opfer kapitalistischen Ucbermuthes dürfen nicht dem Hunger preisgegeben werden . Seit Monaten liegen diese Hunderte existenzlos auf der

Straße . Wir wenden uns deshalb an die Arbeiter von ganz Teutschland um thatkräftige und schnelle Unterstützung .
Der Kampf ist uns aufgezivnngen worden . Die Berliner Arbeiterschaft hat den Handschuh aufgenommen und sie wird den Kampf durchführen bis zum Ende .
Arbeiter ! Euer Klassen - Interesse nicht blos . Eure Klassen - Ehre ist im Spiel . Da gwbt es keinen anderen Gedanken als Sieg !
Vorwärts zum Sieg ! Kein Tropfen Ringbier ! Hoch der Boykott !

Die Boykott - Kommission .

BoMtsreies Bm liefm :
Brauerei Carlsberg , Friedrich Reichenkron , Char -

l o t t e n b u r g.
Brauerei Wilhelmshöhe , E. Lehmann , Berlin .
Brauerei Pichelsdorf , Direktor Hoffmann .
Mnnchcner Brauhaus , Aktien - Getellschaft , Berlin .

Süddeutsche Brauerei , Karl Kintz u. Ko. ,� Berlin .
Brauerei Müggelschlöstche » , Friedrichshagen .
Nordstern - Brauerei , Berlin .
Rathenower Exportbranerei - Niederlage . Jnh . Max

Demihardt , Hannoverschestr . 18a . Tel . III . 8178 .

Schlostbranerei , Fürsten roal de . Niederlage bei

Franz Heiser , N. , Lieseiistr . 5.

Bürgerliches Brauhaus ( in Firma Müller ) , Frank »
f u r t a. O. Niederlage Greifswalderstr . 228 .

Phönix - Brauerei , C. Radon , L i ch t e r f e l d e.
Brauerei Jagdschlößcheu , E b e r s w a l d e. Niederlage

E d in . R e n t e r , Swincinnnderstr . 45 .
Brauerei Tivoli , Strausberg . Niederlage Stabernack ,

Mnhlenstraße 49a .

Lonisen - Branerei , Bellermannstr . 71a/72 .
Brauerei Königs - Wnsterhansen , Niederlage Reichen -

bergerstraße 33 .
Brauerei Tanz , Freienwalde a . O. Vertreter : W. Marten ,

dl. , Gartenftr . 152 .

Bürgerliches Brauhans , Luckenwalde . Niederlage
Gnst . S p i e k e r m a n n , Webcrstr . 66 .

Export Brauerei G r a b o w a . /O . bei Stettin . Nieder -

läge M a r t h e n , Bellermannstr . 6.

Brauhans Hohen - Schönhausen bei Berlin .

Lokales .
Es liebt die Welt , daS Strahlende zu schwärzen und

das Erhabene in den Staub zu ziehn . Mit diesem Dichter -
worte mag sich Herr Brauereibesitzer und königlicher Hoslieferant
Bötzow über sein trauriges Schicksal , vom Prolerariat verkannt
zu werden , trösten . Ja , er ist bisher schmählich verkannt worden ,
der Herr Brauereibcsitzer und königliche Hoilieserant Bötzow .
Aber daran war er selber schuld , denn „ der Mensch stehet , was
vor Augen ist , Gott aber siehet das Herz an " . Und dieses Herz —
o welches Herz ! — jetzt endlich hat er der staunenden Mitwelt
entdeckt , auf daß sie fortan Gerechtigkeit an ihm übe und ihn lob -
preise als einen edlen warmherzigen Menschenfreund , als welchen
er sich jetzo entpuppt hat . Daß er als Brancreibefitzer dem

„ Ringe " angehöre und von „ seinen " schuldlosen Arbeitern , ge -
horsam dem Winke des Herrn Rösicke , im Mai d. I . den auf ihn
entfallenden Thei ! auf die Strabe geworfen habe , wurde ihm
bisher zum Vorwurf gemacht . Und doch war diese edle That
nichts weiter als ein Ausfluß der ihm innewohnenden Nächsten -
liebe , denn — Jeder ist sich bekanntlich selbst der Nächste ! Daß
er zwei „seiner " Arbeiter auf die schwarze Liste setzte , ist auch
nur auf sein gutes edles Herz zurückzuführen , denn er wollte jene
offenbar nur veranlassen , sich einem leichteren und angenehmeren
Lebensberufe zuzuwenden , wozu sie aus freien Stücken sich doch
nicht entschlossen haben würden . Sein liebevolles menschen -
freundliches Herz hat sich aber erst gestern und vorgestern in seinem
ganzen erhabenen Werthe gezeigt , denn — man höre ! — am

Freitag und Sonnabend hat in der Villa des Bierfabrikanten
und Hoflieferanten Bötzow , Saarbrückerstraße 5 , ein W o h l -

thätigleits - Bazar stattgefunden zum Besten von Halb -
weisen , von vater - oder mutterlosen Kindern , von Kindern , deren
Mütter im Elend verdorben und gestorben sind , deren Väter als
letzten Ausweg aus ihrer Arbcilsnoth sich vielleicht das Leben
genommen haben ! In der Villa des Herrn Bötzow ! Be¬
greifst du , Welt ? Thräne » des Dankes werden fließen
für Herrn Bötzow . den Wohlthäter ! Dankgebete werden
ihn m sich schließen , Herrn Bötzow , den Wohlthäter .
der , wenn er auch fchuldlose und ehrenhaste Arbeiter maßregelt ,
daß es so eine Art ist , im Glorienschein modernen Christen -
thums dasteht als Wohlthäter der Willwen und Waisen . Wie
erfolgreich mug mit der Unterstützung von solchen Männern , wie
der Herr Hoslieferant Bötzow einer lst , der große Kreuzzug gegen
den „ Umsturz " geführt werden können ! Wenn sie nicht im

eiche » brutalster Arbeitermaßregelungen siegen werden , die
elden im Kampfe für Ordnung . Religion und Sitte , dann ist

berhaupt Hopfen und Malz an dem ganzen Geschäft verloren .

Wie schade ! Tiefe Stille herrscht im Reiche derer um

Jakobi und Mcrker , in den Zirkeln der klugen Geschäftsleute ,
die sich höchst eigenhändig die Ruthe durch die brüske Heraus -
forderung weiter Volkskreise ausgebunden haben . Die Sieges -
fanfaren sind verklungen ; einer nach dem anderen schleicht bei
Seite und wir sehen den Augenblick nahen , wo de » Haupt -
aktenren dieser Tragikomödie nur die wenigen Besitzer von zweifel -
haften und unzweiselhaften Lokalitäten Gefolgschaft leisten , über
deren Schwelle schon seit Jahren lein zielbewußter Arbeiter den

Fuß setzt . Aber noch ein anderes beklemmt das Gemüth der
führenden Geister : der fein angelegte Plan , die Abtrünnigen
durch die famose 500 M. Konventionalstrafe zn züchtigen , ist auf
Steine des Anstoßes gerathen . Wir wissen , daß man schon in
einem Falle , um sich ganz gehörige Kosten und die unvermeid -

liche Blamage zu ersparen , die mit Pauken und Trom -

peten eingeleitete Klage de - und wehmüthig zurück -
gezogen hat . Wenn der Betreffende den Urhebern dieses Slreiches
aber mit der gleichen Münze zahlen will , so können sie sich noch
darauf gesaßt machen , daß der Spieß umgedreht wird und die

Angreiser zu dem Spotr noch den Schaden zu tragen haben . —
Man soll nie mit dem Feuer spielen , auch wenn man so ein
Stückchen Saalautokrat ist .

Ein Gemiithömcnsch ist offenbar der Professor Del -
b r ü k , der Herausgeber der P r e u ß i s ch e n Jahrbücher .
In einer Abhandlung über die gescheiterten Einigungsversuche
in der Boykotlsrage schreibt er :

„ Die einzig richtige Antwort also , wenigstens als jetzt die
Arbeiter die Friedensbedingungen der Brauer , die eigentlich
schon gut geheißen waren , ablehnten , wäre gewesen , daß sich eine
Koalition der große » Arbeitgeber von Berlin bildete , die

sämmtlich zwanzig Prozent ihrer Arbeiter

entlassen hätte » . Da wäre der Boykott bald zu Ende

gewesen , die Sozialdemokratie hätte eine Niederlage erlitten und
die Arbeiter hätten sich das für lange Zeit gemerkt . Warum

geschieht dergleichen nicht ? "
Wie wir unsere brave Bourgeoisie kenne », würde sie auch

keinen Augenblick anstehen , ihre Arbeiterfreundlichkeit auf die

vorgeschlagene Weise zu bethätigen , wenn das Mittel des Herrn
Professors nicht gar zu sehr in der Art der berühmte » Rezepte
des seligen Doktor Eisenbart wirken würde — und zwar am

eigenen Körper der Herren Unternehmer .
Die Brauereibesitzer wissen «in Lied davon zu singen !

Eine O. uittu »g. „Unzweifelhaft ist der Boykott ein für die
Brauereien einpsindliches Kampfmittel in den Händen der Arbeiter ,
da dieselben zu den hauptsächlichsten Bierkonsumenten zu rechnen
sind . "

Wo steht das geschrieben ?
In dem jüngsten Geschäftsbericht der Schultheißbrauerei

Aktiengesellschasl ; gewiß ein kompetentes Zeugniß , daß der

Boykott wirkt .

Achtung , Schöneberg ? Die unterzeichnete Ko » , Mission
macht darauf aufmerksam , daß der im „Arbeiter - Verkehrs -
Almanach " unter Inserat verzeichnete Restaurateur C. Dorn -
b » s ch , Schöneberg , Bahnstr . 42 , nach seinen eigenen Angaben
dem Kontrolleur gegenüber Ringbier schänkt . Die Lokal - Kom-

Mission von Schöneberg . I . A. : Schubert .

Zur Lokalliste . Unter W e i ß e n s e e sind gestern die

Adressen dreier Gastwirlhe unrichtig angegeben . Kort wohnt

nicht Elsaßstraße , sondern am Zionskirchhof 106 ; Gerling wohnt

nicht Nr . 84 , sondern 34ä in der Sedanstraße , ferner ist das Lokal

von Wolff Sedanstr . 34b und nicht Sedanstr . 34 .

Im zweiten Wahlkreise führen folgende Wirthe boykottfreies
Bier : S t o w a s s e r , Dieffenbachstraße 28 ; B a ch in a n n ,
Schönleinstr . 10 ; Schubert . Gilschinerstr . 60 . — Zu streichen

ist Schade , Gitschinerstr . 61 .

I « der Genesung befindliche Waisenkinder will der
Berliner Magistrat künftig für einige Zeit in besonderen Pflege -
stellen unterbringen , die nicht nur von Aerzten zu diesem Zweck
ausgesucht und beständig kontrollirt , sondern auch besser als die

gewöhnlichen Pflegestellen bezahlt werden sollen . „ Hier und ander -
wärts gemachte Beobachtungen habe » ergeben " , sagt eine durch
die Zeitungen gehende Notiz hierüber , „ daß unter Säuglingen und
Kindern im 1. Lebensjahre , die im Krankenhause eine Krankheit
überstanden haben , eine ganz außerordentliche Sterblichkeit
herrscht , wenn sie nicht während der Rekonvaleszenz eine

ganz außerordentliche Pflege genießen " . Diese Entdeckung ist
doch wohl nicht erst von heute oder gestern . Und wenn jetzt
der Magistrat von der Stadtverordneten - Versammlung die Mittel
fordert , um wenigstens rekonvaleszenten Waisenkindern
eine bessere Pflege zukommen lasse » zu können , so wird man an -

nehmen dürfen , daß auch bei den der Berliner Waisenverwaltung

anvertrauten Kindern die Unzulänglichkeit der Pflege in der

Genesung durch eine erhöhte Sterblichkeit zu Tage getreten ist ,
und daß diese Entdeckung ebenfalls nicht erst heute oder gestern
gemacht worden ist . Eine Notiz in der „Voss . Ztg . " sagt auch
geradezu , die Erhöhung des Kostgeldes sei beschlossen worden , „ da
das bisher gewährte zur kräftigen ausreichenden Ernährung nicht
genügte . " Daß 18 M. pro Monat für einen Säugling
in Berlin keine glänzende Bezahlung ist , und daß dafür
selbst dann nur das Allernothwcndigste geboten werden kann .
wenn die Pfleger nicht gerade ausschließlich auf das Verdienen

bedacht sind , das ist ohne weiteres klar . Hervorragendes wird

selbst nach der beabsichtigten Erhöhung von 13 auf 30 M. nicht
geleistet werden können , wenigstens werden die Pfleger auch bei

dieser Entschädigung ihren genesenden Pfleglingen noch manches
Stärkungsmittel vorenthalten müssen , das der Arzt empfiehlt ,
und das den « Kinde des Reichen auch in gesunden Tagen als

regelmäßige Nahrung gereicht wird . Uebrigens giebt es hier
niehrere Stiftungen zur besseren Pflege und Ausbildung von

Waisenkindern , darunter eine , deren Zinsen dazu bestimmt
sind , kleine , unter sechs Jahre alte Waisen bei „streng sittlichen "
und „möglichst wohlhabenden " (!) Leuten in Kostpflege zu
bringen , damit sie gesunde Nahrung erhalten und ihnen kein

böses Beispiel werde . Des Vorzuges , einen Kassengeldzuschuß
von monatlich 12 Mark aus dieser Stiftung zu erhalten , können
aber immer nur wenige sich erfreuen , im letzten Jahre 12 , im

vorlctzen IS. Auf die Leistungen gewöhnlicher Pflegestellen , die
mit de » üblichen Minimalsätzen entschädigt werden , wirst der

Wortlaut der Bestimmungen der Stiftung kein günstiges Licht ;
jedenfalls läßt er nicht darauf schließen , daß der Stifter die ge «
wöhnliche Beköstigung , die für den Minimalsatz ( jetzt 13,50 im
2. und 12 Mark im 3 . —6. Lebensjahre ) eben nur geboten werden

kann , für ausreichend geHallen hat . Aber selbst diese
geringeren Leistungen gehen gewiß in den meisten Fällen
noch weit über das hinaus , womit sich viele Kinder begnügen
müssen , die noch Vater und Mutter haben .

Von der Fürsorge der Stadt Berlin für ihre Arbeiter .
Am 10. August 1893 verunglückte im Dienste der Stadt der
Arbeiter Schmerling beim Transport von Vermessungsgeräth -
schaften . Er erlitt einen komplizirten Fersenbruch
und eine Sehnenverletzung am linken Fuß , die ihn zum Krüppel
machte . Was that die Stadt Berlin für den in ihrem Dienst

verunglückten Arbeiter ? S i e z a h l t e i h m v o m 10 . A u a u st
1893 ab keinerlei Lohn mehr aus . Zum Unglück für
den armen 45 jährigen Arbeiter erkrankte auch seine Frau . In -

folge der Erkrankung , des Unglücks und der Nichtzahlung des

Lohns für den formell nicht entlassenen Arbeiter , konnten die

Ratenzahlungen für die Nähmaschine , durch deren Benutzung

Frau Schmerling einige Pfennige hatte verdienen können .

nicht gezahlt werden . Die Nähmaschine holte der Gerichts -
Vollzieher ab . Der Wirth des Hauses Franseckistraße 17

halte mehr Menschenliebe : seit Oktober 1893 wartet

er ans Miethszahlung . Schmerling verlangle nun vrm
der Stadl die ihm zustehende Unfallrente . Nach vielem

erfolglosen Hin - und Herschreiben zwischen Magistrat und dem

Verunglückten wendete sich Schmerling an das Reichs - Vcrsicherungse
amt . Dies gab ihm bereitwilligst die von der Stadl vergeblich
erbetene Auskunft , wer über seinen Unsallsrenten - Anspruch zu -
nächst zu entscheiden hätte : das Schiedsgericht für die Regie «
bauten der Stadt Berlin . Am 15. Oktober fand dort Termin

statt . Als Richter fungirren : Lnndgerichts - Direktor Hoppe ,
Stadt - Bauinspektor Haach , Stadt - Bau -

inspektor Krause , Bauwächter Eollow und Bau »

Wächter - Förster . Nach sehr langer Berathung theilte der , wie

es schien von den städtischen Beamten überstimmte , Vorsitzende
dem Verunglückten mit , es bestehe darüber keine Zweifel , daß er
im Dienst der Stadt verunglückt und noch Krüppel ist . Indessen
habe die Mehrheit des Schiedsgerichts sich den Ausführungen des

Oberbürgermeister Zelle dahin angeschlossen , daß die Vermessungs -
arbeiten „ keinen kommunalen Gewerbebetrieb , sondern eine

öffentlich rechtliche Funktion der Stadtgemeinde darstellten , über -
dies nicht ausschließlich Bauzwecken dienten . " Deshalb unter -

liege der Betrieb , in dem Kläger beschäftigt war , nach Ansicht
des Gerichts dem Unsallversicherungs - Gesetz nicht ;
sein Anspruch habe deshalb abgewiesen werden müssen .
Kläger möge nicht verabsäumen , rechtzeitig Rekurs ein -

zulegen . Selbstverständlich hat Schmerling Rekurs an
das Reichs - Bersicherungsamt eingelegt . Da die städtischen
Vcrmeffungsarbeiten zum Baubetrieb der Stadt gehören , sogar
soweit uns erinnerlich im Bauetat etatisirt werden , wird dem im
Dienste der Stadt Verunglückten hoffentlich bald die ihm zu -
stehende Unfallrente zugesprochen werden . Da Schmerling bis -
lang seit dem 10. August 1393 den horrenden Werktagslohn von
2,25 Mark noch nicht ausgezahlt erhalten hat , wiewohl er
noch nicht sormell entlassen ist , so wird er nunmehr



luiä ) seine Aorderung auf Zahlung des rückstAndigen Lohnes
gegen dcn� Magistrat geltend machen . — Tie sozialpolitische
Fürsorge für städtische Arbeiter steht aus demselben Niveau , wie
die nenliche Darlegung des Sladtschulratbs Bertram über die
Nothwendigkeit , Arbeiten » unter 18 Jahren keinen förderlichen
vbligatorischen� Unterricht zu ertheilen . da sonst die Gefahr
destehe , daß die Handwerker keine Lehrlinge mehr anstellen —
v. h. Lehrlinge nicht mehr in derselben Weise wie jetzt ausbeuten
— würden .

Die ueue » Crwerbunge « des Berliner Aqnariums
werden diesmal im wesentlichen von der Fauna des Meeres und
des Süßivassers gestellt . Die werthvollsten Arten und Stücke
verdankt es wiederum seiner Fangstation zu Rovigno . In einem
besonderen Ballon langte von da soeben ein in der Adria er -
benteter prachtvoller achtfüßiger Tintenfisch an , der , da in Wien
das Wasser gewechselt wurde , sehr munter ist und alsbald an
die Einrichtung eines Steinnestes ging . Die an Form und Ge -
stalten so unermeßlich reiche Abtheilung der „ niederen " , aber
darum umso anziehenderen wirbellosen Thiere ist vornämlich be -
dacht worden . Aus der Klasse der interessanten , zwischen Weich -
thieren und Würmern stehenden Moosthiere , welche an und für
sich sehr klein sind , iudeß durch Verbindung zu rinden - oder
moosartigen Kolonien zierliche und dabei oft recht ansehnliche
Thierstöcke der verschiedensten Gestalt bilden , ist die sogenannte
Netzkoralle mit angekommen , deren verkalkte Stöcke kraus -
blätterig , korallenförmig und netzartig durchbrochen erscheinen
und davon die erwähnte Bezeichnung beigelegt erhielten .

Die Rixdorfer Gemeiude - Vertretuug hatte sich in ihrer
letzten Sitzung mit der Kommunalsteuer - Resorm zu beschäftigen .
Die früher geplante Biersteuer hat man jetzt fallen lassen , nach -
dem man sich von der Unzweckmäßigkeit derselben überzeugt hat .
Im neuen Rechnungsjahr ist eine Ausgabe in Höhe von 945 194
Mark zn decken . Die eigenen Einnahme » der Gemeinde aus
Grundstücken und Gebäuden , Renten ». s. w. beträgt 331 392 M. ,
so daß rund 313 690 M. zu decken übrig bleiben . Diese Summe
soll in folgender Weise aufgebracht werden : Hundesteuer a 12 M.

-- - 8999 M. , Umsatzsteuer bei Grundstücksverkäufen l pCt . —S9909M . ,
Lustbarkeitssteuer , welche von allen öffentlichen und nicht - öffent -
liehen Veranstaltungen in Höhe von 1,39 und 3 M. erhoben
wird — 6999 M. , 199 pCt . Zuschlag zur Einkommensteuer
— 182 909 M. , 159 pCt . Zuschlag zur staatlich veranlagten Ge -
werbesteuer = - 60 000 M. , und als Grundsteuer 2,19 M. pro
Tausend vom gemeinen Werth aller bebauten und unbebauten
Grundstücke . Die Kanalisationsgebühr soll in Höhe von 4 pCt .
des Nutzungswerthes erhoben werden . Die Miether werden
durch diese neue Stcuerordnung ganz erheblich entlastet , aber
auch die Hausbesitzer kommen durch die Heranziehung der un -
bebauten Grundstücke um ein Drittel besser weg als bisher . Der
Plan wurde genehmigt und soll der Regierung eingereicht werden .

» » Deöla ' s Licht der Zukunft " wird Herr P . Spies in der
Urania am nächsten Dienstag und Mittwoch in seinem großen
Expcrimental - Vortrage noch einmal vorführen , während an den
anderen Tagen der Woche der Rundgang „ durch alle Welten "
das Repertoire des Wissenschaftlichen Theaters beherrscht .

Aus staatserhaltenden Kreisen . Eine Frau Pastor
Dr . Kipper . verwittwete Frau Dr . med . Schrecker , deren ver¬
storbener Gatte der Leibarzt des abgedankten Kaisers von
Brasilien , Dom Pedro , war , wird sich am 5. d. M. vor dem
Schwurgericht am Landgericht I wegen Meineids zu verantworten
haben . Die Sache heißt Marx und Genossen und der Meineid ,
dessen die Angeklagten beschuldigt sind , soll in einer Klagesacke
wegen Ehescheidung geleistet worden sein . Es handelt sich hier
um eine Ehescheidung aus den Kreisen der oberen Zehntausend ,
und die Einzelheiten , welche zur Sprache gebracht werden müssen ,
sind geeignet , den Stoff zu einem Sensationsroman zu liesern .
Wahrscheinlich wird während der ganzen Verhandlung die
Oeffentlichkeit ausgeschlossen werden .

Eine » furchtbaren Anblick bot am Freitag Nachmittag
ein Unglücksfall , der sich in der Halle des Lehrter
Hauptbahnhofes zutrug . An der Eiseukoniirnklion des Glas¬
daches sind Ausbesserungen nothwendig und die daran arbeitenden
Schloffer und Schmiede wurden vermittelst einer eigenen Vor -
richtung in die Höhe gezogen . Es sind Holzkasten im Gewicht
von sechs bis sieben Zentnern hergestellt worden , in denen der
Arbeiter Platz nimmt und mittels eines durch Windevorrichtung
in Bewegung gesetzten Drahtseils in die Höhe gezogen wird . Die
die Winde bedienenden Arbeiter können von unten nicht sehen ,
ob der Kasten seinen Bestimmungsort erreicht hak , müssen
daher so lange drehen , bis der Hinauszubefördernde ihnen
ein Halt zuruft . In diesen » Augenblick hört das Winden auf ,
und der oben angekommene Arbeiter befestigt seinen Kasten durch
zwei Haken an einem eisernen Träger des Daches . Freitag Nach -
mittag um SV* Uhr sollte der 29 Jahre alte Schloffer Hermann
Strelow aus der Rathen owerstr . 79a in der angegebenen Weise
in die Höhe befördert werden , versäunite aber , den unteren Ar -

beitern das Haltezeichen zu geben . Diese drehten daher weiter ,
bis endlich das Drahtseil riß und Strelow mit dem freigewordenen
Kasten in die Tiefe stürzte . Strelow gab noch Lebenszeichen von
sich und wurde sofort nach einem Krankeuhause gebracht . Dort
starb er aber alsbald infolge eines Sckädel - und Wirbelsäulen -
bruchs . Eine Gerichtskommission wurde am Sonnabend Morgen
auf dem Lehrler Bahnhofe erwartet , um den Thatbestand klar -
zulegen .

Wege » versuchten Mordes wurde am Freitag Nachmittag
der 21 jährige Tienstknecht Matthias aus Malchow in das Unter -
suchungsgesängniß des Landgerichts II in Moabit eingeliefert .
M. > der bei dem Bauerngutsbesitzer Mei daselbst bedienstet war ,
halte ein Liebesverhällniß mit einer Magd des Eigenthümers
Silberberg , gleichfalls in Malchow , angeknüpst , das von der
Herrschaft des Mädchens nicht — auf grund der berühmten
patriarchalischen Fürsorge — geduldet wurde . Da unter diesen
Umständen die Braut ihr Verhältniß mit dem jungen Manne
nicht fortsetzen konnte , so beschloß dieser , sich zu rächen . Am
Donnerstag Abend lauerte der Knecht das junge Mädchen aus und
feuerte , als dasselbe das Gehöft ihrer Herrschaft verließ , aus
einem Revolver zwei Schüsse auf die Magd ab , ohne dieselbe
erheblich zu verletzen . Ehe es dem M. gelang , noch einen dritten
Schuß abzugeben , wurde er durch hinzukommende Personen ding »
fest gemacht und der Behörde übergeben .

Eine in Seide gekleidete Dame wurde am Sonnabend
Morg . m um 6 Uhr im Thiergarten durch einen Schutzmann
des 33 . Polizeireviers bewußtlos aufgefunden und nach einem
Krankenhause gebracht . In der Nähe wurden lleberrcste von Gift
aufgefunden , die darauf schließen lasse », daß es sich um
einen Selbstmordversuch handelt . Wer die Dame ist , hat bisher
nicht ermittelt werden können . Es ist möglich , daß sie unmittel -
bar , aus einer Gesellschaft kommend , den Thiergarten aufgesudzt
und die Tbat begangen hat . Darauf läßt die Kleidung schließen . .
Vielleicht bringt schon die nächste Zeit eine Klärung der räthsel -
haften Angelegenheit . — Nicht minder räthselhaft ist ein Leichen-
sund , der am Freitag Nachmittag um 4V , Uhr im Luisenstädtischcn
Kanal an der Adalbertbrücke gemacht wurde . Es handelt sich
um einen unbekannten , etwa 35 Jahre allen Herrn , der sehr gut
gekleidet war ( schwarzer Tuchanzug ) , schwarzes Haar und einen
schwarzen schwachen Vollbart hat . Die Strümpfe tragen das

Zeichen K. B. An der Uhrkette des Tobten hängen 2 Münzen .

Zn der Verhaftung des Kaufmanns Frank wird bekannt ,
daß dessen Vertheidiger , Rechtsanwalt Hugo Sad ) s , in den
Besitz eines Briefes gelangt ist , worin der durch Selbstmord ge -
endete Bruder des Verhafteten sich der in Rede stehenden Be -

lrügereien für schuldig bekennt und sich deshalb das Leben
nehmen zu müssen erklärt . Der Untersud , ungsrichter , Land -

gerichlsrath Pochhammer , hat nun die Entlassung des Gustav
Frank aus der Hast ohne Kaution verfügt .

Eine erregte Szene , die fast zu einer Ruhestörung aus -
artete , spielte sich , wie berichtet wird , gestern Nackimittag in und
vor dem Hause Wilhelmstraße 122 ab . Im ersten Stock des

Hauses wohne » zwei Damen , die , wie man sagt , ihrer Bedienung
bei geringer Gegenleistung sehr viel zumuthen . Wohl um Rackze
zu üben , hatte ein Unbefugter in einer hiesigen Zeitung eine An -

zeige veröffentlicht , derzusolge die beiden Damen gegen einen Lohn
von 27 M. und sreieL Mittagessen eine Aufwartung suchen und

Meldungen von 2 bis 3 Uhr entg ' gennehmcn . Der verhältnißmäßig
sehr hohe Lohn hatte Frauen und Mädchen aus allen Theilen der
Stadt angelockt . Schon um Vz2 Uhr waren Trcppe und Haus -
flur dicht gefüllt und auch vor der Straße hatte sich eine durch
Neugierige verstärkte Menschenmaffe angesammelt , die ständig
anwuchs . Kaum schlug es zwei Uhr , als ein wahrer Sturm enl -
stand . Da auf Klingeln und Klopfen nicht geöffnet wurde , be -

mächtigte sich der Menge sehr bald eine erregte Stimmung , die

wuchs , als man von schadenfrohen Hausbewohnern den wahren
Sachverhalt erfuhr . Dem Nizewirth . der gegen die Menge gütlich
einschreiten wollte , soll übel mitgespielt worden sein und nur mit
vieler Mühe gelang es . die Menge , die nidit übel Lust gezeigt
haben soll , die Wohnung der beiden Damen zu stürmen , bis ans
die Straße zurückzudrängen .

Polizeibericht . Am 1. d. Mts . brachte sich ein Mann in

seiner Wohnung , in der Bernanerstraße , mehrere Messerstiche in
den Hals bei und verletzte sich so schwer , daß seine Nebersührnng
in das Krankenhaus erforderlich wurde . — Am 2. d. Mts . siel
in der Hannoversdienstraße ein Arbeiter beim Abspringen von
einem in der Fahrt befindlichen Rollwagen hin . aerieth unter die
Ziäder und wurde am Untersckienkel schwer verletzt . — Unter den
Linden wurde Mittags ein Knabe durch eine Droschke überfahren
und innerlich anscheinend bedeutend verletzt . — Nachmittags schoß
sich ein Mann in seiner Wohnung , in der Gitschinerstraße , eine

Revolverlugel in die Schläfe . Er wurde noch lebend nach dem

Krankeuhause gebracht . — Ans dem Lehrter Bahnhofe stürzte ein
bei der Reparatur der Dachkonstruklion beschäftigter Sdiloffer
infolge Zerrcißens eines Drahtseils auf den Bürgersteig hinab

und brach das Genick . — Im Luisenstädtischen Kanal , bei der
Adalbertbrücke , wurde die Leiche eines Mannes angeschwemmt .
— Abends wurde ein Droschkenkutscher in der Mauersiraße beim
Aufhalten seines durchgehenden Pferdes überfahren und am Knie
erheblich verletzt . — Im Hause Elisabeth - Ufer 2 fand ein kleiner
Brand stalt .

Witterungsübersicht vom S. November 1894 .

Wetter - Prognose für Sonntag , den 4 . November > 894 .

Ziemlich warmes , theils heileres , theils wolkiges Wetter mit
etwas Regen und mäßigen südwestlichen Winden .

Berliner Wetterbureau .

Vriefftayen der Vedaktion .
Wir bitten bei jeder Anftage eine Chiffre ( Zwei Buchslaben oder eine Zahl )

anzugeben , unter der die Auiworl erthettt werden soll.

F . F . 5 . Beim Abgang können nach 8 113 G. - O. die ge -
werblichen Arbeiter ein Zeugniß über Art und Dauer ihrer Be¬

schäftigung fordern . Wird ihnen die Ausstellung verweigert , so
können sie Klage ans Ausstellung eines solchen erheben . Für die

Klage ist nach richtiger Ansicht das Gewerbegericht , soweit solches
besteht , sonst das Amtsgericht zuständig .

F . S . 22 . Ist in Ihrem Mielhsvertrage die sogenannte
Exmissionsklausel für den Fall unpünktlicher Zahlung sestgesetzt
— das gesdjieht in fast jedem gedruckten Kontrakt — so müssen
Sie auf Verlangen des Wirths wegen unzureichender
Miethszahlung räumen . Sie und Ihre Sachen haften
jedoch für die gesammte Miethszeit , falls dies , wie gewöhnlich .
im Vertrage vereinbart ist . Ist die sogenannte Exmissionsklausel
im Mielhsvertrage nickt enthalten , so hat der Wirth nur das

Recht , falls Miether mit 2 Miethszinsterminen im Rückstände ist .
dem Miether noch vor Ablauf deS Vertrages unter Einhaltung
der gesetzlichen ( Quartals - ) Kündigungsfrist zu kündigen . Sie

sehen , daß die wirthschaftliche Uebermacht des Vermiethers die

gesetzlichen Bestimmungen durch Vertragsformulare recht sehr zu
Gunsten des Vermiethers geändert hat .

Traum . Auch die gesundesten Menschen träumen . Träum «

sind nicht Folgen eines krankhaften Geisteszustandes .
R . P . S . In 4 Jahren .
A. L. 1. 1. Nein . 2. Ist dieHerrschaft fürKur

und Verpflegung des erkrankten Dien st boten

zu sorgen verpflichtet ? Diese Frage ist bei der Unzahl
verschiedener Gesiudeordnungen , die für die verschiedenen Theile
Teutschlands gelten , sehr verschiedenartig geregelt . Sie wollen

deshalb angeben , in welcher Stadt der Fall , deffentwegen Sie

anfragen , sich ereignet hat .
A. B . 1. Stein .
( Ö. S . Sind Sie ohne Einhaltung einer Kündigungsfrist

entlassen worden , wiewohl Ausschluß der Kündigungsfrist nicht
vereinbart war , so haben Sie Anspruch auf Entschädigung wegen
Nichteinhaltung der Kündigungsfrist , also , falls Sie innerhalb
14 Tagen Arbeit nicht erhalten , Lohn für 14 Tage . Nach

ridjtiger Ansicht hat der Arbeiter keineswegs die Verpflichtung , aus -

driicklick zu erklären , daß er sich die Geltendmachung seiner Rechte

vorbehalte . Einige Kammern des Berliner Gewcrbegerichts hallen

indeß an der verkehrten , jeder gesetzlichen Grundlage ermangeln «
den , durch nichts zu rechtfertigenden entgegengesetzten An -

schauung fest . Es empfiehlt sich deshalb in jedem Fall unbe -

rcchtigter Entlassung dem Arbeitgeber zu erklären , daß man auf

Jnneyaltung der Kündigungsfrist bestehe und die Geltendmachung

seiner Redste sich vorbehalte . 2. Genau so liegt es mit dem

„ Aussetzen " . Kein Arbeiter ist verbunden „ auszusehen " . Erlhut
aber in Berlin gut , dem Aussetzung begehrenden Unternehmer zu
erklären : ich setze die Arbeit lediglich auf Ihre Kosten aus .
3. Der Arbeiter ist nur die Arbeilen zu verrichten verbunden ,

zu deren Leistung er sich verdungen hat .

Für den Jubalr de ? Jnievare über -
nimmt die Redaktion dem Publikum
gegenüber keinerlei Verantwortung

Theater .
Sonntag , 4. November .

Frei « KoikvbLbne ( National -
Theater . ) II . Serie . 5. Abthei -
lung , Nachmittag 2Vi Uhr : Der
Biberpelz .

( L e s s i n g - T h e a t e r . ) 111. Serie .
1. Abtheilung . Nachm . 2Va Uhr :
Die Stützen der Gesellschaft .

Gpe » nhaus . Hansel und Gretel . Die
Jahreszeiten .

Morgen : Die Meistersinger .
Kchanspirlhan » . Wie die Alten

sungen .
Morgen : Hans Sachs .

Zesstrig - Ttzeater . Die Kugel .
Montag : Die Schmetterlingsschlacht .

Deutsche « Theater . Die Weber .
Morgen : Dieselbe Vorstellung .

Kerliner Theater . Stützen der Ge »
sellschaft .

Montag : Die Hex » .
Kchiller • Theater . Der Veilchen¬

fresser .
Montag : Ein Fallissement .

Zleue « Theater . Figaro ' S Hochzeit .
Montag : Komödianten .

Friedrich » Wilhe mstädt . Theater .
Der Vogelhändler .

Montag : Dieselbe Vorstellung .
Uestdenz - Theater . Der Unterpräfekt .

Villa Vielliebchen .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Theater Unter de « Linde « . Der

Obersteiger .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

UeUeallianre - Theater . KönigKrause .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Tentral - Theater . O ! diese Berliner !

Montag : Dieselbe Vorstellung .

Aleranderp lad » Theater . Ein
Modell . Verbotene Liebe .

Adolph Ernst - Theater . Der kleine

Herr .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Uational - Ttteatcr , Die Weber .
Montag : Dieselbe Vorstellung .

Keichvhallrntheater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Ameriean - Theater . Spezialitäten -
Vorstellung ,

Apollo » Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

Kausmauu ' s Kariöte . Spezialitäten -
Vorstellung .

Uarodie . Theater . Spezialitäten -
Vorstellung .

39
Sanssouci "

Kottbnserstraße 4a .

Jeden

« « >

Sängen
( Meysel ,

BUekel ,

Pliro ,

Britton ,

Eberini ,
Steldl und

Blank ) .

Anfang Sonntags 7 Uhr . Wochen -

tags 8 Uhr . - Entree 59 Psg .
Billets ä 40 Pfg - ( nur für die

Wocbentage giltig ) sind im Vorver -

kauf in der Zigarrenbandlung von

Keßler . Kottbuserplatz . zu haben .

Stets wechselndes ,
amüsantes Programm .

Zeliiller - Iiiester .
( Rk » I > nv, ' » 7 ' > , « » tar . )

Wallner - Tlieaterstraase .
Konntag , den 4. November , Nachm .

3 Uhr : Festvorstellnng zur Feier des
499 . Geburtstags von Hans Sachs .
Baa heyas Eisen . Der fahrond
Schüler im Paradies . Der Doktor
mit der grossen Nasen . Der Bauer
Im Fegefener . Zum Schluß Hans
Sacksen ' s poetische Senvung von

Wolsgang Goethe . Abends 6 Uhr :

Der Urilchrufrrst ' rr .
Dichter - Abende im Bürgersaale des

Ra thhauses , Abends 7�s Uhr ,
Uliland Abend .

Montag , den 5. November , Abends
8 Ubr : Ei « Frllistrment . _

Centrai - Theater
Alte Jakobftrast » | lr . 30 .

Direktion : Richard Schultz .

Emil Thomils a. 1
Mg Bälkers. Mjiue Tora.

Zum 63 . Male :

O! diese Derliner !
Große Posse mit Gejang und Tanz in
6 Bildern nach Salingre ' S Reife durch

Berlin von Julius Freund .
Musik von Jul . Einödshofe r .

Kaffeneröffnung SV» Ubr .

Anfang der Vorstellung 7Vs Uhr .
Morgen und folgende Tag « : v , diese

Kerlin « ? !_ _ _

Armin - Hallen
Kommandantenstraße Nr . 20 .

Till ud Vmmjmmr
■ B von » 0 - 600 Vers » « » « . VW

National - Theater .
Große Frankfurterstraße 132 .

Doppel - Vorstellung
r zu einfachen Preisen . "1

Gastspiel
des fliegenden Serpentin - BalletS .

Die Weben «
Schauspiel in 4 Akten von • • •

Regie : Max Samst .
Hierauf :

Denktaubifoi ' Helena .
Große Posse mit Gesang und Tanz in

4 Akten von Barl Peters .
Regie : blaa Samst .

Kassenöffnung 5 Uhr . Ans . 7>/2 Uhr .
Montag : Gastspiel des fliegenden

Serpentin - Ballels . Vorher : DleVeber .
In Vorbereitung :

ver Tod als Pathe .
Ausstattungs - Komödie in 5 Akten von
Ernst Blnkme mit lheilweiser Benutzung

einer Idee von August Blanche .
IW Ausschank - WWW

von ooht Culmbacher Bier .

Castan ' s

Fanopticum .
Hassan Ali

der grösste Hensoh der Veit

Prinzess Topase
da ? kleinste Menschenkind .

Mexikailijjt Riesell -Cackes
in noch nie gesehener Größe .

Klagen , Eingaben ,
/Pntsger , Steglitzerstr . es

Adolph Ernst - Theater
Zum 1. Male :

Der iUewe Herr .
Schwank in 3 Akten v. Arthur tan « .

Vorher : ßum 1. Male :

Die ewige Braut .

Liederspiel in 1 Akt v. V. Kannstkdt
und J . Kren .

In Seene gesetzt von Ad. Ernst

Ansang 71/ * Uhr .
Morgen ; Dieselbe Vorstellung .

Alcazar
Vari6t6 - und

Spezialitäten - Theater .
Dresdenerstr , 52/53 ( City - Passage )

Reu ! Sensationell ! Reu !

TheSBrothersNighton
unübertreffliche Leistungen amHuf -

Eisen - Apparat .

Jolä Kowats ,
die Perle des Ungarlandes .

Villlam und Bobb .
Urkom . Exeentriks am Toppelreck .

Zum Schluß :

Fnsedavh auf Korea .
Entree :

Wochent , 29 Pf . , Sonntag ? 40 Pf .
Anfang :

Wochent . TVsUhr , Sonntags 6 Uhr ,
I R. Winkler .

Nenll
Sensationell 1 1

eapel - Panorama
Katakomben - 1
VesuvauSbruch - j ®» orama .

Bahnhof Thiergarten — 9 Uhr bis zur
Dunkelheit ,

! ! Heute : 25 Pf . Eintritt . II



Circus Renz
Carlstrasse .

KotMtag . den 4 . Zlovembcr er . ,
Nachmittags 4 Uhr :

Gr . Komiker - Vorstellung .
Auftreten fämmtl . Klowns in ihren

Wirkungsvollsten Nummern . I . Au�-
treten von Lies Kate , Luftpotpourri .
Croissauce electriqae . j

Loge 4 M. � Kinder 2 M. ; Sperrsitz
2,50 M. , Kinder 1,50 M. ; Tribüne 2 M.
Kinder 1 M. ; 1. Rang Balkon 2 M. ,
2. Platz 1 M. ; Gallerte 50 Pf . Auf
letzleren drei Plätzen ein Kind unter
10 Jahren frei .

A t > » » d » TVe Zlhr :

TjoNiEn .
Außerdem : Auftreten der Künstler -

Spezialiläien 1. Ranges , sowie Reiten
und Vorführen d. bestdresf . Schul - und

Freiheitspferde .
Montag : ? jo Iii En .

1. Austreten des außerordentlichen Hand -
Equilibristen Nr . Keller .

Fr . Renz , Kommissionsralh .

Berliner Aquarium .
Unter den Linden 68a — Ecke der
Scbadovstr . — Eing . Schadowstr . 14.

Heute Sonnlag i Einlrittsppeis

Wx - 50 Pf . - MF
Eeichhaltige Ausstellung von

Land - und Seethieren , wie Affen ,
Riesenschlangen , Krokodile , Hai -
und Tintenfische , Quallen etc . ( 188M

Passaye- PanoptiDum.

«ildk Wrib «

Z>ilHlx«>sch»ltl ,
neueste Illusion .

Montag , den 5. November : Großrs
Gänfe - Ansschirbr « .

_
H. Stiba , Zimmerstr . 3/4 .

Arbeiter K ildnngs schule
( Nord - Schule ) . 51/20

Die Besichtigung der Lteruvarte findet heute . Sonn -

tcig , den 4 . d. , nicht statt . ver VorswuS .

Arbeiter -Lllduiigsschille „Nord".
Versammlung

Heute , Sonntag , den 4 . November , Abends 7 Uhr ,
im „ Kolberger Salon " , Kolbergerstr . 23 .

Vortrag des Genossen Aidert Witz über : „ Nobespiere " .
Nachher : Grmiilliliches Krisammenfein mit Tan ? .

f/tf Gäste , Damen und Herren , w i l l k o m m e u. " 943
Mitglieder werden aufgenommen . _ _ 51/19

Ethische Gosel ! schuft .
VersammBung

Sonntag , den 4 . November 1894 , Abends CV « Uhr ,
im ar . Saale der Arminhallen , Kommandantenstr . 29 .

Vortrag des Frl . 1. /Ulmann über : Wesen und Werth der Arbeit .

Nachdem gesellige » Beisammensein und Tanz . Gäste , Damen und

Herren , haben Zutritt . _
114/8

j ! Holzarbeiter
Tischler , Drechsler , Kursteuumcher n . s. m .

Am Dienstag , den S. November , Abends 8 Uhr :

Grosse öfientliche Holzarbeiter -Versammlung
für Friedenau , Steglitz und Umgegend

im „ GamdHnus " , Ahornstraße 15 .
Tagesordnung : 143 ' 1

1. „ Die Nothwendigkeit der Gewerkschasts - Organisaiion . " Referent :
E. Viedemann - Berlin . 2. Diskussion . 3. Stellungnahme zur Gründung einer

Zahlstelle des Deutschen Holzarbeiter - Verbandes .
Um recht rege Belheiiigung an dieser Versammlung ersucht

van Einberufep ,

öiiinif Qntiiti » vorzügl . u. Garantie , schmerzt . . Zahnschmerz beseitigt , schmerz -
mllll | li » �jllHIll , loses Zahnziehen . Theilzahlung . veldsielu . Oranienstr . 123

15 000

Wintsp - Netots
in entzückender Pracht und Güte , sonst 30 —KSM . , jetzt 8 , 10 , 18 , 15
bis 85 M. äjif " 12 000 elegante , schneidige Jaquel - und Rockanzüge
( Werth das Dreisache ) , jetzt 8 , 10 , 18 , 15 , 18 —50 M. LM ' 4000
pelerinrn - und HohrnzoUern Mäntel von 12 —36 M. ÜBT " 5000
Laus - und Jagd - Joppe « von 4 M an . PF " 8000 Knaben - » nd
Kursch » n - An ? uge wie Paletots , halb umsonst .

BTIsilBsp - Pssvks
Rosenthalerstraße

Ecke Sophien st raße , Eckladen .

Sonntag « geöffnet von 7 —10 « . 18 — 3 Uhr .

Berühmte

SpSOialilÄI «tai » plnnea >

0le sebänsten Kinderlieiiler"

w w, «#«««

Fertige Costüme n . Costömröcke .
Gr . Auswahl , bllüg . Preise !

lab MMurl litlrr - lab
Bes . : Reinhold Brauns

Gr Frankfnrterst . 136
Bes . : Volkmar Walzer �

sooi - , Gr Frankfiirterst . 136 18, Ritterstrasse 18 . 4

ra�ruMMR� ' Bäder - Lieferant . sämmtl . Krankent . v. Berlin u. Umg .

UÄ - Special : tlt : KaatendampfbSdor mit Kazsage . l

Kllckll-Atbtitttillltell !
Die Fabrik von Cohn u. Fried -

länder , Stralauerstr . 53 , ist wegen der

vorgekommenen Angriffe auf die Sitt -

lichkeit gesperrt .

CF " Die Arbeitsnachweise

für

Bügler , Stepper ,
Zuschneider

befinden sich 821b

Gerichtsir . 62 , Pannier .
Nannynstr . 54a , Vietze .
Gr . Frankfurterstr . 87 , Rulle .

MuslkillßrWente «- Arbeiter !
Streik !

Die Kollegen aller Branchen d. Piano -
fabrik von R. Ulbrich , Berlin , Kraut -

straße 14, haben infolge Lohndifferenzen
die Arbeit niedergelegt .

Thue jeder Kollege seine Pflicht !
198/2 Die Sohnkommission .

Olga Jacobson , Invaliden Itr . 145 .

. Arzt Dr Hösch , Linien -

. , » straöe 149 , 8 —10 , 5 ids
7. Sonntags 8 —10 Uhr . _

74L '

Roh- Tabak
zu billigsten Preisen ( sn detail ) empf .

1777b * Je Frankel ,
Kloste psfi - asse 72 .

flUKrflfilfld ! Kannen , Satten . Maße ,
A>lllllfillvtl , Siebe , Tafelwaagen ,
Lampen , Kühlapparate . Buttermaschinen
Butlerkneter , Drehrollen .

• loi - ckaii , Kl. Markusstr . 23 .

MrWW !
jM - Tie fertigt » Herren - « .
Knaben - ( Garderoben zeichnen
sich besonders durch ihren eleg .
Sitz und durch die bedeutend
billigeren Preise als in anderen
Geschäften aus ,

d ' rnm eile ein Jeder .

15009 tlegante
Winter - Paletots ,
Hohenzollernmäntel u. Kragen¬
mäntel jetzt zu halben Preisen

AM - von 8 — 40 Mark .

SV 10 000 " VG
schneidige Iaquet und Koch -
Anzüge , darunter die nobelsten
Gesellschafts - Anzüge , jetzt für 9,
12. 14, 16, 18. 22 , 24 , 27 - 30 M.

W Einzelne Iagueto ~%Sl
und Joppen fpottbillig .

� W Knaben - Anzüge TB _
uns Knaben - Paletots von

1 —16 Jahren .

Goldene 18.
Erstes " AMI

Konkurrenzgeschäft
einzig und allein nur

IQ RosentlzaleriH
10 Straße 10
Sonntags geöffnet von 7- 10, 12- 2. I

Bettfedern ,
füllend , Pfund 50 , 70 , 90 Pf . Halb -
daunen Pfd . 1,10 . Halbdannen , silber¬
hell , Pfd . 1,60 . Daunen von vorzügl .
Füllkraft ( 3 Pfd . genügen zum größten
Oberbett ) Pfd . 2,75 , empfiehlt das als

streng reell bekannte , 1870 gegründete
Spezial - Geschäft von S . Pollaok ,
Granienstr . 61 , am Moritzplatz .

Kiinstl . Zähne 2 M. Vollst schrnerzl . Zahnziehen 1 M. Plomben 1,50 II . Reparat ,

sofort . Theilzahlung . Zahnarzt Wolf , Leipzigerstr . 22 . Spr . 8- 7TJhr . [ 6 ( 86

Kur - Bade -Anstalt und Massage
von Um Msms , Brunnenstr . 16 .

Dampf - und Heißlnft - Kastenbäder , Mannen - und medizinische Kader .

PST Fuß- , Arm- uiiii eiuzelne Clitber - Mer
ohne den ganzen Körper zu strapaziren . Lieferant und Masseur sämmtlicher

Orts - Krankenkassen und freien Hilfskassen . 5448L

Dienstag und Freitag von 1 Uhr ab n » r für Damen .
Die Filiale nur für Massage ist T h u r m st r a ß e 46 , 4 bis 5Vs Uhr ,

KNuvl Äalin « schmerzlos eingesetzt , festsitzend . Reparaturen sofort . Weniger

dillli]tl. yllljllt Bemittelte Ermäßigung . Kreslawski , Spittelmarkt 13

G. Superczynski , künßlilbeWne, ZnvMenßr. 1l )3,II .
Dem Genossen Frist Kustat zum

heutigen Tage unsere Gratulation .
Die Genossen Berlin I , 16 - 20 .

Lieber Fritze sei nicht so hitzig , sonst

giebt ' s etwas aus die Mütze . 830b

Gute LeloliuuuZ !
Vergangenen Sonntag vor 3 Tagen

verloren : Spazierstock , gelbes Rohr ,
Knopf Drahtgeflecht , unten gezeichnet
P. K. Abzugeben Gerichtsir . 16, 1 Tr .

Meyer ' s u . Brockhaus '
Lexikon , sowie andere bessere Werke kauft

Hannemann , Kochnr . 56 ,
1949JI Fernsprecher IV , 895 .

von 6 M. an werden

glWplllUl * sauber und billig an -

gefertigt bei L09b

BBbin , Bergmannstr . 15 part .

Kießu- iinii Wn- AMHch ,
zerkleinert , billiger wie jede Kohle .

Fnesskchlen - Bruch

pr . Ctr . 80 Pf . .
großtentheils ganze Kohlen .

Gtto Schmilz , Gneisenaustr . 50 .

, Knorr - , Hohl « und

, , r Klingelroller , verk .

Krebs , Köpenickerstr . 154 a, v. 4 Tr . r.

. (tollsfglsl ' l ' hochfein . Verkäufl . Etral -
snnderstr . SO , Laden .

Rohtabak ( Muster ) verk . bill .
329b Möckernstr . 85 .

WeltbkkilNte Hoseil- Fabrik
von 1,80 M. bis 10 M. nur

? a ! Iisadeustr . rothe7 .

Neuheit !

Sozialiß. Gratalatialls -Karten
in großer Auswahl .

Lajsalle-Abrtiß-Kalenber .
Patent - Wabeill - Bilber

l . assalle . Marx etc .

. Hnster werden an Wiederverkäufer
franko zugesandt . 10381, *

L. 8kiä6l,LuMaMrfabrik ,
Rerlin , 8 . , Krunnenstr . 40 .

Billig ! Waldvögel ! Billig !
Blntrothe Dompfaffen 2,50 M. , Blaue
Dompfaffen 1,25 , Stieglitze , Zeisige ,
Rothkehlchen , Finken , Bluthänflinge
l M. , Girlitze , Grünsinken , Blaumeisen ,
Lachtauben 75 Pf . . Kohlmeisen 50 Pf . ,
w. Mäuse h Paar 25 Pf . , Tanzmäuse
ä Paar 70 Pf . , gr Alpen - Sti - glihe
1,50 M. , Tigerfinten 1,50 M. , Mehl -
würmer 60 Stck . 10 Pf . , Amrifen -
rier , prima deutsche Waare Lt . 80 Pf .
Goldfische 3 Stck . 25 Pf . , Moorkarpfen
1 Dtzd . 50 Pf . , Bogelbiequit Dtzd . 50 Pf . ,
Vogelpfeifen 50 - 75 Pf . 327b
lt . Hoffmann , Reinickendorferst . 64c ,

Laden , nahe der Dankeskirche .
Kaufe Meerschweine « nd Mänfe .

Schirmfabrik Gruttmauu
Königstrasse 21 .

Lager eleganter Damen - n. Herren -
Regenschirme zu billigsten , festen
Preisen . 813b

Kanarienhästne . auch Weibchen ,
offerirt billig J . Heinas , Köpenick ,
Grünauerstr . 3.

- - - -

646b

gut erhalten . Dauerbrand -

, . / öftn , transportable Koch¬
maschinen , alle Größen billig .

_ Krann , Lolhringerstr . 108 .

Ein heller Handelskclier m.
2 Schaufenstern , in welchem 4 Jahre
ein Delikatessen - Geschäft mit gutem Er -

folg betrieben wurde , ist Slallschreiber -
straße 21 z. vermieth . sofort od. später .

Großes Vereinszimmer ist noch einige
Tage in der Woche frei , Lebuserstr . 5.

Roh - Tabake
Die Filiale F . Leopoldy

Vertreter : Seh . Groebel ,
Brunnenstrasse No . II ,

empfiehlt zu folgenden billigen Preisen
Sumatra Deckblatt mit 2 Pid . Deok -
kraft pro Hille :

I. Dell Hey BB 2. . . . . 1. 60 H.
II . C B. 3. • . . 1,70 „

in . C. L. Lankat E. 2. . . 1,75 ..
schöne Farbe nnd velsser Brand ,
sowie alle Sorten andere Tabake ,u
den billigsten Preisen . 8250

Genosse find . frdl . Schläfst . Linien -
straße 247 , Hos I , nahe der Neuen
Königstraße .

Uesterzieher werden ausgebessert .
Räbiger , Mariannenstr . 36 2 Tr .

jtmiNeidn ZZXZX
teichenbergerstraße 10 Hof l . 3 Tr .

Plättbolzen , handgeschmiedete , zwei -
rädrige Handwagen bei i . Kaese ,
Annenstr . 14. 774b

Rohiabak .
Große Auswahl , billigste Preise .

2641b ] 9 . Nauen , Zionikirchstr . 35 .

kYau Dr . med . Ploetz
probt . Arzt ( approbirt in der Schweiz )

V. , Linkstr , 10 2 Tr . I.

Sprichst . 11 - 12 , 3- 4. Sonnt . lO ' /s - lN/e .

Für naturgemäße Behandlung
unruhiger oder krauker Kinder

habe idz tägl . kostenfreiSprechstunde . I

Nnd . Hoffers , Apotheker ,
Manteusselstraße 87 .

Elegant I werden Damenhüte für
40 Pf . garnirt . Lothringerstr 23 , 2 Tr .

Reell und billig
kauft man in der Norddeutschen Schuh -

fabrik von V. Hitschke , gegründet 1872 ,

Skaliherstr . 13 , Ecke Abmiralstraße ,
am Kottbuser Thor . 5970L *

Den Parteigenossen zur Nachricht .
daß ich das Weiß - u . Kairischbier -

Lokat mit Billard - u. Vereinszimmer
der Wwe . Wnnnicke käuflich über -

nommen habe und bitte um geneigten
Zuspruch . W9b

Chr . Engelhardt , Eisenbahnstr . 7.

Aussch . v. Pichelsdorfer , Culmbacher
u. Weißbier . Kein Rtngstier .

Deigmilller' s M
Sonntag . 4. Novemb . Drosser Ball .

Habe Sonnabend , den 3. Dezemb . u.

Sonnabend , 5. Jan . 1895 gratis z. verg .

! ! ! Achtung ! ! !
Meinen werthen Freunden und Ge «

Nossen zur Nachricht , daß ich

Ncmklerstrasse 63
ein Schankgeschäft eröffnet habe .

Um recht zahlreichen Besuch bittet

Bttc Jonas

früher Nökel .

sw Kein Ringvier . ' • S

Moritz Uhle

Kreuzbergstraße 32 ! 33 .
Sente : Sittler « Rttlilerbriltell

mit Thüringer Klölfen . 8g2b

Abends : Künstlerkonzert ohne Entree .
Bier vom Münchener Brauhaus .

Reichrnbergerstraße 183 .

Potsdamer Ton « e
Seidel 10 Pf . l324b ] Seidel 5 Pf .

Saat für Uerein » noch einige

Konnabende frei . 826b

Schneider ' s GesellachaSishans ,
Proskauerstr . 37/88 , Ecke Franks . Allee .

Pianino kauft Kube , Adalbertstr . 66 .

Gr . Vereinszimmer Neue Hochstr . 49 .

Zitherunterricht ertheilt Schneider ,
Adalbertstr . 74 . 834b

Vereinszimmer mit Piano ist zu ver -

geben , Swinemünderstr . 120 b. Gerske .

Ein aemüthl . Hinterzimmer n. H. zu
verm . Krausenstr . 8 H. 4 Tr . b. Hollah .

Grünauerstr . 25 sind noch sehr frdl .
Wohn . , 1 u. 2 Zimm . , Kch. , Korr . u. Zub .
sofort od . später preiswerth zu verm .

Sperre ! Sperre !

Achtung !

MßkichmeM - AMtt !
Die Pianofabrik von Höhne A Seil

ist für alle Branchen gesperrt .
197/14

_ Die Kommifsto « .

1 tücht . Detrger sofort verlangt .
llepmann , Königswusterhausen . 84/9 *

Tüchtige Farbig « acher verlangt
Nenmann , Hennig k Co. , Zeughofstr . LI .

Hfl, » « « verschafft einem Genossen
N ' * * irgendwelche Arbeit ? Adr .
bitte Boriigstr . 12 1. bei Frau Zeernitzki .

Für die hiestge « Leser liegt
der heutigen Nummer unsere »

Diatte » die gestrig » Geminnlifle
der prenß . Lotterie bei .



Partei-Versammlungen.
Dienstag , den 6. Noveinber, Abends 8 Ujr,

ßnden in allen 6 Wahlkreisen Dersamminngen der

Parteigenasstn statt. sovb

I . I ( rei8 : Köllig , Neue Friedrilbstr . iL
Zubeil , Liudenstr . löö .
Louisenstädt . Kouzerthaus ,

Alte ZakobKr. 3?.

Kiebig , Gr. Franksurterstr . ZK.

Krüvdel , Brnnueußr . 188.
Keiebert ' s Salon , Mllerstr. 7.

Tagesordnung in allen Versammlungen :
1 . Bericht und Abrechnung der Vertrauenspersonen .
2 . Neuwahl der Vertrauenspersonen , sowie der

Preß - , Lokal - und Agitations - Kommissiousmitglieder .
3 . Bericht der Detegirten vom Parteitage in Frank -

furt und Diskussion .
In Anbetracht der langen und wichtigen Tagesordnung werden

die Urrfainmlnnge » pünktlich eröffnet .

Um tahlreiches Erscheinen ersuchen

Die Vertrauenspersonen .

Deutscher Holzurbeiter - Verband.
Zahlstelle Berlin .

SS Kezirks - Uevsammlnngen SS
Norden > Mo » tag , den » . Uoormbrr 1893 , Abend » 8Vz Uhr ,

bei Nolle , KchSnyanser Allee Ur . S8 .
Tagesordnung : 1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Verbands - An -

gelegenheiten und Verschiedenes .

Moabit i Konntag , de » 4 . November 1894 , Uormittago 19 Uhr ,
im „ Uiktoria - Salon " , Uerlebergerstrasxe Ur . 13 .

Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Robert Lclimidt .
2. Diskussion . 3. Werkstatt - Angelegenheiten und Verschiedenes .

? riedr ! el > slierg und Rummelsburg .
WW Montag , den 5 . November 1894 , Abends 8' /z Uhr , " ML

bei » einicke , Friedrich Karlstrahe II .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Herrn v . Hoffmann i „ Das

aandwerk früher und jetzt ". 2. Diskussion . 2. Verbands - Angelegenheitcn und
erschiedenes .

UertrauettSttlättnev - Nersammlung .
Llld - 0st « Montag , de » 3 . Uouember 1894 , Abend » 8' ! 2 Uhr ,

bei Rottmann , Grauienstrahe Ur . 189 .

Tagesordnung : Besprechung über Lohn - und Arbeitsverhältnisse .
Hierzu sind die Kollege » der Luxusmöbel - Branche besonders eingeladen .

Zahlreicher Besuch aller Versammlungen ist dringend erforderlich . Auch
Nichtmitglieder haben Zutritt . — Neue Mitglieder werden in den Versamm
lungen ausgenoinmen .
142/19 _ _ _ D ie Grtsverwaltung .

Fachverein der Tischler .
vvnvi ' sIvei ' ssnHmliunV

am Montag , den S . November 18S4 , Abends 8�2 llhr ,
im Lokale des Herrn Ehrenberg , Annenftr . IS .

Tagesordnung :
1. Abrechnung vom 3. Quartal . 2. Bericht des Vorstandes und des

Bibliothekars . 3. Ersatzwahl des Vorstandes . 4. Vereins - Angelegenheiten und

Verschiedenes . — Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht
23S/S Der Dorstand .

MF * Die Bibliothek ist wieder durch einen größeren Posten hervor
ragender Werke bereichert worden ; die Mitglieder werden ersucht , hiervon recht
regen Gebrauch zu machen . _

Verein zur Wahrung der Interessen der Zink-

giesser und StOrzer Berlins und Umgegend.
Ordentliche Generalversammlung

am Dienstag , den « . November I8S4 , Abends 8 ' / » Uhr ,
bei Schuhmacher , Pnrklerftraße Nr . 4S .

Tages - Ordnung :
1. Bericht des Vorstandes . 2. Kassenbericht . 3. Ergänzungswahl des

Borstandes . 4. Gewerkschaftliches . 5. Verschiedeues .
und pünktlicl

293/3
Um zahlreiches und pünktliches Erscheinen ersucht

vor Vorstand .

Aerblllijj iier in KoWMWsDbrikell imii ans Solzplahen
besWgten Arbeiter nn!» Arbeiterinnen JenWanbs

( Filiale Berlin I ) .
Km Montag , den S . November 1034 , Abends SVe Uhr , bei

Wilke , Andreasstrasse No . 26 1

Mitglieder - Versa mm lung .
Tagesordnung wird in der Versauunlung bekannt gemacht .
Um recht zahlreichen Besuch bittet

144/7 Der Vorstand .

Aerband ber in Anchbinbereien ,
der Papier - und Lederwaaren - Jndustrie beschäft. Arbeiter

und Arbeiterinnen ( Mitgliedschaft Berlin ) .
Montag , don 5 . Nowenher , Abds . OV2 Uhr , bei DeigmOller ,

Alte Jakobstrasse No . 48 ai

WNkaliever Vorsanttttlung .
Tages - Ordnung :

1. Vortrag von Dr . Joel über : „ Wenn Menschen schweigen , werde »

Steine reden . " 2. Mitgliedschastsangelegenheiten .
Die Kollegen , welche mit der Abrechnung der Billets vom Herbstver -

gnügen noch im Rückstände sind , werden in der Versammlung bekannt gegeben

Graveure, Ziseleure !
Die am Dienstag , den 5. November ,

abzuhaltende Versammlung findet der

Parteiversammlungcn halber nicht statt .
Nähere Bekanntmachung erfolgt am
Sonntag , den II . November .
133/12

_ Der Vorstand .

75/1 Der Vorstand .

Lrts-KrnnkenkasseberZigarrtn
nilchr , Zigarrensortirer nnb

berengewkrbtilbe Warbeiter .
Dienuag , de » 13. November , Abends

S Uhr , bei Seefeldt , Grenadierstr . 33 :

MitgUeäer - V ersammlung
Tagesordnung :

Berich : des Rendaitten . Bericht des

Vorstandes . Besprechung wegen Ver -

legung der Kassenstunden . Wahl von
86 Bertreler » zur Generalversammlung .

Alle wahlberechtigten Mitglieder ( Z49
Absatz 2) sind zu dieser Versammlung
eingelade ». Quittungsbuch legilimirt .

Dienstag , den 13. November , Nach
mittags 5 Uhr , Grenadierstr . 33 :

�rveitg eb er - VersÄinmIllllg
Tagesordnung :

Wahl von 34 Vertretern zur General

Versammlung .
Nur solche Arbeitgeber haben Zutritt ,

welche Veitrnge aus eigenen Mitteln

zu obiger Kasse zahlen .
323b Der Vorstand .

Grts - Krankenkasse
ber Weder

und verwandter Gewerbe .
Die Herren Delegirten , Arbeitgeber

und Mitgliever obiger Kasse , werden
hierdurch zu einer

ordentlichen

Generalversammlung
aus Sonntag den II . November ,

Vormittags 10 Nhr ,
in W i l k e ' s Lokal , Audreasstr . 23 ,
ergedenst eingeladen . 803b

Tagesordnung :
a ) In getrennter Versammlung :

Ergänzungswahl des Vorstandes von
den Arbeitgebern nach KZ 37 und 38
des Statuts für 1895/93 .

b) In getrennter Versammlung :
1. Ergänzungswahl des Vorstandes

von de » Mitgliedern nach ZZ 37 und
38 des Statuts für 1895/96 .

2. Ergänzungswahl des Vorstandes
von de » Mitgliedern nach Z 39 des
Statuts für 1895 .

0) In genieinsckattlicder Versammlnng :
1. Wahl von 3 Revisoren für 1395 .
2. Verschiedenes .
Berlin , de » 4. November 1894 .

Der Vorstand .
P . S t e m n> l e r , Vorsitzender .

C. R e i ß m a n n , Schriftführer .

M-Krllnkenknsseb. Kntiillllher ,
Snlfonrnitnren-n. Ulpnnttn -

liersertiger zn Aerlin .
Am Sonntag , den II . November ,

Vormittags 10 Uhr , findet im Saale
des Herrn Niest , Weberstr . ! 7, eine

Versammlung
behufs Aufstellung der Kandidatenliste
von 50 Arbeitnehmern und am

Sonntag , den ÄS . Uoveinbrr 1894 ,
Vormittags 10 Uhr , in demselben Lokal
die 736b

ordentliche
Generalversammlung

unserer Kasse mit der Tagesordnung :
1. Wahl von 25 Delegirie » der

Arbeilgeber .
2. Wahl von 50 Delegirten der

Arbeitnehmer ,
3. Wahl von 3 Vorstandsmitgliedern

der Arbeit ? er ,
4. Wahl k0 » 6 Vorstandsmitgliedern

der Arbeitnehmer ,
5. Wahl der Kassenrevisoren zur

Prüfung der Rechnung des Jahres 1894

( § 47 unseres Statins )
Natt , zu welchen wir die großjährigen ,
wahlberechtigten und wählbaren Mit -
glieder unserer Kasse hierdurch einlade ».

Eintritt zu den Versaninilungen ist
nur gegen Vorzeigung des Mitglieds -
buches gestattet .

Ter Vorstand .
( gez . ) H. N i e ck , Anhaltstr . 14.

Orts - Krankenkasse

der Steindrneker n. Lithographen
Dienstag , 13. Novbr . cr . , Abds . 8 Uhr ,

im Bereinshause , Sophienstr . 15 :

| General - Versammlung g
der Delegirten .

Tag es - Ordnüng :
I . Ergänzungswahl für den Vorstand .

2. Wahl des Ausschusses . 3. Anlrag
des Vorstandes auf Abänderung des

z 12, Abs . I , Ziffer 3 des Statuts .
4. Autrag der Statuten - Beralhungs -
Kommission auf Abänderung der § § 11,
41, 44 , 50 , 52 , 56 u. 57 des Statuts .
5, Beschlußfaffung über Beitritt zur
freien Vereinigung von Krankenkassen

Berlins und Umgebung . 6. Ver -
chiedenes .

Berlin , ven 1. November 1894 .
Der Vorstand . 835b

I . A. : M. Stuhlmann . Vorsitzender .

RchMim

Große öffentl. Bolks - Versammlung
am Sonntag , den 4 . November er . , Vormittags 10 Uhr ,

in S ch n e i d e r ' s Salon , Belforterftr . 15 .

Tages - Ordnung :
1. Die Presse und ihr Beruf . Referent : Gen . biehkneoht » 2. Dit

Uebernahme des Vertriebs des „ Vorwärts " . 3. Verschiedenes .
R. Augustin .

Maler - Fachschnle
( XII . Semester )

htt Vereichnng der Maler, Lackirer, Anstreicher n. v. Bernfsg.
slinmtlicher Palen Berlins .

Der Kursus beginnt für das Wintersemester 1894/95 am II . November
im Schullokale «antenkkelstr . 7 ( Aula der I93 . /195 . Gemeindeschule ) .

Anmeldungen werden bis 9. November in den Filialen , vom II . Nov .
ab nur in der Fachschule bei der Kommisston entgegengenommen .
180/14 Die Fach schulkommissto » . I . A. : M. Mark , Fruchtstr . 51 .

Schneider n . Schneiderinnen !
Große öffeutiiche Dersammlnng

Sonntag , 4. November , Abends 6 Dhr , bei Specht , Harkgrafenstrasse 83 .
Tagesordnung :

1. Betrachtungen eines Laien über Rechtsfragen . Referent Kollege
Timm . 2. Diskussion . — Nach der Versammlung gemüthllches Beisammen¬
sein mit Tanz . Um recht zahlreiches und pünktliches Erscheinen wird gebeten .

Die Agitatienskommission der Schneider nnd Schneiderinnen Berlin » .

Achtung » Schuhmacher !
Versammlnngen lies Vereins dentscher Elhnhnialher

am Montag , den 5 . November er . , Abends 8V - Uhr :

Filiale I bei Tempel , Fangrstr . 63 .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Kollegen Niederausr . 2. Diskussion .

3. Vereinsangelegenheiten und Verschiedenes .

Filiale II bei keind , Meinstr . 11 .
Tagesordnung : 1. Vortrag des Genossen Koblenzer . 2. Vereins¬

angelegenheiten und Verschiedenes . 222/14

Filiale III bei Werner , Külowstr . 59 .
Tagesordnung : I. Vortrag des Kollegen l,an über ; „Arbeiterstatislik " .

2. Diskussion . 3. Abrechnung vom 3. Quartal . 4. Vereinsangelegenbeiten .

SsziMmckMer Agitatimklnd för den S| en Berlins .
Sonntag , den 4 . Uooember , Abend « 6V - Uhr ,

im Lokale des Herrn Älbrecht , Memelerstraße Nr . « 7 :

Grohe öffentliche

Bersniiiniliing siir Franen n. Miinner.
Tages - Ordnung :

I. Vortrag des Genossen prits Hansen über : „Luther und sein «
Zeit ". 2. Diskussion . — Entree 10 Pf .

Nach der Versammlung : Gemiithliche » Beisammensein und Tan ? .

_ Herren , welche am Tanz theilnehmen , zahlen 30 Pf . nach . 160/12

Kckliung ! Achtung !

Rollkutscher , Möbeltransport - und

Speditions - Arbeiter !
Sonntag , den 4 . November er . , Abends 6v - Uhr :

Grosse öffentliche Versammlung
mit Frauen

bei Bolzmann , Lichtenbergerstr . 16 ( am Landsberger Thor ) .

Tages - Ordnung :
1. Die Mißstände im Kpeditiono - Vemerd « in Berlin «. » « « wärt » .

Referent : Kollege Hottmann »
2. Diskussion . 3. Verschiedenes .

Nach der Versammlung :

Gisunutklickvs Beisammensein mit Tanzy
arrangirt vom

Verband der im Handels - n. Transport - Gewerbe beschiftigten Hilfsarbeiter
( ehemals Verband der Geschäftsdiener u. s. w. )

Die Versammlung des Verbandes aller im Handels - « nd

Transport - Gewerbe beschäftigten Hilfenrbeiter findet niobt Dienstag .
den 6. d. M. , wegen der an diesem Tage stallsindenden Parteiversainmlnngen ,
sondern Dienstag , den 13 . Uov . , bei Sobmiedel ' s , Alte Jakobstr . , statt .

Näheres Montag , den 12. d . M. . an den Litfaß - Säulen .

Sonntag , den II . Nov . . Abends 6 Uhr . grosse Versammlung
in Charlottrnbnrg ( Bismarckshöhe ) , Wilinersdorferstraße . _

135/1 1

Lederarbeiter S
General - Uersammlnng

des Fchmeins der in der Lederwaaren - Indnstrie

dtsWiglen Arbeiter m Berlin nnb llingegenb
am Montag , den S . November d . I . , Abends S Uhr ,

in „ HoHinsim ' s Fest - Sälen " , Oranieustr . iso .

Tages - Ordnung :
I . Bericht des Vorstandes ( Kaffeubericht ) Bericht der Arbeitsnachweis -

Kommisston . 2. Vereinsangelegenheiten ( Bertrauensmäunerfrage ) . 3. Ver -

schiedenes . — Bei der Wichtigkeit der Tagesordnung bitte recht zahlreich zu
erscheinen . ll61/9s vor Vorstand .

vhartailSiihung .
Mittwoch , den 7 . Uovrmber , Adrnd » 8' / - Uhr :

O e f fe n t l i ch e Versammlung
bcr Ssttlen nnb vtrivilnblen Bernssgennisen

in Bismarckshöhe ( kleiner Saal ) , Wilmersdorferstr . 29 »

Tagesordnung :
1. Vortrag . 2. Diskussion . 3. Wahl eines Delegirten zum Gewerkschafts -

kartell . 4. Verschiedenes . s231/l7j Giuberuf « » ' .

Verantwortlicher Redakteur :| I . Dierl ( Emil Roland ) in Berlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin . LtV . Beurdstraße 2.



2. Beilage zum „ Vorwärts " Berliner Volksblatt .

Die Schlacht
im Fnchsnmljler Walde .

Den gestrigen Mittheilungen über diese Niedermetzelung von
Bauern , die sich weiter nichts hatten zu Schulden kommen lassen ,
als ein altes Volksrecht , das man denen vorenthielt wahr -
zunehmen , lassen wir noch folgende Einzelheiten aus dem aus -
führlichen Bericht der „ Münchener Neuesten Nachrichten " nach -
folgen ;

Fuchsmühl ist eine Landgemeinde im Bezirksamt Tirschen -
reuth mit 1156 Bewohnern , die sammt und sonders mit Glücks -
gütern nicht gar sehr gesegnet sind . Das dortige Schloß ist ein
Thron - und Rittermannslehen mit einigen Tausend Tagwerk
Waldung . Der vorige Besitzer , ein Herr v. Zoller , pensionirter
Bezirksgerichlsrath , prozessirte dreißig Jahre mit
der Gemeinde wegen derHolz - undStreurechte ,
die auf der Lehenswaldung seit alter Zeit hasten . Der
Prozeß kostete den Bewohnern mehr als 100000 M.
Fünfzehn Jahre ivurde der Gemeinde das
Rechtholz gänzlich vorbehalten , und als endlich
Fuchsmühl den Prozeß gewann , strengte Freiherr v. Zoller , der
unterdessen reichlich Holz verkaust hatte , einen Ermäßigungs -
prozeb an ; der Wald liefere , so hieß es , das für die Berechnung
nölhige Holz nicht mehr , und der Prozeßtanz ging von Neuem an .
Der jetzige Lehensträger , Ludwig Freiherr v. Zoller , k. Kämmerer
und Laudgerichtsrath zu München , prozessirte in neuester Zeit
mit der Gemeinde Fuchsmühl , weil sie sich nicht zur Zwangs -
ablösung der Holzrechte herbeiließ . Die Berechtigten meinten , der
Thronlehnswald ist nicht Privatbesitz , sondern Staatswald , und
die Holz - und Steuerrechte in einer Staatswaldung könnten nach
dem Gesetze nicht zwangsweise abgelöst werden . Das Oberlandes -
gericht Nürnberg sprach zu Gunsten der Gemeinde , das oberste
Landesgericht zu München jedoch entschied anders und die Leute
haben nun auch selbstverständlich die Kosten des Streites zu
zahlen .

Das bischen Rechtholz war das einzige Einkommen , womit
sie ihre Steuern und Abgaben , so gut es ging , decken konnten ,
und nicht vereinzelt soll der Fall sein , daß auf solchem
Rechtholze , das seit langer , langer Zeit zu diesem und
jenem Anwesen gehört , Hypotheken ruhen . Ohne dieses
Rechlholz wissen die Leute nicht mehr , wovon sie sich erhalten
sollen . Die Betheiligten wähnten sich nicht allein seit Jahren
verkürzt , sie hegen auch die Befürchtung , daß , nachdem der Wald
seit einer Reihe von Jahren abgeholzt wird — im Gegensatze
zu früher — es später einmal , wenn es sich um Abgabe ihres
Rechlholzes handelt , heißen könnte , daß der Wald eine weitere

AbHolzung nicht mehr verträgt .
Unlängst baten nun die Holzberechtigten den Oberförster des

Lehensgutcs wiederholt , cr möchte ihnen doch jetzt beim Eintritt
des Winters ichr rückständiges Rechlholz anweisen .
Der Oberförster erwiderte , er habe keinen Auftrag dazui Auf
dieses hin gingen Montag , den 29 . Oktober , fast alle Wald -
berechtigten , mehrere hundert Mann , ans Werk , ihr Holz zu
fällen , wie sie es auch sonst thaten , aber dieses Mal leider ohne
erfolgte Anweisung . Der Befehl des Leheusguts - Oberförsters .
den Wald zu verlassen , fand kein Gehör . Es erschien hieraus
der Bezirksamtmann von Tirschenreuth mit sechs Gendarmen auf
dem Platze . Er rief den Bürgermeister und die Gemeindeausschuß -
Mitglieder vor und forderte sie auf , den Wald zu räumen . Die
Leute flehten , das Bezirksamt möchte doch Maßregeln treffen , daß
ihnen ihr rückständiges Rechtholz endlich einmal angewiesen

Somrkctgsplcmderei .
Wer hätte das von der alten tapferen Marseillaise geglaubt ,

daß sie dereinst noch zu so hohen Ehren gelangen sollte ! Der
Selbstherrscher aller Reußen , der Nationalrusse Alexander , der
bei Lebzeiten so eminent russisch fühlte , daß er neben zahlreichen
anderen Lieblingsgerichten auch die nationale Kohlsuppe und
rothe Grütze in ungewöhnlichen Mengen aufzuzehren liebte ,
hatte sie während der franko - russischen Berbrüderungs -
tage in Kronstadt stehend angehört . Und nun sind die

Eingangstakte der Hymne sogar in den Sang an Aegir
eingedrungen ; und ihre feierlich dröhnenden Töne verbinden sich
im Aegirsang mit den altbekannten Weisen des deutschen
Sludentcnliedes , in dem daS Kommando ertönt : Viola , Baß und

Geigen , die müssen alle schweigen ! Ter Sang an Aegir aber
mit seiner Anlehnung an die Marseillaise und das alle
Burschenlied macht jetzt die Runde über die zivilisirte Erde .
Wo er immer Enthusiasmus erweckt , ob im Berliner
Opernhause mit großem Orchester und dem Domchor , ob
in dem bescheideneren Nacht - Cafö „ Habsburg " unserer Schwester -
stadt Wien , das wird alles getreulich berichtet , ja selbst , wenn in
Amerika drüben der Männer - Gesangverein Arion , dessen Mit -
glieder auch in New - Iork nicht preußisch - deutschen Sinn ver -
gessen haben , die Ode von Aegir mit dem darein verwobenen
Thema der Marseillaise erbrausen läßt , werden wir pünktlich
durch ein Kabeltelegramm davon unterrichtet werden .

Aber eines ist mir bei all dem rührenden Eifer um die
Ode an den Meeresgebieter Aegir aufgefallen . Während doch
zur Zeit so gerne das germanisch - mittelalterliche Reckenthum
herausbeschworen wird , während die nordische Gölter - und
Heldensage in neudeutscher höfischer Romantik wieder aufersteht ,
niog das träge nachhumpelnde Geschlecht der Zeitungsschreiber
das modische Idiom noch immer nicht gebrauchen lernen , wie

sich ' s geziemt . Wenn ini Sang von Aegir das Kämpfgetümmel
in der männermordenden Schlacht geschildert wird , so heißt es
richtig im romanlisch - mittelalterlichen Stil : „ Und wenn im
wilden Harste sich Brünn ' an Brünne ( Panzer ) drängt " ; was
thaten aber die vermaledeiten Zeitungsschreiber in ihrer be-

klagenswerthen Unkcnntniß allgermanischer Kraftworte aus diesen
Versen ? Von der großen Kölnerin bis zum Ritzebüttler Wochen -
blatt ließen sie den Widersinn drucken : und wenn im wilden

Horste sich Brünn ' an Brünne drängt . Der Harst
bedeutet aber richtig das Kampfgedränge , die kriegerische
Begier . Ob die Zeitungsschreiber , die Hungcrkandidaten nun auch
ihre elende Unwisicnheit einsehen und sich rasch altdeutsche Lexika
anschaffen werden ? Sie sollen doch sonst nicht so schwerfällig
sein und die Wohlgesinnten wenigstens unter ihnen sollen ja eine
empfindliche Witterung dasür haben , woher der Wind weht .

Freilich , da Caprivi stürzte und in seinem Fall selbst das
aalglatte Höflingsgeschlecht derer von Eulenburg mitriß , da

hatten sie ihre kluge Witterung nicht bewiesen .
Aber unverfrorene Leute erholen sich geschwind von einer

Ueberraschung . Sie räuspern sich und hüsteln : „ Ach ja , wenn
wir reden gewollt hätten ! Für den Eingeweihten war es

längst klar , was kommen mußte ! Dem Haß unserer

werde . Die Unterhandlungen zerschlugen sich , und die Berech -
tigtcn arbeiteten fort .

Am folgenden Morgen ( 30. Oktober ) brachen die Betheiligten
wieder nach dem Walde auf und mit ihnen noch Andere . Sie gingen
wieder daran , Holz zu fällen , bearbeiteten aber nur solche
Bäume , welche von dem Gutsherrn bereits verkauft und ent -
sprechend gekennzeichnet waren .

Im Laufe des Vormittags traf der Bezirksamtmann Wall
mit Gendarmerie wieder in Fuchsmühl ein und um 11 Uhr
marschirte unter Führung des Premierlieutenants Meier von
Amberg eine Abtheilung Soldaten ( 50 Mann ) gegen den Wald
an . Der Bezirks - Amtmann verlas die einschlägigen Ausruhr -
Paragraphen und forderte die Menge in Zwischenpausen von
fünf Minuten drei Mal auf , die Waffen ( Handwerkszeug ) nieder -
zulegen und sich aus dem Walde zu entfernen . Die Leute thaten
Ersteres , blieben aber ruhig stehen , ohne indeffen , wie der Be -
richterstatter ausdrücklich versichert , eine Bewegung zur Gegen -
wehr zu machen . Wie vielfach behauptet wird , hätten nur die
Nächststehenden den Herrn Bezirks - Amtmann verstanden , die
meisten Uebrigen aber , die auf mehrere tausend Schritt im
Walde zersleut gewesen seien , nicht . Es folgte ein Trommel -
signal und hierauf das Kommando „ Schwärmen , vor -
wärt s . "

Nun ging es im Lausschritt vorwärts . Die jüngeren Leute
der Fuchsmühler liefen ebenfalls und nur die älteren Männer
blieben zurück ; und diese mußten auch für die übrigen schwer ,
zwei mit ihrem Leben büßen , denn sie wurden von den Soldaten
mit den Iatagans mehr oder minder schwer verletzt . So erhielt
der 69 Jahre alte (!) Gg . Stock von Triebendorf eine schwere
Verletzung an der Slirne und einen Stich in das Herz , so daß
aus weitklaffender Wunde das Blut hervorquoll und Stock nach
wenigen Augenblicken verschied . Der Bauer Leonhard Bauer
von Fuchsmühl , ebenfalls 69 Jahre alt (!), erlitt einen tiefen
Stich in die linke Seite , infolge welcher Verletzung er , nachdem
er nach Wiesau auf einem Mistwagen transportirt worden war , beim
Herunterheben verstarb . Ein Häusler , Namens F i ch t n e r von
Fuchsmühl , bekam dreizehn Stiche in den Rücken ; er liegt schwer¬
verletzt darnieder . Der Häusler Andres Schifter vonHerzogöd
erhielt mehrere Stiche in Rücken und Unterleib . Der Tagelöhner
Michael R o b l bekam mehrere Stiche in den Hintertheil , und
nachdem cr gestürzt war , noch zwei Stiche in den Unterleib .
Der Häusler Hecht , 65 Jahre alt , erlitt zwei Stiche in den
Rücken und einen Stich in die Seite . Weiter bekamen noch die
Betheiligten W e d l i ch und R a sp , sowie noch andere , dann
selbst einige Frauen Stiche . Die meisten der Verletzten sind ver -
heirathet und Familienväter . Aus dem Munde des Robl erfährt
unser Gewährsmann , daß er infolge der Rückenstiche zu Boden
kam und daß dann ein Soldat ihm erst die beiden Stiche in den
Unterleib versetzte . Wie allgemein behauptet wird , sei irgend ein
Widerstand nicht geleistet worden .

Von gänzlich unbetheiligter Seite wird konstatirt , daß die
getödteten Stock und Bauer ( erstcrer ist der Vater des ver -
hafteten Bürgermeisters Stock von Fuchsmühl ) halb taub
waren ; auch Schifter leidet an hochgradiger
Schwerhörigkeit , mit welchem Uebel endlich auch
Robl behaftet ist . Es behaupten mehrere der Betreffenden ,
sie hätten gedacht , der Herr Bezirksamtmann hätte sie zu sich
gerufen . Daß nicht allein Fuchsmühl , sondern die ganze Um -
gegend in Aufregung ist , dürste begreiflich erscheinen . Merk -
würdig sind die Umstände , wie Stock aufgefunden wurde . Aus
dem Boden liegend , war er zur Hälfte mit einem Unterspenser
bekleidet . Er wollte sich jedenfalls entfernen und war vorher

Junker trotzt man nicht auf die Dauer und unsere Junker
sind mächtige Hasser . Allein die Diskretion , sie band uns die

Zunge ! " Während so das Getuschel über das Jntriguenspiel
gegen Caprivi noch immer nicht enden will , während immer
neue Geschichten über Zuträger und Ohrenbläser mit lächerlicher
Wichtigkeit vorgetragen werden , als wären es Serail - Geheimnisse ,
macht man seinen ergebenen Diener vor den neuen Herren , dem

greisen Hohenlohe und dem Herrn v. Köller , der einstmals im

Schlachtlager der Konservativen dieselbe Rolle spielen durfte ,
wie der Draufgänger , der mulhige Ajax in Offenbach ' s schöner
Helena . Allein das sind vergangene Zeilen ; so wenigstens versichern
die kundigen Thebaner . Sie wissen genau , wie sich das Draufgänger -
thum des Herrn v. Köller verwandelt hat ; sie wissen genau , wie in

Zukunft konziliante Milde seinen Sinn lenken wird und sie
rechnen es ihm hoch an , daß er als Polizeipräsident zu Frank -
furt so gar nicht die Manieren eines barschen ostpreußischeu
Unteroffiziers angenoinmen hatte . Oh über die Dienstbeflissen -
heit , die niemals gelernt hat , abzuwarten . Nur Eugen Richter ,
der Mißvergnügte , grollt inmitten seiner freundlich lächelnden
liberalen Brüder , und triumphirend ruft cr aus : �Wer sind denn
die Hohenlohe und Köller ? Mit Müh ' und Roth haben es die

Herrschaften zu Referendaren gebracht und ich , Eugen , bin doch
Assessor, also in der Rangstufe um eine Eins höher , und doch
habe ich ' s nicht zum geriugslen Ministerposten gebracht .

Ja , nicht jeglichem wird die Lebenskarriere leicht gemacht .
Wo aber die Sonne fürstlicher Huld im heutigen Deutschland
hinscheiut , da vergoldet sie , was sie mit ihrem Schimmer trifft .
So wurde Frau Vilma Parlaghy , die Berliner Portraitmalerin ,
mit der großen goldenen Medaille geehrt . Die Geschichte dieser
Künstlerlrönung ist nicht neu und ich habe ihrer bereits einmal

an dieser Stelle gedacht . Frau Vilma Parlaghy ist ein rühriges
Weib . Sie gehört zum Geschlecht der weiblichen Cabotins , der

streberhaften Naturen in der Kunst , die weniger durch die

Wucht ihres Talents , als durch die Macht der Reklame
und der inbrünstig aufgesuchten hohen Verbindungen zu
Glanz und Ansehen — und nicht zu vergessen , — zum
möglichst einträglichen Geschäft gelangen wollen . So hat sich
diese Künstlerin denn auch an die Hofgesellschaft heran

geschmeichelt ; und wiewohl sie nach ihren Kunstleistungen in der

letztverganpenen Ausstellung nicht als Empfängerin der großen
goldenen Medaille von den Preisrichtern vorgeschlagen war ,
erhielt sie doch diesen ersten Preis durch die freie Entschließung
des Kaisers . Darüber wird nun in unseren Künstlerlreisen ge¬
jammert , als wäre , wer weiß , was geschehen . Die Berliner
Künstlcrschaft ist in der letzten Zeit allerdings recht sehr vom

Muth verlassen . Wie die Sachen heute liegen , ist die Künstlerschaft
von jenen ganz exklusiven Kreisen abhängig , die sich höhere

Luxusbedürfnisse gönnen dürfen . Es ist ein Ueberfluß an

Kräften vorhanden , die gerne produziren möchten , aber wohin
mit den Arbeiten ? Viele namentlich unserer längeren Künstler
leben also in wirklicher Roth und jeder einzelne unter ihnen

empfindet die Krönung der Frau Parlaghy wie eine Unbill , die

ihm persönlich widerfahren wäre . Was ist Talent , was Fleiß ,

fragen sie , wo andere Mächte entscheiden ? Aber der Kaiser hat

doch nun einmal das Recht, die Vorschläge der Jury zu ge¬
nehmigen oder zu verwerfen .

mit einem seiner Arme in dies Kleidungsstück geschlüpft , während
er mit dem anderen Arm dies nicht mehr konnte , nachdem er
inzwischen gestochen worden war . So halb mit dem Spenser
bekleidet sitzt Stock auch heute noch auf einem Stuhl im Leichen -
Hause . Nachdem alle sich zerstreut hatten , wurden die Soldaten
im Gutsschlosse einquartiert , wo sie sich heute noch befinden . Im
Uebrigen herrscht jetzt vollständige Ruhe und Ordnung . Ei »
Gerücht , wonach sich in der Nacht etliche 40 Personen dem mit
Militär besetzten Schlosse genähert hätten , ist rein erfunden ; da »

gegen ist es T h a t s a ch e , daß ans einen Briefträger ,
welcher Nachts noch eine Depesche in das Schloß zu tragen hatte ,
aus dem Schloß geschossen wurde .

Der Bürgermeister mit zwei anderen Männern sitzt nun zu
Waldsassen hinter Schloß und Niegel . So ist denn zuletzt auch
Blut geflossen in einem endlosen Streite , der bereits ungeheure
Summen verschlang . Sein Schlußurtheil faßt der Bericht -
erstatter in den Worten zusammen : Von einem beab -
sichtigten Aufruhr , von einer Waldverwüstung
oder von gemeinem Diebstahl kann nicht ge »
sprachen werden . Wenn die Gerichteindenver -
schiedenen Instanzen über schwierige Dinge
verschieden urtheilen , da verliert das Volk
dasVerständniß ; es st eist sich auf sein altes
Recht , und die Folgen davon sind : Blut und
Thränen !

Dem Konflikt liegt aber noch mehr zu Grunde als die
widersprechenden Urtheile zweier Gerichte . Er ist einer der
letzten Ausläufer des Jahrhunderte währenden Enteignungs »
Prozesses des Gemeindelandes zu Gunsten einzelner Großgrund -
besitzer . Er ragt in eine Zeit hinein , in der das Volk sich seiner
alten Rechte besinnt und sich anschickt , sie zurückzuerobern . So
knüpft das neue werdende Recht an an uraltes schnöde entwendetes

Volksrecht . Das verleiht dem Kampfe im Fuchsmühler Walde
eine höhere Bedeutung . _

Verl - attnnlungen .
Eine öffentliche Versammlung der Glaser tagte am

30 . Oktober . Der frühere Delegirte zur Gewerkschaftskommission
W. H ü n i ck e sollte Bericht erstatten über seine Thätigkeit , war
aber leider nicht erschienen . Er entschuldigte sein Ausbleiben .
Die Versammlung konnte jedoch die Gründe nicht als stichhaltig
bezeichnen . Hierauf wurde über die Anträge behufs Gründung
eines genieinschaftlichen Arbeitsnachweises zur Tagesordnung
übergegangen . Nach einer Besprechung über den Bierboykott ,
in der den Arbeitern einiger Werkstätten besonders grobe Ver -

stöße nachgesagt wurden , erfolgte sodann der Schluß der Ver «

sammlung .
M- r - i » der Maschinisten . Nester und Serusagen » Isen Sertin « und

klmgegrnd . Sonnlag , den «. November , Nachmittags 6 Uhr, Lindenstr . loa :
Versammlung .

Uerband der in Knchbindereir » , der Papier - und gederiuaaren »
Industrie beschäst . Arbeiter und Arbeiterinnen ( Mitgliedschaft Berlin ) .
Mttglieder - Versaininluna am Montag , den Ii. November , Abends s% Uhr , bei
Teigmüller , Alle Jalobstr . es». Tagesordnung : Bortrag von Hrn. Dr. Joel :
„ Wenn Menschen schweigen , werden Steine reden . "

Achtung , Schneider und Schneiderinnen ! Oeffentliche Versammlung
am Sonntag , den 4. November , Abends o Uhr, bei Specht , Marlgrasenstr . SS.
Vortrag des Kall. I . Timm über ; „Betrachtungen eines Laien über Recht «-
fragen . " Nachdem : SemüthltcheS Beilammensein mit Tanz .

Freie Pereinianno selbständiger Karbier « und Friseure Serlin «
und Pingrgend . Montag , den S. November , Abends tv Uhr , bei BuSke ,
Srenadierstr . 33 : Außerordentliche Mitglieder - Versammlung . — stolligen alS
(Säfte willloinmen .

Schöneberg Arbeiter - Kildungoverrin . Versammlung am Montag ,
Abends 3 Uhr, bei Keßner , «runewalbstr . lto . Bortrag : Tai ländliche Ar »
beiterprogramm der französischen Sozialdemolratie . — «äste haben Zutritt .

Wenn er nach seinen , individuellen Geschmack , der sich diesmal
mit dem der Künstler - Jury nicht deckt , der Frau Parlaghy den

ersten Preis zuerkennt , so ist das gewiß kein Unglück
für die künstlerische Entwickelung , die von keines ein »

zelnen Mannes Entscheidung abhängt , und wäre es der

Mächtigste der Erde . Entweder geht der Künstler seinen
geraden , einsamen Weg , den ihm Talent und Gewissen vor -

schreiben , oder er strengt seinen Witz an , sich einträgliche gesell -
schaflliche Verbindungen zu schaffen , um sich vorwärts zu schieben .
Wer die Weise des ersteren wählt , der handelt unmännlich , wenn
er darüber winselt , wie ihm der Zweite in der Gunst der Großen
überlegen ist .

Das ist nun einmal nicht anders bei unserer geweihten
Gesellschastsordnung , zu deren Stütze fast alle möglichen
Schutzmannstruppen ausgeboten werden . Es trifft sich gerade ,
daß an » morgigen Tage die Gedenkfeier an Hans Sachs , den

Meister von Nürnberg ( geb . 5. November 1494 ) begangen wird .

In seiner Vaterstadt , an den Hoftheatern , auf ungezählten
städtischen Bühnen werden Festspiele aufgeführt und halbver -
schollen ?, lehrhafte Schwänke des Dichters selber werden z »
kurzem , neuem Bühnendasein erweckt . Hans Sachs , der Meister »

singer , gehört mit feine », bürgerlichen Krastbewußtsein , seinem
derben Spaß , seiner etwas hausbackenen Art und seiner Gesund -
heit der Literargeschichte an . lieber eine Mittelhöhe menschlicher
Erkcnntniß ragte seine Kunst nicht hinaus . In Höhen und Tiefen ,
die kühnere Dichtcrgenien durchmessen hatten , drang er nicht und

wollte cr nicht dringen . Allein wer heute die Kleinmüthigkeit ,
das Wettkrieche », das Buhlen um die Gunst der „ ausschlaggeben -
den Faktoren " betrachtet , wer die Demüthigungen ermißt , denen

selbst die stolze Künstlerseele inmitten einer Bourgeoisie ausgesetzt
ist , der Alles Waare geworden ist , der wird das freiere , selbst -
bewußte Bürgcrthum loben , das den wackeren Schuhmacher und

Poeten Hans Sachs hervorbringen konnte . Die größere , wirth -

schaftliche Selbständigkeit konnte jene frische Kraft großziehen .
die den , Gewerbsmai » , Muße ließ , auch an geistiger
Arbeit , am künstlerischen Schaffen sogar sich selbstthüiig

zu ergötzen . Gewiß , nicht ein Ideal war damals erfüllt , aber

dennoch war einer breiteren Klasse die Möglichkeit , am Schönen

Theil zu haben , gegönnt , als heute ; krankhaft ist es , wie sich

heute das Künstlerthum entwickelt hat . Auf der einen Seite

voller Wahn und Illusionen von Kunstherrlichkeit und über »

triebenem Geniewahn , aus der anderen die Unfreiheit des

Künstlers , der dem Auftraggeber unterlhan ist . So oft gewinnt
der Spekulant und der Mann , der die Schleichwege der Protektion
kennt . So oft wird im Keim erstickt , was den wahren
Künstler zum Reden treibt . Von ihm darf nicht gelten , die

Welt duldet es nicht , sie gönnt ihm nicht Freiheit und Rast , was

der helle , sinnensreudige Goethe vor hunderr Jahren von Han ?
Sachs in des Meisters eigenster Form aussprach :

Wie er die Frühlingssonne spürt ,
Die Ruh ' ihn , neue Arbeit gebiet t .
Er fühlt , daß er eine kleine Welt ,
In seinem Gehirne brütend hält ,
Daß die fängt an , zu wirken und zu weben ,
So daß er sie gern möcht ' von sich geben .

Alxb » .



Höchst beachtenswerth !
Liest man die vielversprechenden �llküuäigullgs » LvdvioSeldatter�usverksnks ksselistts Ser Garderoben - Branche , so könnte man wirklich glauben , daß

die Maaren fast verschenkt werden . Demgegenüber muß sich wiederum jeder denkende Mensch sagen , daß VirKIied gute Ullä reelle Vaarell noch immer Geld kosten .

Es ist eine bekannte und auch begründete Thatsache , daß dies - A« ? eig - N der sogenannte « Massen - Ausverkäufe „ wegen Aufgabe des Geschäfts ,
Konkurs zc . " nur aus Täuschung des Publikums berechnet sind « ud stch in de » meisten Fällen d « rcha « s nicht mit den « ahre « Verhältnisse « decken , vielmehr
nur dazu dienen , unter irgend einer

schtvindelhasten Reklame die Käufer anzulocken! _

.
Wer auf wirklich reelle Bedienung Anspruch macht , besorge seinen Einkauf nur in bekannten reellen Geschäften , die Preise sind auch hier im eigenen Interesse so billig als möglich

gestellt . Ich verpflichte mich jeden Artikel i « besserer A« » fShr « ng « nd ? « bedeutend billigere « preisen z « liefern , al » diese sogenannte « Auvverkänfe . 10021, '

M ? " Grdsstes Herren - und Kuabengarderoben - Lager des Süd - Ostens .

Für Bestellungen nach Maaß reichhaltigste Auswahl in - und ausländischer Stoffe .
lUrl Illbel , KHMchch Nr. W, W MiAkllichKkijt .

Viel keiiul. ml tlii' !
. . . . . . . . .. . . . . . . .. . . . . . . . . . . . . . . .

■

. . . . . .. . . . . . . .

Heid und Unfähigkeit äussern sich stets durch den Versuch '
die guten Leistungen Anderer herabzusetzen .

ECarol Weil ' s

Seifen - Ext Pakt
hat durch seinen

Riesen - Erfolg
mit derartigen Feinden zu kämpfen , aber ein richtiges Urtheil

abgeben kann nur die praktische Hausfrau .
In Berlin und Umgegend wird Karol Weil ' s Seifenextrakt von

ca » 400 000 Hausfpauen
regelmässig benutzt ; der durchschlagendste Beweis für seine

unerreichte Güte . 687L
Es ist die beste gemahlene Seife , Hur echt , wenn in grauen

Packeten mit Schutzmarke Waschfass .

Metzner ' s Korbwaaren - Fabrik ,
iUctckltt k Gesch . : Andreasstr . 23, H. pt . , gegenüb . Andreaspl .
Otillll , 2. Gesch . : Bruaneastr . 95 , gegenüb . Humboldtshain .

ITinHorurünon ?r5lte3 Lager Berlins . Master -
i \ llillcl Waycli , bücher gratis . Theüzahlang ge¬
stattet . 500 Mark zahle ich Jedem , der mir nachweist , daß
. ck nicht das arößte Kindermagen - kaaer Kerlin » habe .
UWWWWWWjWWNt

Hobel -
Gelegenheitsltanf

zu außergewöhnlich billigen Preisen .
Für Brautleute ganze Einrichtungen
von 200 —1000 M. Theilzahlung ge -
stattet . Elegante Nußbaum - u. Maha -
goni - Kleiderspinden u. Bertikows 30 M. ,
einfache 20 M. ; Sophas , Bettstellen mit
Matratze 20 M. ; Waschtoiletten . Küchen -
spinde », Kommoden 12 M. ; Stühle 3 M. ;
Sophatische 6 M. ; Säulen - Trumeaux
05 M. ; Plüschgarnitur 60 u. 100 M. ;
Paneelsophas 80 M. ; Büffets , Silber -
schränke , Herren - Schreibtische , Schreib -
sekreläre , Zyliuder - Bureaux , Spiegel
( wenig gebrauchte ) zu halben Preisen
und sollte es Niemand versäumen , wer
gut und reell kaufen will , mein großes
Lager zu besichtigen . Gekaufte Möbel
werden bis Januar kostenfrei aufbe -
wahrt , transportirt und aufgestellt .

SchOfzvnsfr . 2 , Möbelfabrik .

» Confeetionshaus
Solidarität "

zwischen Oranienplatz Arnnianefr 17� zwischen Oranienplatz
uno Adalbertstraße . UlalllLlloU . IID und Adalbertstraße .

MS " Eigene Ketriebswerkstiitten * W9
errichtet nach den Grundsätzen der betheiligten Arbeiterschaft .

lissllv Bedienung — Feste Preise . 382L *

Zur Winter - Saistm empfehlen

Paletots , Mäntel aller Art, Anzüge, Hosen
in allen Preislagen .

Anfertigung nach Maass . —

flAF " Die in eigener Fabrik — Orsn,vii » fr . 173 — her¬
gestellten Waaren erhalten die gesetzlich geschützte Kontrollmarke .

Inr Keachtung l Um der vorgefaßten Meinung zu begegnen ,
daß sich die Waaren mit Kontrollmarke theurer stellen , betonen wir ,
daß wir selber produziren , daher jeder Konkurrenz der Händler über «

legen sind ! A, Täterowr .

MWWMUDMWWWW | iil | Uiil > « ird vergiit . t . MBWWWMHBW

BPiilKTol Lothrlngerstrasse 53 , vis - ä - vis der Pferdebahn - Wartehalle
» UuJUU &CA, Spezialität : Porträts der sozialistischen Führer Lassalle

« nd Mar ? in Clgarrenspitzen , Pfeifen , Brocheu , Nadeln , Knöpfen , Stöcken

August Schulze

QC Coldarbeiter

Oüj Tr Kommandantenstr . i it . '
35 W!

Bitte auf Haus - 1
No. zu achten . [

massiv gold . Kinge , Ketten , Armbänder ,
Kroch » , Ohrringe , Granaten , Korallen .

Emil Tierich . . ÜÜ —' S
. Sreifenhagen )

und Ketten
54501 . '

Roh - Tabak
A. Goldschmidt , 4435L *

am hiesigen Plage wie bekannt

grössie Auswahl !
Garantie für sicheren Brand .

Streng reelle Bedienung , billigste
Preise ! Sämmtliche im Handel
befind ! . Rohiabake find am' Lager .

A. Gaidnehmidt ,

VrameuburgerLir . L.

i

zu spottbilligen
Preisen zum

Am Stadt¬
bahnhof

Börse .

46/11Für nur

Hiark
versende per Stück von meinen all -

seitig anerkannt besten Viktoria - Konzert -
Zug - Harmonikas , groß und solid ge -
baut , mit 2 chöriger schallender Orgel -
musik , mit offener Nickel - Klaviatur .
Dieselbe mit Nickelstab umlegt , daher
großartig laute Musik . ( Also kein
Klaviatur - Verdeck mehr , wie früher . )
Trotz dieses Vortheils noch derselbe
Preis . 10 Tasten , 20 Doppelstimmen ,
2 Bässe , 2 Register , 2 ZuHalter ,
2 Doppelbälge ( 3 Bälge ) , daher großer
Balg , jede Balgfalkenecke ist mit einem

Metallbalgschoner versehen , Stimmen
aus besteni Material , Diskant wunder -
voll . Größe 35 Ctm . ( Wirklich große
Prachtinstrumente . ) Jedes Instrument
wird fehlerfrei und genau abgestimmt
aus der Fabrik versandt . Verpackung ?-
liste kostet nichts . Porto 80 Pf . Meine

berühmte Selbsterlernschule lege um -

sonst bei . Ich warn - » or Reklame
kleiner Aändler , welche vielfach
Tert und Form meiner feit Jahre »
veröffentlichten Inserate nach¬
ahme » ! Thatsache ifl e « . dah man
beim älteste » « nd größte » Ge¬

schäfte am besten « nd billigste »
kanft . Man bestelle daher beim nach -
weislich größten Westdeutschen Har -
monika - Exporthaus von Hoinrioh
Suhr in Nenenrade In Westfalen .

w�nOmbaumei . erGesehäRsräume
39 < trt ' l * atlAX « * Sn meines seit 21 Jahren be

gelangen die Jiir stehenden Waarenlagers :

Teppiche ! Fertige Wäsche !
Gardinen ! Steppdecken !

Portieren ! Feinenmaaren !

Ausvepkauf .

Jeron
■ ■ Am Stadt -

. Brunn f | B
Jgj 4. Hackescher Markt 4. mmS

G . Schapnow |
Wea- lllli» MMgrellDbrik J

Berlin S . , « -»

Oranienstr . 15S , am Morihplatz . S' Sj
2. Geschäft : g " »

Oranienstr . 47a , Ecke Luckauerstraße , ? 3

besteht seit 1860 . Anerk . beste Bezugsquelle -o- Z
Nickel - Remontoir - Uhren von 10 —15 M. �

Silberne Remontvir - Uhren v. 17 M. « t »j
Goldene Damen - llhren .

do . Ancre - Herren - Re«
montoir - Uhren . . .

Regulateure

. . . . .

do . in polirtem Nah «
baUm - Gehäuse , ca . 1 Mtr .

lang , 14 Tage gchend , .
Wecker - Uhren in verschied .

Mustern . . . . . .v. 3,50 M. an ?

Für jede bei mir gekaufte Uhr übernehme eine schriftliche Garantie bis zu

fünf Jahren . 7261 -

_ phren « . Goldmaare » zu Vriginalfabrikpreise » .
KM - Bitts genau auf die alte Birma Oranienstrasse 152 xn achten . " WW

v. 20 M. an 5 C

o. 50 «Ell. an 1 ?
& 8 M. an r JJ

03

b. 14 M. an

Total - Ausverkauf !
Wegen Geschäftsauflösung

Meine kolossalen Vorräthe . bestehend in Damenkleiderstoffen
aller Art

ans eigener Fabrik
werden zu enorm billigen Preisen ausverkauft . 2241 . »

Außerdem empfehle mein reichsortirtes Lager in Seidenstoffen
für Roben und Besätze , Sammete , Plüsche , Moiree , Satins , Eattune
und Unterrockstoffe , sowie Teppiche , Gardinen , Portidren , Möbel - und

Läuferstoffe , Tisch - , Schlaf » und Bettdecken . Wäsche , Corsets , Blousen ,
Unterröcke , Schurzen und Tücher . Gleichzeitig stelle die noch vor -
handene Damenkonfektion , bestehend in Regenmänteln und Jackets , für
die Hälfte des Werlhes zum Verkauf .

MtchlUlische Mklimi F. M. Merkel ,
Charlottenburgf Verlinerstr . 126 .

Streng feste Preise » Koulante Bedienung .

8 Mark .

Jllustr . Preiskourant gratis
Krasses l . ager aller Arten Uhren » Galdwaaren

zu soliden Preisen . DOM " Reparaturen « » ter Garantie !

_ _ _

_

wÄLs Httttk- it . MM- Merobe , Ackitsschtil, BMungen llch sMui
U. Mäntel . empfiehlt wie bekannt in reellster Ausführung und allerbilligsten Preisen

ECnaa Telailverkauf nur Köpe -
, » aSo » «ickerftr . 1L7 , Hof pt .

und franko . Konntag » geöffnet .

Liegauw
Anzüge «

J . BAER . Beplin W« , Gesundbpunnenf Badstpasse 18 , Ecke der Ktettinerstraße .
Ich habe keine Liliale « « nd flehe mit ähnlich lautenden Firmen , « keinerlei Keziehung . Kitte daher gena « a « f Firwa acht en . 439

Central - Keihhaus - Ansverkauf Iagerstr . 72 (i
� MIX- _ _ _ _ _- aSss «: «. fi — _ _ - SS �

zwischen Kanonier ' « nd

Mauerstraße , parterre .

Institut für GelegenheitskSufe , einzig in seiner Art in Berlin .

10000 moderne Winter - Paletots und Winter - Anzüge meni"g "tragen
von Mark 10 , 12 , 15 , 20 , 30 sPracht - Excmplare ) .

Knaben - und Äurschen - Ankiige . Pellerinen - Mantel . Ktonats - Anzüge . das sind nach Maaß bmellte Sachen , die nur ca l Monat gelragen sind ( auch für korpulente Per
- - - -

- - - - - - - -und Damen - phren , Kinge . Ketten . Gin poste « Aamrn - U- gen - Mäntel spottbillig . — Gelegenheitskäufe i « Geh - « nd
Ein Besuch sichert uns die Kundschaft . _ __ Poliz . conc . Leibbaus , pie perw

WO Auch Sonntags geöffnet von 7 —10 , Nachm . von 12 —2 Uhr .

« « « « « d ju besten Stoffen und neuesten Mustern

Goldene und stlberne Doere «
Allee , fnr die Hälfte des Merthea .

Personen passend ) .
» nd Reisepel, »«.

Perwaltnno



ksb

Ij Mövol � MQgAZin
Berlin NW. , Bremersir . 67 .

Achtung :
Zahnersay , auch Theilzahl . , wöchentl .

1 M , Voolcvl , Lausitzer Pl . 2, Elsaffer -

& Slotawa9 Wleriileißer .
2. Geschäft ; Gotzkowskystr . 3 . 721L *

AA

Sarg - Msaszin »

und Beenligungs - Gemioir . >

strave 12.

in allen Sorten und Preislagen .
Sumatra , gut deckend und weißer

Brand , 13V Pfg . per Pfund . Formen
stehen zum Verkauf . Geöffnet von früh
7 bis 10 Uhr Abds . Drmminrrftr . 11 .

Wallstr . 8S

a
( Ecke Neue
Rt - Hstrah »)

SSII . '

N' > r Kute mit Kontrollmarken .
tB Grosse Auswahl in Schirmen . H

W . Wolff .

27 Als anerkannt reelle und 27
hilligste Einkaufs • Quelle des

SUd - Ostens für

| Qolcfl - 9SiBbei *- 9
Alfenidewaaren ( Eg . Fabr . )

goldene n. silberne Uhren
empfiehlt sich

H . Goitschalk ,
Goldarbeiter und Uhrmacher ,

37 Admiral - Ttrake 37

Möbel -
Kaufgelegenheit
bietet sich Brautleuten rc . im Möbel -
speicher , 867L '
Sosenthsler » Strasse IS , I .

Daselbst stehen täglich zum Verlauf :
neue gediegene Möbel zu außergewöhn -
lich billigen Preisen , gebrauchte und
verliehen gewesene Möbel zu wahr -
haften Spottpreisen . Theilzahlung ge -
stattet . Kleiderschränke 15, Küchen -
spinde , Kommoden 12, Sophas 15,
Bettstellen mit Matratzen 13 Mark .
Nußbaum - Kleiderschränke , Vertikows 30,
Stühle 3, Muschelspinden 40 , Tru -
nieanx 65, Paneelsophas 75 , Plüsch -
garniluren 60 Mark . Herren - Schreib¬
tische , Schreibsekretäre , Büffets , Kou -
liffenlische , Spiegel , alles staunend billig .
Gekau te Möbel können ans meinem
Lagerspeicher bis April koste nfre
lagern und werden durch eigene Ge -
spanne trausportirt und aufgestellt .

II . Ricdter , Optiker ,
Berlin , C. Splttelmarkt , ( Wallstr . 1)

und Weinbergsweg 15b, nahe am
Nosenthaler Thor .

Anerkannt beste und billigste Be -
zugsquelle aller optischen Artikel .

Rathenower �

Alumingold - Brilien und

Pincenez ,
garant . nie schwarz werd . M. 2,50
Nickelbrillen n. Pincenez „ 1,50
do . allerfeinste Qualität „ 2, —
Hathenower Stahlbrillen . 1, —
Alles mit den besten Rathenower
Krystallgläsern I . Qual , versehen .
Operngläser , rein achromat M. 6 .
Neu I Richter ' « Opern - u. Relseglas

„ Excelsior "
inkl . Lederetut u. Riemen M. 12,
übertrifft alles bisher Gebotene .
Prompter Versandt nach außer -
halb gegen vorherige Einsendung

oder Nachnahme .
Genauest » Fad , Kenntnis ? .

Eigene Werkstatt . 3545L
Bitte genau auf Straße und

Nummer zu achten , um sich vor
werthlosen Nachahmungen und
Täuschung zu schützen .
Sonntags v. 3 —10 . 12 —2 geöffnet .

Streng reell » Bedienung !

Heppen- u. Knaben-Gapdepoben.
M. Schulmeister ,

Größte « fertige » Zager der Fonisenstadt .

vrezlleiiesZts . 4.
Kottbuser -

thor ,

, . is . » i . w ji uinzwihülißr « billige » Preisen !
Bestallungen noch Maass von deutschen , englischen » nd französischen Stoffen werden in olgsnor

Werkstatt unter meiner persönlichen Lertung billig und gut sthend ausgeführt .

Begründung des Geschäfts 1873 .

Halb und Halb.
ßflampemf
Pomeranzen

Feinste

ipsgnerFIasche

b tBen ColoaklwueniänfluPiM

Likormischunj

_Mark1,25
Carl IVIampe

,Uköph . brik BerliouN . 2a

Korallen , 6old - nnd Silberwaaren .
Annahme von Reparaturen .

AI t . Gold D. Silliip wird zu Curspnitti
gekauft uinZatilang genommen .

Groffmmg der Nllnton - Ssison .

Werktags - Anzüge .

Pesttags - Anzüge .

Cheviot - Anzüge .

Gehrock - Anzüge .

? uch - Anzüge .

Knaben - Mäntel .

dünglings - Mäntel .

Knaben - Anzüge .

Werktags Rosen .

Fesitags - Hosen .

Leder - Bosen .

Tadellose
Haass - Anfertlgnng
unter Leitung eigener

erster Mel ter .

Killigster Uerkanf z« strenß sche«, i « Zahlen gezeiAete« Preise«.

Gelegellheitsklllls
für Brautleute : Jin Möbelspeicher
Neue Königstr , 59 , vorn 1. , sollen über
100 Wirthschaftseinrichtungen , kurze
Zeit verliehen gewesene u. neue Möbel

spottbillig verkauft werden . Ganze
Einrichtungen 100 , 150 , 200 — 1000 M.

Theilzahlung gestattet . Beamten ohne
Anzahlung . Kleiderspinden 15. Küchen »
spinden , Kommoden 12, Sophas 15 M. .
Bettstellen mit Sprungfeder - Matratzen
13, Nußbaum - Kleiderspinden 30 , Stühle
3 Mark , hochfeine Muschelkeiderspinden
40 , Plüschgarnituren 60 Mark , Herren -
schreibtische , Damenschreibtische 30 .
Cylinderbureaus , Schreibsekretäre 15

Mark , Garderobenspinden , Paneel -
sophas 75, Büffets , Trumeaus 65 M. .
Betten , Coulissentische , alles spott -
billig . Auch einzelne Gegenstände
iverden zu Engrospreisen verkaust.
Empfehle allen Herrschaften , mem
größtes Möbellager Berlins zu be -

sichtigen u. sich von den staunend billigen
Preisen zu überzeugen . Gekaufte Möbel
können bis Januar kostenfrei stehen
bleiben und werden durch eigene Ge -
spanne trausportirt und aufgestellt .

In

Roh -

Tabaken

Utensilien » r

Cigarren - Fabrikantsn

II billigster
Einkauf ! !

W. Hermann Müller
Berlin

Heue Fpiedrich > Strasse 8 .
Streng reelle Bedienung .

Creditgewährung
nach Uebereiiikunftü

Ein Jeder mache den Versuch .

'
Emil Palm ,

C, Landsbergerstr . 58 , Hof .
Alle elektr . Artikel , Engros -

. Lager in Elementen , Glocken ,
1 Draht , Kontakten zc. Gummi¬

platten , Schläuche und Luft -
druck . 672b

Billigste Kreise . " WM
Muster - Offerten franko .

1000 MM- Regt «iMel ! l
von 6 —18 M , elegante Winter
Jaquefs ? —15M . , Modell - Jaquets
10 - 18 M. , Wattirte Rüder mit
Pelzbesatz 8 —20 M. , elegante
Golf - Capes 7 —15 M. Ladenpreis
das doppelte . Leipzigerstr . 91, I.

Kinderwagen Bazsr
Max Brinnsr ,

Berlin .
Jerusalemerftr . diZ
u. Beunnenstr . 6 .
Großart . Auswahl ,

billige Preise .
Viele Anerkennung .

Theilzahlung .

| Roh - Tabak |
Detail - Verkauf

Sud . Völcker & Sohn ,
Köpnickerstr . 45 .

unter Garantie
guter Ausführung

B. Graf
für 30 M.
:, Klumenstr . 3 .



Uoooi Damen ! ! !
Seiden - Plüsclijaquets mit kleinen un¬
scheinbaren Webefehlern 12 —30 , Abend -
mäntel auf Seide ivaltirt u. Pelzbesatz
8�15 . Seideu - Astelasse - Iiläntei , vspes
v. 12 — 30. Regenmäntel , um z. räumen ,
5 —12 . Neueste Winterjaquets 5 —253 ) 1 .
Landsbergrrstr . 48 I.

_

Könstlor - Octav - Hamonika
{mit feinst . NcusilberstimmenK

Speeialifät
�38 i

jftjßtönte , gosebraubt , gonnutsle Ab-J
astimmungin allen Dur- und Moll- Ton- I
Barten pr. Stnck JL 3. 20 � portofreig

ge- genNachnahwo . Ia. Qual. Garantie . P
Wi«di »rverkänfprn enisprech . Rabat t.J

SC. T�Toiss . �Elundharmonikafabrlk
( Josheim , Württemberg . f ~

Btttsederil-TpeziillgeiGst
C. M. Schmidt ,

Kerl in , Andreavstr . 59 , vorn 1 Tr .
Größte Auswahl gerissener Giinsr -

frdcrn und Daune » Pfd . 1, 2 bis
6 M. , ein Grstndebett ( kompletter
Stand ) 10, 15 bis 20 M. , Daunen -
bette » 35 bis 50 M. Streng reelle
Redienung . _

Rohtabak
GrößteAnswalil . KiUigr Drrise�

Emil Bersterff .
182 . Brunnenstr . 182 .

Garantlrt flotten n. sicheren Brand . l

Jtil j)cafti| (|cii Sllllsftailtil
zur Nachricht , daß sie aus alten MoU -
restenundMoUsachen - Abfälle » gegen
Vergütung des Webegeldes 4ö2b

KltidttKWe, Billkskins,
TtViihe,LSllseru . llebergttdi!iell
erhalten ; zu 4 Meter Kleiderstoff ge -

hören ll/2 Pfund Wollsachen .
Der direkte Bezug aus der Fabrik be-

dingt die billigsten Preise .
Ras grosse Huster - Sortiment liegt

zur Einsicht bereit von 8 —2 Uhr :
Franleckistraße 27 , 2 Tr . recht « ♦

R e i s n e n ' s

Veltbekluintes Arderoliechails
Friedrich st r . ä44

6 Häuser vom Kelle - Allianrep lach .

151)1)0 UM ° ° n 0- 251 .

12000 t«8l. 3(iiäi8t . 8- 28 .

liOOOfiaiHins. S . 10- 33 .

SOOO' hoftJ« ffititdi . 0- 12 .

0000 ZWM . 0- 20
.

Konntag « bis S Uhr geöffnet .
�tuiigfh Niiflilill — a

Bettfedern , Daunen ,
fertige Betten .

Gr . Kettfedern - Kpezia ! - Geschäft
von t . . Beutler , Beplin .

Hanpr - Geschäft : Ackerstr . 28 .
2. Geschäft : Mariannenstr . 11 .
3. Geschäft : Kurfürsten str . 25 .
4. Geschäft : Gr . Frankfurterstr . 42 .

Hundert Sorte » in Bettfedern , Pfund
50 Pf . bis zu den hochfeinsten Quak .

Hundert Stand Betten ; Stand : Ober
bett , Unterbett und 2 Kissen 12 M. bis

zu den hochfeinsten Brautbette » , fabel -
hast billig . 752L »

Rohtabak »
Grösste Auswahl . Billigste Preise . |

Formen , Bockfafon ,' wieder vorräthig .

Heinrich Franck ,
KrunnrnSr . 185 ,

Ktroh - und Filzhnt - Fabrik von
Vi . A. Peschke , Lützowstr . 30 , am
Magdeburgerplatz , empfiehlt zur bevor -

stehenden Saison Filzhüte für Damen
und Kinder , garnirt und ungarnirt , zu
anerkannt billigen Preisen . Muster für
Uniarbeitehüte liegen zur Ansicht vor .

Vegriludet 1871 . Telephon Amt 6 815.

Jede Uahm aschine
reparire unbedingt gut u. bill . , Ersatz -
theile berechne äußerst bill . , Schiffchen
70 Pf . W. W. , Spulen 20 Pf . Auch
verkaufe neue Maschinen , beste Qual . '

sehr preiswerth . Empfehle mich den

Parteigenossen . 42/11
VI. Maaske , Schwedterstr . 31 .

Bitte genau auf die Nr . zu achten .

MULikaliell afostnimeiite
aller Art

gut und sehr preiswerth .

Reyaratur - Verkstatt .
Verleih - Institut kür sämmtliche

Instrumente .

6. IscbentsGiier ,
119 Alte Schönhauserstr . l9i

B alle Sorten , billigste Preise . B

Max Jacoby .
1242 ,

StrelitzerstraßeNr . öZ.
Vereins - Abzeichen .

«
a

£
0)

tf )

Stempel . ,
. Schilder - ) j

_ _< 9

Stempel -
Schablonen -

Fabrik

Brunne

U)

ß

3
• s
o

Gravirung von Inschriften eic
— ■ BTO —

Grosse Auswahl

Jilmeu-Mliiitel
eigener Fabrik , neueste Faqons ,

enorm billig .
Regen - Paletot , anschließend
und lose , aus besten engl . Stoffen ,
chic , neueste Fagous , 19 Mk. ,

IS Mk. . 15 Mk .

Regt » - Daletot mit abzu -
nehmender Pelerine , mit u. ohne

Capuchon , IS » 15 , S9 Mk .

Regen - Mäntel mit Hohen -
zollern - Pelerine , mit und ohne
Capuchon u. reicher Applikations -

stickerei , 18 . SO . S5 Mk .

Kackfisch - Mäntel in größter
Auswahl , 19 , IS u. 15 Mk .

Golf Cape tSfÄ ?
in leichten , warmen Stoffen .
Große Farben - Auswahl , 7,59 ,

9 . IS . 15 u. S9 Mk .

1. 1 9 1, Herbst u. Winter ,
elttt�UVta fxhx chickeFa�ons in
den neuesten Farben u. Stoffen ,
9 M. . 19 M. , 1 « M. . 15 M.

RlLsch - Jaqneto S9 u . 49 M.

Rliisch - Capr » und Kragen ,
echt engl . Seal , 39 , 49 ,

59 Mark . 929L *

Mäntel - Fabrik

jSielmann &BosenberBl
Kerli » , Kommandantenstr . ,

Ecke Lindenstraße .

rag

Wiiiicher k. Pätzel
Mall str . 97 .

Gold . Dam . - Remont . v. 20 M. an ,
silb . Herren « u. Dam . - Remontoir v.
13 M. an , getragene Uhren 6 M. , 31 e-
gulateure ( Zlubb . ) , 14 Tage geh . , 13 M. ,
Wecker 2,90 M. , Wanduhren 2,50 M.
lllcparat . 3 Jahre Garant . , Feder 1. 50 M.

dagewesen ! !
Keine Konkurrenz ist im Stande ,

Herren - und Knaben - Garderoben
ans den reellsten , reinwollenen
Stoffen zu solch' fabelhaften
billigen Preisen zu verkaufen ; denn
mir nur allein liefern :
msr lä 999 Winter . Ralr .
tot « von 19 , IS , 15 , 18 ,
S9 , 21 , S5 , S7 , 39 M. prima .

K 15 999 Iaqnet und
Anzüge ( auch in Tuch

und Kammgarn ) von IS , 11 ,
19 . 18 , 29 , LI . 27 . 39 .

■
39 M . prima . IM " 6909
Hofen in danerhaften Stoffen
von 3 . 1. 5 . 9 . 8,9 . 19 . 1Ä M.
prima . SpM " 8900 Schlaf¬
röche von 8 bis 29 Mark .
ESSf Havelock « » . Deirrinen -
Mäntel von 12 M. an . Hauo -
n. Jagdfoppen von 5 Mk . an .
SSVF " Knaben » und Kut schen -
Anzüge sowie Paletots jetzt von
3 M. an .

KlllSkllk UV.
im . Leipzigers, im .

Roh - Tabak
liefert zu soliden Preisen

Fiatauer ,
498L

Möbel
Straße 13.

gebraucht , kaust Möbel «
t Handlung Rosenlhaler -

Monatl . 10 M. liefert
Zuzüge nach Haass

Toniporowslti , Schneidermeister ,
Berlin C, I ü d e n st r . 37 I .

Durch
olle Buchhandlungen ,

'

Kolporteure und Zeitungs -

spediteure zu beziehen :

MpbeZ�sp '

Berkehrs - Almanach
für Berlin und Umgebung «

IS M i t e i tt e u » P l a » von Berlin .
l \ N>interliall,jal,r 18 » 4 95 . prei » 20 pf . . >

Verlag von » ans Baake , Kcrli » 8 « , Citq - palfage . f

Ilnl « t > nhi9li ( Erust Förster ,
B B ■ N « BBS SS Berlin N0 � Kaiserstr . 30 ,

O-

Kronenstr . 11,
nahe der Friedrichstrasse , BERLIN , Leipzigerstr . 90 ,

Ecke Markgrafenstrasse ,

beehrt sich ergebenft anzuzeigen , daß die bisherigen Raten für den Ankauf der
renommirten auf der Chicago - Ausstellung wieder mit 54 ersten Preisen prämiirten

Original Singer Nähmaschinen
herabgesetzt sind , um die Ansdiaffung der für den Haushalt so ungemein nützlichen
Nähmaschine noch mehr zu erleichtern . Neben einer geringen Anzahlung sind
Raten festgesetzt von :

I Mark wöchentlich
oder

4 Mark monatlich .
Maschinen , welche nicht für den Hausgebrauch gekauft werden , sondern

ausschließliä , dem Erwerb dienen sollen , werden gegen eine geringe Anzahlung
und Mark 1,50 wöchentliche Abzahlung auf Kaufvertrag abgegeben und gehen
nach erfolgter Zahlung in das Eigenlhnm des Käufers über .

Auf Wunsch werden auch Nähmaschinen auf beliebige Zeit gegen eine
wöchentliche Miethe von Mark 1,50 verliehen , um ts auch Denjenigen zu
ermöglichen , sich eine billige Hilfskrast zu verschaffen , der nicht kaufen will ,
weil er nur vorübergehend Arbeit hat . 862L *

G. Neidlinger , Kronenstr . 11.
I. AMgesW : Leipzigerstr . 90, Elke Mllrkgrchkßrajjt.

20 Stadtfiliale » Uttter eigener Firma .
'

4j

Große Hertmer Schneider - Akodemie .
869L * Berlin C« , Rothes Schloss nur No . I .

Größte nnd besuchteste Fachschule ; alleiniger Unterricht nach
der unübrrtreffbare » und allgemein als beste anerkannten Methode
Kuhn . Wirkliche Garantie für gediegene theoretische und besonder «
praktische AusbUdung in der Herren - , Damen - und Wäschrschneiderei .
Kostenfreier Stellennachweis . Prospekte gratis . — Vmpfehtenowerth :
Lehrbücher für Herren - und Damenschneiderei . — Man beachte genau
unsere Firma und Hausnummer : nur Ro . I . Die Direktion .

. Avis ! Avis !

Renz ' Baii - Salon
27 Uomtyn Straße 27

steht Vereinen und Privatpersonen zu ölleutllliksu imä

Vereins - Versammlungen , sowie Festlichkeiten jeder
Art wieder zur Verfügung . 1028L *

Ringfreies Bier . Rmgfreies Bier .

«Inline ( früher Blumenstraße 38) .

Brauerei Jagdschlösschen Eberswalde
empfiehlt ihre Lagerbiere , hell , 21 M. inkl . Spundgeld ; desgl . dunkel , nach
Münchener Art , 22 M. inkl . Spundgeld . 10411 /

Vertreter : Edmund Renter , Swinemünderstr . 45 Tel . - Amt III . 2706 .

Louisenstädtisches Klubhaus
16 . Annenstrasse 16 .

Inhaber : Bernhard Schneider ( früher Louis Ehrenberg )
empfiehlt allen Freunden und Bekannten seinen

für Festlichkeiten , Dereine nnd öffentlich » Versammlungen ,
ca . 250 Personen fassend , sowie mehrere Vereinszimmer .

Jeden Sonntag und Donnerstag öffentlicher Tanz .
Kalte nnd warm « Kpeisen z « jeder Tageszeit ; Franz . Killard .

Ausschank der Tchloßbranerei Fürstenwalde .
tt . Brätaer » und Rteissb . ' ar . 990E '

Berkehrslekal und Arbeitsnachweis mehrerer Gewerkschaften . Zirka
50 politische und Fachzeitungen liegen ans . — - relepheu - Amt IV No. 1116.

VolliskMk - « . SluMaiis
_ __ _ Bill . Mittags - u. Abendtisch .
Größte Auswahl äußerst schmackhaft bereiteter Speisen : täglich 8 — 10 verschied .
Gerichte von 10 —30 Pf . Kier �/w 10 Pf . , 8/io 5 Pf . a. d. Brauerei Reichenkron .

Buss ' Salon , Gr . Frankfurterstr . 85 ,
empfiehlt seine Käte z « Versammlungen nnd FestUchkeite « , auch sind
810b noch einige Sonnabende frei .

300 « . Belohnung !
Am Sonnabend , den 20 . Oktober ,

Abends , ließ ein Goldarbeiter - Gehilfe
ein Zigarrenkistchen , in welchem sich in
Kouverts ganz kleine farbige Edelsteine
befanden , in einem Stadtbahnzuge
(3. Klasse ) zwischen Bahnhof Char -
lottenburg —Potsdamer Bahnhos liegen .
Der Verlierer muß für den Verlust auf -
kommen , und bittet den Finder , das

Packetchen gegen obige Belohnung
Boyenstr . 7 b. Busch abzugeben ; volle

Verschvriegenheit zugesichert ; keiner -
lei Fragen werden gestellt . _

814b

Achtung !
Allen Freunden und Genossen zur

Nachricht , daß ich mein Lokal von der
Swinemünderstr . 120 nach der

i Pntbuserstr . 32
verlegt habe , und bitte mir das bisher
entgegengebrachte Vertrauen auch ferner¬
hin bewahren zu wollen . Zahlstellen
des sozialdemokratischen Wahlvereins .
der Arbeiter - Bildungsschule , des Deut -
scheu und Berliner Metallarbeiter «
Verbandes . 3 Vereinszimmer stehen
den Vereinen und Zahlstellen zur
Verfügung . 1016L "

Johann Gnadt ,
pntbnserst « ' . 32 .

Für Hanshaltnngen
empfehle ich mein 8641 . �

W e i s s h i e p

zum Selbstabziehen , in kleinen Gebinden
von 10 Ltr . an , frei ins Haus .

Fernspred ) er Amt Schöneberg Nr . 92 .
A. S e i d 1 e r , Schöneberg ,

Sedanstr . 73 —75 n. 82 ,
Berliner Weißbier - Kranerei .

Empfehle nach wie vor meinen
kräftigen Frühstück »- Mittag » - und
Abenbtisch . 9938

Ausschank vom

Münch . Kraulsaus ,
sowie ff . Weiß - und Grätzer - Kier .

Jeden Mittwoch Ganse - Aus¬
spielen auf dem Killard , wozu
ergebenst einladet

J . Jablonsky , Naunynstr . 37 ,

Säle zu Versamml . u. Festlichkeit . »
auch Sonntags , Oranieustr . 189 .

Besonderer Umständehalber ist mein
Lokal mit Fest - Saal zum 1. Weih -
nachts - Feiertag an einen größ . Verein

zu vergeben . Oranieustr . 180 . s785b

Salon zum Freischütz ,
Frnchtstraß » 36a .

Empfehle meinen Saal zu Festlich -
leiten und Versammlungen . Elegante
Winter - Kegelbahn .
783b _ _ Fr . Völkerling .

C. Bolzmann ' s

Gesellschafts - Säle ,
Lichtenbergerstr . 16 .

Säle nnd Vereinszimmer von 20 bis
500 Personen . _

820L *

_ allen Freunden und

Genossen des Südostens ineinen reichh .
Frühstück - , Mittag - « . Abendtisch

zu kleinen Preisen .

Frans Gittler , �" Sr
Schmiedel « Festsiile

Alte Jakobstr . 32 .
Empfehle meine hocheleganten Säle

(elekt . Bel . ) auch mit Bühne zur AbHalt .
von Vereins - u. Privatfestlichkeiten .
705L ' Ww . E . Schmiedel .

kesellsokattsdaus

35. Swineiniinilerstr . 3S,
empfiehlt Säle zu Versammlungen , Fest «
lichkeiten bei 250 Personen mit Musik in

Wochentagen außer Sonnabend gratis .

ÄSRWN
B. Leichnit « , Königsberger str . 23 .

Gesangverein

„ Graue Schleife "

( 20 Sänger ) wünscht zur Vervoll -

ständigung seines Chors noch einige
Mitglieder ( Tenöre ) . Dienstag Abends
9>/e Uhr Annenstr . 9.

_ 812b

Empfehle den Parteigenossen mein

Veiss - n . Bayrisch - Bierlokal
Auch sind 2 Zimmer für Vereine oder
für Zahlstellen zu vergeben .

« . Belke
822b _ Swinemünderstr . 20 .

Allen Freunden und Genossen zur
gefl . Nachricht , daß ich Gloganer -
straß » 29 ein

Weleebler » Lokal

eröffnet habe u. bitte um gütigen Besuch .
Lanore ' sches Weißbier . Ringfreies Bier ,
803b Artbur Lambert «

TreptowReAs?it
Neue Krug - Allee « Erstes Lokal «

fjtr Kein Ringbier . - M »
Tanzsaal . - - 3 Krgrlbahnea .

Str Geeangwereln _
sucht Dirigenten per sofort . Adr . u.
Gehallsansprüche zu richten an 815b
R. Hoppe , Rixdorf . Sleinmetzstr . 17 .

Dirigent
mit Geige , sucht Gesangverein . Meldung
bei Stobbe , Kl . Knrstr . 10. 8175

Verantwortlicher Redakteur : I . Dierl ( Emil Roland ) inBerlin . Druck und Verlag von Max Babing in Berlin , SW. » Beuthstraße 2.
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